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Frankreichs „ Unannehmbar " .
Im Mittelpunkt der Erörterung über die Weltlage steht

ougenblicklich die weiter unten wiedergegebene offiziöse Er -

klärung aus Paris , wonach auch die neuen Vorschläge f ü r

Frankreich unannehmbar sind . Eine andere Er -

klärung ist wohl nirgends erwartet worden , denn nach der

wochenlangen Bearbeitung der französischen öffentlichen Mei -

nung gegen alle Verhandlungen , für eine Politik der Gewalt .

waren Vorschläge Deutschlands , die ohne weiteres für annehm -
bar erklärt worden wären , überhaupt nicht denkbar . Es ist
abzuwarten , ob nicht in den nächsten Tagen ruhigere Stimmen

aus Frankreich und aus dem Lager der übrigen Alliierten

das Uebergewicht erlangen werden über die erregte Sprache ,
die man jetzt noch führt und auf die man drüben heute noch

nicht verzichten könnte , selbst wenn es sich nur darum handeln
sollte , den Uebergang zu einer sachlicheren Beurteilung der

deutschen Vorschläge vorzubereiten .
Die Vorschläge sollen keine geeignete Unterlage für eine

förderliche Aufnahme der Verhandlungen sein . Aber die

deutsche Regierung hat durch ihren einstimmigen Kabinetts -

beschluß dem Präsidenten Harding gegenüber erklärt , daß sie
bereit sei, ihre Vorschläge so abzuändern , daß sie als

Grundlage neuer Verhandlungen angenommen werden können .

Und auch dann , wenn sie abgeändert und als Grundlage ange -
nommen sind , sollen ja erst die Verhandlungen beginnen , in

denen eine weitere Abänderung möglich ist.
Diese bis aufs äußerste getriebene Elastizität der deutschen

Regierungspolitik muß es den Franzosen schwer machen , ihre
Behauptung aufrechtzuerhalten , Verhandlungen hätten über -

Haupt keinen Sinn mehr , und es bleibe weiter nichts übrig .
als zu Gewaltmaßregeln zu greifen .

Das sei hier ausdrücklich festgestellt auch auf die Gefahr
hin , noch einmal den Zorn des cherrn chelfferich zu er -

regen , der gestern im Reichstag erklärt hat , der „ Vorwärts "
rate zu noch weiteren Zugeständnissen an die Entente . Der

„ Vorwärts " hat in diesem Stadium der Angelegenheit über -

baupt keinen Rat erteilt — manches wäre vielleicht anders

gemacht worden , wenn es nach seinem Rat gegangen wäre — ,
er hat nur auseinandergesetzt , was in den einstimmig gefaßten
Beschlüssen der Reichsregierung drinnen steht . Er hat die ein -

�immige Bereitwilligkeit der Regierung festgestellt , ihre Vor¬

schläge nach dem Rat Amerikas noch weiter abzuändern , und

er hat daraus den Schluß gezogen , daß damit jeder G e -

waltpolitik gegen Deutschland der Boden

entzogen ist.
Wenn Helfferich meint , daß damit die Interessen der

Entente vertreten würden und nicht die Interessen Deutsch -

tands , so mag er seine Anklagen gegen die Regierung richten ,
die ihm zum Teil näher steht als uns , nicht aber gegen den

„ Vorwärts " und gegen die Sozialdemokratie . Das Angebot
der Regierung bedeutet materiell und moralisch ein so furcht -
bares Opfer , daß der von uns ausgesprochene Wunsch , es

möchte wenigstens nicht umsonst gebracht sein , immer

noch erlaubt sein muß . Dieses Angebot bedeutet einen Ver -

such, durch Versprechen und Hingabe des Letzten den Boden

für eine ruhige Entwicklung Europas in den nächsten Iahren
zu schaffen . Daß dieser Versuch , nachdem er einmal unter -

nommen worden ist , nicht mutwillig durchkreuzt werden darf
und daß es jetzt auf ein bißchen mehr oder weniger nicht an -

kommt , um den angestrebten Erfolg zu erreichen , ist aller -

dings unsere feste Ueberzeugung .
Hinter das , was jejtzt geboten ist , kann keine Regierung

mehr zurück , nicht einmal eine deutschnationale . Um aber

trotzdem unter möglichst lautem Geschrei alle Töpfe kaput -
zuschlagen und Deutschland zu den gemachten ungeheuren Zu -
geständnisien womöglich noch die Annehmlichkeiten einer er -
weiterten Okkupation aufzuhalsen , dazu gehört eine Robust -
beit des Gewissens , die uns nicht eigen ist. Dazu muß man

schon deutschnational sein !
»

Paris , 27. April . flvTV . ) havas verbreitet folgende Mit -

tcilung : Die zuständigen kr e i s e erklären die neuen deutschen

Gegenvorschläge , wie sie durch ein Havas - Telegramm bekannt ge -

macht worden sind , für vollkommen unannehmbar . Das

Außenministerium ist amtlich von diesen Dorschlägen noch nicht in

Kenntnis gesetzt worden , die keine Unterlage für eine

förderliche Wiederaufnahme der Unterhand -

luigen bieten . Die von der Reichsregierung zu Reparalions -
Zwecken angegebenen Zahlen sind durchaus ungenügend .
da sie um mindestens 100 Milliarden hinler den Summen

der Pariser Abmachungen zurückbleiben , die von den Verbands -

regiernngen als Mindestforderung betrachtet werden . <! )

Deutschland wird sich wohl verpslichten . innerhalb einer Frist von

drei Monaten eine Abschlagszahlung von einer Milliarde Goidmark

zu zahlen ! es verglßi aber vollständig , daß noch ein Restbetrag

von 12 Milliarden Goidmark aussteht auf die am

1. Mai fällige erste Rate von 20 Milliarden Goldmark .

Andererseits schlägt Deutschtand vor . sich an dem Wieder¬

aufbau der zersiorten Kampfgebiete zu beteiligen und unter ge -

wiflen Umständen an Stelle der Verbandsregierungen die Schulden

derselben den Vereinigken Staaten gegenüber zu bezahlen .
Aber alle diese Anerbietungen sind von einer Menge vor -

bedingungen abhängig , die ihren Wert ganz bedeutend

herabmindern . Deutschland geht so weit , die Aushebung aller

Zwangsmaßnahmen zu fordern , also nicht nur der kürzlich ver¬

hängten . sondern sogar auch die Besetzung des linken Rheinusers ,
die doch im Friedensvertrag von Versailles ausdrücklich vorgesehen
ist . Zum Ausgleich für diese Vorschläge beansprucht Deutschland ,
aller seiner übrigen Verpflichtungen für Reparalionszwecke los und

ledig zu werden . Mit der einen Hand bietet es weniger , als es

schuldig ist . um mit der anderen Hand gleichzeitig mehr zu nehmen .
als seine zukünftigen Zahlungen ausmachen würden .

Auch Belgien ablehnend ?

London . 27. April . lReuler . ) Der belgische Minister des

Aeußeren . Iaspar , wird bis nach dem Zusammentritt des Obersten
Rates in London bleiben . Er erklärte , Belgien könne den

deutschen Vorschlag , der nicht aus dem Pariser lleberein -
kommen basiert sei . nicht annehmen . Seiner Meinung nach ist
die letzte deutsche Rote kein wirkllcher Fortschritt . Zeder Vorschlag
aus Verlin müsse aus den Pariser Bedingungen basiert sein . Der
Vertreter Frankreichs , L o u ch e u r , wohnte heute einer Zusammen¬
kunft der R e p a r a t i o n s s a ch v e r st ä n d i g e u bei , die den

deutsche » Vorschlag prüften und der Meinung stnd . daß
er den französischen Forderungen in seiner jetzigen Form nicht zu
enksprecheu vermag . Loucheur sieht die deutsche Rote nicht
als ernsthaft an .

LoucheurS Kritik .

London . 27. April . ( ES. ) Der Londoner Korrespondent des

„ Tewps " hatte eine Unterredung mit dem Minister Loucheur
über die deutschen Dorschläge . Der Minister erklärte unter an -

derem : Wir werden , uns wahrscheinlich mit . der deutschen Note .
deren Text man nun kennt , beschäftigen . Um offen zu sprechen :
diese Note erscheint unverständlich und ich sehe nicht , wie sie als

Grundlage von ernsten Unterhandlungen dienen kann . Wenn ich

sie recht verstehe , so bieten die Deutschen eine Gesamtzahlung
von 200 Milliarden G o ld m a r k innerhalb 40 Iahren an .

Da sie den gegenwärtigen Wert dieser Entschädigungssumme
mit 50 Milliarden berechnen , so würde dies auf einen Zinsfuß
von 10 Prozent herauskomnlen . Der Z 3 der Note erklärt

aber , daß Deutschland nur i Prozent Zinsen zahlen könne .

Eine derartige Berechnung ist schwer zu verstehen . Uebrigens kann

ich nicht sagen , daß das neue deutsche Angebot eine Vermittlung

zwischen dem Pariser Abkommen und dem Angebot des Dr . Simons

in London bilde . Der G e g e n w a r t s w e r t der am 29 . Januar

in Paris festgesetzten Entschädigungssumme betrug 120 Mil -

liarden Goldmark , während Dr . Simons 30 Milliarden an -
bot . Wie man diese Frage auch betrachtet , das deutsche Angebot scheint

auf irgendeine Weise die Summe von 70 — 80 Milliarden verschwin¬
den zu lassen . Der Minister fügte schließlich noch hinzu , daß die

Beratungen mit den alliierten Sachverständigen nicht allein den

deutschen Vorschlägen , sondern auch den Zwangsmaßnahmen gelten
werden .

Englische Stimmen .

London . 27. April . ( EE. ) Verschiedne englische Blätter nehmen
bereits zu den deutschen Gegenvorschlägen Stellung . Die „ Time s "

meint , das deutsche Angebot sei aber noch immer niedriger
als die Forderungen der Alliierten , die das Minimum ihrer An

spräche darsstllen . Es sei bedauerlich , daß Deutschland neue

Zahlungsaufschübe verlangt , die nicht mehr zuge »
billigt werden könnten . — Die „ Daily News " sagt : Gleich -
wohl es möglich wäre , Deutschland zu zwingen , mehr zu zahlen
als es anbiete , muß doch gesagt werden , daß Deutschland mehr
anbiete , als Frankreich im Falle einer Ruhrbesetzung er -

halten könnte . — Die „ Daily Mail " lehnt das deutsche Angebot
rundweg ab . Sie sagt , daß der allgemeine Eindruck in autori -

sierten Kreisen Londons der Note ungünstig sei , und es sei des -

halb wahrscheinlich , daß die Konferenz der französischen und eng -
tischen Sachverständigen heute zu einer Beschlußfassung kommen
werde .

Günstiger Eindruck in Amerika ?

Paris , 27. April . ( WTB . ) Wie „ Chicago Tribüne " aus

Washington meldet , herrscht in wohlunterrichteten Kreisen volles

vertrauen , daß der gegenwärtige Rolenaustausch über das

ergänzende deutsche Angebot zu einem llebereinkommen

führen werde .
«

Die amerikanische Presse ist in ihren Ansichten geteilt . „ New
Park World " sagt : „ Wenn das deutsche Anerbieten den Alliier -
ten nicht genügt , so kommt es ihren Forderungen doch wenigstens
nahe genug , um die e r n st e st e Erwägung zu verdienen . " —

„ Tribüne " schreibt : Das neue Anerbieten ist einfach das Lon -
doner Anerbieten in anderer Gestalt . Es ist ein u n g e s ch i ck t e r

Versuch , den Bertrag abzuschwächen . — „ New Port
Times " meint : Die den Borschlägen angefügten Bedingungen
lassen das Anerbieten unannehmbar erscheinen .

„ Entente - Hgenten " .
Die große Reichstagsdebatte über die auswärtige Lage

wurde von vornherein dadurch - abgekürzt , daß sämtliche Re -
gierungsparteien sich auf eine gemeinsame Er klärung
geeinigt hatten , genau wir vor acht Wochen nach der Rück -
kehr der deutschen Delegierten aus London . Abgesehen von
diesem nicht unerheblichen Zeitgewinn war auch die Tatsache
erfreulich , daß mit der Verlesung dieser an sich recht sarb -
und inhaltlosen Erklärung ein Abgeordneter der Deutschen
Volkspartei , Dr . R i e ß e r , beauftragt wurde . Denn damit
sind die Verantwortungen nach dieser Richtung hin klar um -
schrieben : Nachdem sowohl die volksparteilichen Mitglieder
des Reichskabinetts der Uebermittlung neuer Gegenvorschläge
und ihrem Inhalt zugestimmt haben , nachdem ferner die ganze
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei sich der gemein -
samen Vertrauenserklärung der Koalitionsparteien für Dr .
Simons nicht nur vorbehaltlos angeschlossen , sondern sogar
eins ihrer Mitglieder mit der Verlesung beauftragt hat , so
kann in Zukunft von dieser Seite des Hauses , und mag
sie sich sonst noch so nationalistisch gebärden , die Miwerant -
wortung für das Geschehene nicht inehr abgestritten werden .
Die von den Deutschnationalen gegen Dr . Simons erhobene
Anklage der nationalen Wurdelosigkeit richtet sich
nunmehr auch gegen jedes einzelne Fraktion ? -
und Parteimitglied der Deutschen Volks -
Partei , z. B. gegen Herrn Hugo S t i n n e s . gegen Herrn
Stresemann , gegen Herrn R i p p l e r , welch letzterer
neben seiner Eigenschaft als deutfch - volksparteilicher Abgeord -
neter auch den Posten eines Chefredakteurs der „ Täglichen
Rundschau " bekleidet . Und wenn derselbe . Herr Rippler am
gestrigen Vormittag in seinem Blatte , wie die . . Kreuzzeitung "
mit boshafter Genugtuung ausdrücklich festhält , von dem

„ nach Form und Inhalt die nationale Würde ver -
tetzenden und dienationalenInteressenpreis -
gebenden Angebot an Harding " sprach , und am gleichen
Nachmittag durch den Mund seines Parteifreundes Dr . Rießer
schweren Herzens , aber im Bollgefühl feiner Verantwortung
sein Einverständnis mit den getanen Schritten aus -
sprechen ließ , so hat er damit ein erbauliches Beispiel deutsch -
volksparteilicher Gesinnungstüchtigkeit geliefert .

Diese Feststellungen sind leider notwendig , weil bekannt -
lich die Volkspartei sich gern und möglichst bald durch Aus -
scheiden aus der Regierung aus dieser ganzen peinlichen
Affäre ziehen und jene Bewegungs - und Schimpf -
f r e t h e i t wiedererlangen möchte , von der sie ein st
gegen die Sozialdemokratie in ähnlichen Situa -
tionen so ausgiebigen Gebrauch machte und die sie gegen -
wärtig völlig dem Stall Hergt überlassen muß . Die seinerzeit
bei der Weimarer Entscheidung von den beiden Rechtsparteien
abgegebenen Ehrenerklärungen sind so rasch in Ver -

gessenheit geraten , daß die Hoffnung der Volksparteiler , sie
könnten bald nach ihrem Austritt aus der Regierung das alte

Verleumdungsspiel gegen eine etwa wiederum regierende So -

zialdemokratie wieder aufnehmen , nicht unbegründet erscheint .
Wir indessen werden dafür sorgen , daß man im Volke nicht

so bald vergißt , daß die Deutsche Bolkspartei den Verzweif -
lungsschritt Simons ' dem amerikanischen Präsidenten gegen -
über und vor allem das 200 - Milliarden - Angebot mit allem ,
was drum und dran hängt , feierlich gedeckt hat .

Daß die Sozialdemokratie , obgleich sie außer -
halb der Regierungskoalition steht und obgleich sie nach allem ,
was in den letzten Wochen sowohl auf innerpolitischem wie

auch auf außenpolitischem Gebiet geschehen ist, nicht daran

denkt , die Lage der Reichsregierung im gegenwärtigen hoch -
kritischen Augenblick zu erschweren , hat die Rede des Genossen
Hermann Müller bewiesen .

Unsere Partei trägt wahrhaftig keinerlei Verantwortung
für die Schritte des Kabinetts . Das ist an dieser Stelle schon
betont worden , aber es sei der Genauigkeit halber etwas hin -
zugefügt , daß in einer Beziehung die Sozialdemokratie einen

Einfluß auf dies neue deutsche Angebot zu nehmen versucht
hat : sie hat nämlich nicht nur an den Amsterdamer Be -

s ch l ü s s e n hervorragend mitgewirkt , sie hat sofort nach der

Beendigung der Amsterdamer Konferenzen einen Druck aus
die Regierung ausgeübt , damit sie sich zu dem Wiederaus -
bauprogramm der Gewerkschaften und zu den

sonstigen Beschlüsien und Anregungen der politischen Arbeiter -
internationale unzweideutig bekenne , und sie hat dies

aucherreicht . Diese indirekte Mitwirkung an den deutschen
Vorschlägen wollen wir gern auf uns nehmen und haben in -

zwischen mit Genugtuung aus zahlreichen Pariser und Lon -

doner Pressemeldungen feststellen können , daß gerade dieser
Tell der deutschen Vorschläge aus die Entente einen tiefen
und günstigen Eindruck gemacht hat .

Aber damit ist die positive Arbeit der Sozialdemokratie ,

. als der weitaus stärksten Vertreterin der Interessen des ar -'
beitenden Volkes und der republikanischen Ideale , noch nicht
erschöpft . Es gilt in dieser furchtbar ernsten Stunde , den

- Kampf gegen alles zu führen , was die Lage Deutschlands
lnvch verzweifelter gestalten kann . Und deshalb war es nicht



Wir durchaus angebracht , sondern NN höchsten Maße not -

wendig , mit der gewissenlosen nationalisti -
scheu und monarchistischen Agitation abzu -
rechnen , die systematisch darauf ausgeht , den schlimmsten
Feinden Deutschlands Gründe und Vorwände zur Unnach -
giebigkeit in die Hände zu spielen . Die Wut , mit der die

Deutschnationalen , Helfferich und Westarp an der Spitze ,
unsern Redner unterbrachen , ist uns der beste Beweis für die

Richtigkeit seines Vorstoßes .
Wie ? Dieselben Kräfte , die Deutschland in namenloses

Unglück und Elend gestürzt haben , machen sich unter dem

Beifall eines dentunfähigen , verblendeten Bürgertums wieder

breit ; sie predigen den Widerstand auch gegen solche Bestim -
mungen des Versailler Vertrages , die mit den Üebensnot -

wendigkeiten unseres Volkes nichts zu tun haben — siehe die

bayerischen Entwaffnungen — , sie erwecken systematisch drüben

den glücklicherweise durchaus irrigen Eindruck , daß Deutsch -
land sich nach dem alten verjagten Regime zurücksehne und

nach dem Revanchekrieg strebe , und wir sollten dazu schweigen ?
Was Hermann Müller über den Monarchistenrummel
am Begräbnitstage in Potsdam ausführte , er -
weckte den scheinheiligen Zorn jener ausgekochten Zyniker , die

noch zu Lebzeiten der verstorbenen Frau , der auch wir unser
menschliches Mitleid zollten , mit ihrem längst erwarteten Ab -

leben parteipolitische Geschäfte trieben . Aber die Potsdamer
Manifestation war , vom außenpolitischen Standpunkt be -

trachtet , eine Sünde am deutschen Volte , die be -

wüßt von den monarchistischen Kreisen begangen wurde .

Das demonstrative „ Bravo " , mit dem die Deutschnationalen
Müllers Erwähnung der Reichswehrdeputationen
unterstrichen , ist für deren Geistesverfassung kennzeichnend ,
aber immerhin von deren Gesichtspunkt verständlich . Traurig
genug aber , daß die Reichsregierung das außenpolitisch und

innenpolitisch Provokatorische dieser militärischen
Kundgebung nicht erfaßt hat . Traurig genug , aber noch den

bisherigen Erfahrungen mit dem Strohmann G e ß l e r nickt

»erwunderlich , daß feit einigen Tagen die Stabsoffiziere , die
als Vertreter des Reichswehrministeriums der Deutschen
Republik , unmittelbar hinter der Regierunasbank stehend .
den Reichstagssitzungen beiwohnen , ihren Trauerflor
ostentativ zur Schau tragen .

Was Dr . Helfferich als Sprecher der Deutfchnatio -
nalen auf die Anklagen unseres Redners zu antworten wußte ,
waren vor allem Beschimpfungen und Verdrehungen . Leid
taten uns vor allem — die armen Reichstagsstenographen , die
dem Schnellfeuertempo feiner Rede kaum zu folgen vermoch -
ten . Leid taten uns aber auch jene Zuhörer auf der Tribüne .
die die Schlußfanfare Helflerichs auf den kommenden Re -

vanchekrieg mit Händeklatschen begrüßten . Ein Bürgertum ,
das auf dieses demagogische , unverantwortlich « Getue noch
hereinfällt , zeigt « in Maß von valitischem Unverstand , das
wir nur bei den französischen Anbetem des Psychopathen
Andr6 Lefövre für möglich gehalten hätten . Glaubt Helfferich
aber wirtlich auf die vernünstigen Millionen von deutschen
Proletariern , ohne die er seinen Revanchekrieg doch niemals
wird führen können , irgend einen Eindruck zu machen , wenn
« r den früheren Reichskanzler und Vorsitzenden der Sozial »
demokratischen Millionenpartei als „ E n t e n t e a g e n t « n�
beschimpft ? Ach, wir kennen die Melodei , mit diesen und mit
anderen Worten : So wie wir einst allein al » «Sozialverräter "
und „ Konterrevolutionäre " von den Kommunisten beschimpft
wurden , so haben nacheinander Dittmann und Hilferding und
nun gar Paul Levi daran glauben müssen . Und die Bezeich -
nung „ Ententeagent " , die uns übrigens nicht neu ist , kann bei
uns nur ein mitleidiges Lächeln erwecken , zumal wir feit
gestern wissen , daß auch die Deutsche Voltspartei sich von den
Freunden Helfferichs die Anklage der „ nationalen Würdelosig »
keit " und der „ Preisgabe der Lebensinteressen des deutschen
Volkes " gefallen lassen muß .

Auch Helfferich wird noch seinen Wulle finden . . .

�rzbejrger gegen Simons .

Während Herr Dr . Simons von rechts her wegen zu

großer Nachgiebigkeit gegen die Ententeforderungen schwer
bekämpft wird , erhebt sich auch ein Gegner von links gegen

ihn , der ihm vorwirft , mit seinem Entschluß zum Nachgeben

zu lange gewartet zu haben . Es ist der Zentrumsabgeordnete
Erzberger , der im „ Tagebuch " Stefan Großmanns gegen

Simons u. a. folgendes ausführt :
Vom Januar dieses Jahres ab wachte die deutsche Polltit die

aller Welt sichtbare Schwenkung , die zuerst in einem forschen

Nein sich bekundete , um am 20. Zlprll die völlig « K apttu »

lation de » Deutschen Reiches als selbständiger Staat auszu -

sprechen . Dieser politische Zusammenbruch , der den

militärischen überragt , war die natürliche Folgewirkung all der

Fehler der letzten Monate und der Kopflosigkeit , mit der

vor , in und nach London gehandelt wurde .

Erzberger beschäftigt sich dann mit der Frage der Papst -

Vermittlung ; er erklärt hierbei , jeder bisherigen Verössent -

lichung über sie völlig fernzustehen , und mit der ersten Note

an Hardmg , von der er sagt :
Ein inhalteschwereres Dokument mit dem Verzicht aus

jede Selbstbestimmung ist im letzten Jahrhundert nicht

ergangen . . . . Wie die Verhäuniss « liegen , war mit absoluter

Sicherhett damlt zu rechnen , daß der Schiedsspruch sehr nahe an

die Forderung der Entente herangekommen wäre . . . . Diese ganze
Aktion war nicht nur die offenkundige Verbeugung der bisher ein -

genommenen Haltung , sondern auch ein ganz unüberlegter Der -

zweisiungsschrilt , geboren aus Fehlern der letzten Monate . . . .

Die diplomatische Niederlage nach solcher Demütigung steht in der

politischen Geschichte wohl einzig da .

Erzberger gibt Simons keine lange Lebensdauer mehr .
Die „ Kreuzzeitung " meint , er wolle mit sozialdemokratischer
Hilf « sich wieder in den Sattel setzen — aber weder dürste
Erzberger so töricht sein , sich nach der Erbschaft Simons ' zu

sehnen , noch wäre die Sozialdemokratie so töricht , ihm behufs
ihrer Erlangung beizustehen . Da dürsten jene französischen
Blätter der Wahrheit näherkommen , die als nächsten Außen -
minister Mayer - Kaufoeuren oder Herrn v. R a u m e r

nennen .

_ _

Eselsfußtritte .
In der „ Post " widmet ein Ungenannter dem scheiden -

den Kultusminister Genossen H a e n i s ch einen von Gehässig -
keit strotzenden Abschiedsgruß . Wir zitieren wörtlich :

Sang - und klanglos ist Konrad Haenlsch , Minister von

Unabhängigen und Sozialisten Gnaden , wieder in der Versenkung

verschwunden , aus der ihn die Revolution auf den Posten eines

Kultusminister » berief . Und wie hat er hier gewirkt ? Er hätte

wahrhaftig der Totengräber deutscher Kultur , deutscher Wissenschaft
und deutschen Geisteslebens werden können , wennernichtrecht -

zeitig noch hätte zurücktreten müssen . Ich will hier nicht

im einzelnen eingehen auf die vielen Fehlgriffe , die er sich im Par .

teiinteresse während semer Ministerherrlichkeit zuschulden kommen

ließ . Es soll hier auch nicht weiter erörtert werden , wie ihm nicht
der Gedanke an das große Ganze als Leitstern seine , Handeln »
diente und wie er nur al » reiner Partelpolitiker unter Ausschaltung

jede » anderen Gesichtspunkte « das gesamte ihm unterstellt « Bll -

dunH »wesen nach sozialistischen Gesichtspunkten zu

reformieren suchte , wie er fast nur seine Mtarbeiler an » der

Kamps - und Stoßtruppe , den »Entschiedenen Schulresormeru " . jener
die politische Konjunktur geschickt ausnutzenden Gemeinschaft von

Schulreoolutionären nahm und sie mit neuen Reformaufgoben be -

traute ; festgehalten seien hier nur in großen Zügen die schon in

den Anfängen für die Kultur des Reiche » so verhängnisvollen Maß¬

nahmen usw. usw .

Diesen Anwürfen stellen wir gegenüber , was ein d e u t s ch-
nationaler Abgeordneter , sicherlich nicht aus poli -
tischer Freundschaft für Genossen Haenisch , etwa vor einem

halben Jahre über dessen Tätigkeit ausführte . Im Haus -

Haltsausschuß der preußischen Landesversammlung be -

gann am 12 . November 1920 der Supermtendent B r e n l s ch.

Fraktionsmitglied der Deutschnationalen , seine Rede mit Aus -

führungen über die Person des llnterrichtsministers Haenisch .
die folgendermaßen lauteten :

Man gewinnt den Eindruck eines unermüdlich tätigen , hohen

Zielen zustrebenden Manne » . Gerade wenn man unter dem Ein - .

druck der erschreckenden Seistlosigkeit der gegenwärtigen Zeit steht .

muß man dankbar anerkennen , daß die preußische Unter -

richtsoerwaltung von einem Manne geleitet wird , der von der über -

ragenden Dedeotuvg des Geistes für den Wiederaufbau durchdrun »

gen ist . Man muß weiter anerkennen , daß der Minister e« ver -

standen hat , in und außerhalb Berlins mit Persönlichkeilen aller

Richtungen in Fühlung zu treten und auf diese Weise zahlreiche

Mißverständnisse aufzuklären und Reibungsflächen zu

vermindern . Auch hat der Minister es verstanden , für sein Ressorr

eine ganze Reihe befähigter Miiarbeiter zu gewinnen .

Das ist in allen Punkten das genaue Gegenteil

dessen , was der Anonymus der „ Post " dem Genossen Haenisch
vorwirft . Man ersieht daraus , daß die Deutschnationalen in

der Agitation gegen ihre innere Ueberzeugung
einfach drauflos hetzen und verleumden . Im stillen Zimmer
einer Kommission getraut sich wohl einmal ein Ehrlicher an -

erkennend von einem sozialistischen Minister zu reden .

aber draußen in der Agitation muß um jeden Preis die

Legende aufrecht erhalten werden , daß jeder sozialistische Mi -

nister ein engstirniger Parteifanatiker , ein Nichtskönner , ein

KulturschSdling feil Im vorliegenden Falle deckt der Aus -

fpruch des Superintendenten Brenisch die deutschnationale Agi -
tatwnslüge auf , aber man kann aus dieser Gegenüberstellung
getrost auch in unzähligen anderen Fällen schließen ,
wo die Deutschnationalen über die „ Unfähigkeit " sozialdemo -
kratischer Männer in leitenden Posten zetern , daß es sich ein -

fach um gewerbs - und gewohnheitsmäßige
Herabsetzung gegen bessere Ueberzeugung
handelt . _

Die Aburteilung üer Kriegsverbrecher .
Reichsjustizminister Dr . Heinz « empfing am Mittwoch vor «

mittag Vertreter der Presse , um ste über das Verfahren gegen die

Kriegsverbrecher vor dem Reichsgerichtshof in Leipzig zu unter -

richten . Er betonte die großen Schwierigkeiten bei den Vorarbeiten .
da die Justizbehörden der gegnerischen Möchte die Arbeiten

erschwerten . Von den beiden Listen wäre die sogenannte
„ kleine " Liste vom Oberreichsanwalt bisher bearbeitet und

die meisten Zeugen bereits vernommen worden . Die Lückenhaftig -
keit des Beweismaterials zwang den Oberreichsanwalt , sich direkt

an die Justizbehörden der in Frage kommenden gegnerischen Staaten

mit der Bitte um nähere Unterlagen zu wenden . Die Antworten

liefen teils verspätet , zum Teil überhaupt nicht ein . Im Fe -
bruar reisten der Reichsanwalt Feisenberger als Vertreter de »

Reichsgerichtshofe » und Geheimrat Levinski vom Auswärtigen Amt

zum Abschluß der Verhandlungen nach London .

Vier Termine stehen Ende Mai bevor . Die drei ersten

gegen Heinen , Müller und Neumann betreffen die Miß -

Handlung von Kriegsgefangenen . 47 englische Zeugen
werden persönlich in Leipzig zu den Verhandlungen erscheinen .
die vor dem zweiten Strafsenat unter dem Vorsitz de » bekannten v

Kriminalisten Dr . Schmidt stattfinden . Die Anklage vertritt Ober -

reichsanwalt Oberwayer .

„ Geöächtnisfeie ? für öie Kaiserin " .
Das regierungsöffiziöfe MTB . meldet wörtlich unter obtger

Ueberschrist :
Heute abend fand in der St . Petri - Kirche in der Scharrenstraße

eine Gedächtnisfeier für die verstorbene Kaiserin , veranstaltet
vom Vaterländischen Frauenverein , statt , an der etwa

3000 Personen tetlnohmen . Auch die früher » Krön -

Prinzessin war anwesend , und ee wurden ihr beim Verlassen
des Gotteshauses lebhafte Ovationen dargebracht .

Ueberrajchungen .
K o n z e r t - U m s ch a u.

Beim Abklingen de , Konzert - Winters , der seine Ausläufer bi »
in den Sommer Berlin » schickt , lebt di « Philharmonie noch einmal
auf . In einem mit dem Herzen gesungenen , weh und aufrüttelnd
von einem Theater - Genie in freundschaftlicher Trauer angestimmten
Requiem . Weit öffnen sich die Tore zur Ewigkeit . Italiens
Idiom , geboren au » natürlicher Begabung zum Singen und glühend
heißer Andacht im Gebet , macht die Bühne der Aida und da »
Kirchenschiff der religiösen Messe zum gleichen Tribunal der Kunst ,
macht beide vergessen im Quartett , im Chor , im bei canto des
Tenors . M e y r o w i tz, dem Romanen hold , und herrlich von ihm
wiedergeliebt , unterstreicht in der blühenden , berauschenden Nachge -
staltung der Verdi - Partitur zum „ Requiem " die Reize dieser dem
Singen und Klingen hingegebenen schöneren Stil » und bringt im
Bunde mit Kittel ein » Aufführung zustande , die in jedem Jahre
« mmol Feier - und Feststunde sein darf . Der Rahmen ist geschaffen ,
und er glänzt vom Golde . Allen strahlt Unbeherrschtheit , Begeiste¬
rung von den Augen , und deutsche Kehlen scheinen italienischen
Wohllaut herzugeben . Frau Onegin in der Alt - Partle , Wilhelm
Guttmann als Bassist : Groß « des Klanges , Schönheit des Stil »,
prächtig « Ouartettstützen . Sopran und Tenor sagen ab . In den
Pausen und eine Stund « vor Beginn übt Frau Rosa Walter
die ihr neue Rolle . Sie singt sich frei , musikalisch tapfer sogar mit
Leidenschaft und ruhigem , weicheste Töne weithin ttagendem Atem
— eine beifallssichcre Leistung . Größere Ueberraschung : ein Tenor
mit italienischer Stimm « . Paul Marion . Er gibt dem ersten
Quartett des zweiten Teil » eine Sehnsucht , eine Bekenntnis - Schwere ,
die ergreifen macht Merkt euch den Mann , der in Berlin unauf -
findbar wäre und jeder Oper zur Zier gereichte .

Aus solcher Aufführung bleibt uns das Erlebnis eines großen
Werks unwandelbar schön . Friedrich E. Kochs Oratorium „ Die
Sündflut " erfuhr unter Leitung des unglücklich disponierten
Emil Thilo eine so ungleich « im technischen Detail noch so un -
vollendet « Wiedergabe , daß unser Interesse unnötig stark von der
Berechnung der Schwierigkeiten absorbiert wurde . Ganz allgemein
schien allerding » die musikalisch . poetische Feingebung des Kam -
oonisten für die Erfüllung dieser nach Händelschem Format zuge .
schnittenen guten Eigendichtung nicht auszureichen : am wenigsten
für die Arien , die mehr in die Breite als in die Tiefe gehen , am
meisten noch für die chorischen Partien mit dramltischen oder tänz «.
rischn Motiven . Solistisch traten Bötel und Schützendorf angenehm
hervor , letzterer allerdings mit unausgeglichenen Hoch - Tönen .

Der junge Vladislav S ch a k hat sich im vorigen Jahr unstreitig
Sympathien erworben durch den Elan und den künstlerischen Ernst .
mit dem er seine philharmonische Truppe au , Prag hier einführte .
Er ist ein ausgesprochener Freund der deutschen Musik . Der dem
Programm beigelegte Hymnus des Freundes Harms beweist neben
«rschröcklichem Ueberschwang an Begeisterung ein « peinliche Ab .
neigung gegen die deutsche Sprache . In » richtig « Deutsch übersetzt
steht da etwa : Schak ist da » größte Dirlgier - Genle , ist Führer der
tschechischen Musik . Generatton von heute , und „er komponiert groß «
sinfonische Wert « von der Größe und Gewalt Möhler » für große
Orchester " , Da , bleibt zu beweisen . Mit unseren Philharmonikern

hatte der eifrige� und zweifellos hochbegabt « Schal einen nicht
leichten Stand . Sie kamen beim Spielen einer lanaen . müden .

schwerblütigen Sinfonie F o e r st e r s , die erst im Scherzo Bruck -

nerische Läufigkeit und Schübe - tsche Geläufigkeit bekommt , nicht aus

ihrer Ruhe heraus ; jedenfalls war der draufgängerische Dirigent
oft genug um ein Viertel im Taktieren voraus . Er gab mehr Aus -
tlärung über sein ungewöhnliches , slawisches Temperament , als
über Abklärung feines stilistischen Fühlens . Aber auch da » noch
Gärende , Treibende . Aufgeregte dieser Art Musikanten interessiert .
Wir wollen ihn wiedersehn und wieder grüßen . Wer nur im

Original , nicht in Klischee - Wendungen versessener Enthusiasten ; die

Schaksophone lasse man Im Orchester neben Pauken und Trompeten .
Die gar zu stark betonte Neigung zu einer noch gar nicht fest

umreißbaren „ Moderne " scheint heute für Musikalttät zu sprechen .
Das ist falsch : unter hundert Begeisterten sind 90 Mitläufer und
9 Versteher ; einer ist in dl « Bewegung durch Anlage , Erziehung ,
Neigung Hineingewochsen und lebt von ihr . Aber da . Kleben am
Alten , Ausgeprägten beweist ebensowenig . Der Berliner Ton -
k ü n st l e r v e r « i n sollte mit solcher Propaganda aufhören ; so-
weit ich aus den Programmen lese , ist er auch gar nicht immer

einseitig . Der B u m ck esch « „ Epaziergang " von acht Blasinstru¬
menten durch den grünen Wald ist aber ein bißchen sehr auf Idylle
der Vorzeit , auf Tonika und Dominante eingestellt . Sinnfällige ,
harmlose Melodik , primitive Arbeit eine » Geübten , der so etwa »
aus dem Aermel schüttelt : nach drei Sätzen ist man diese » Spazier -
gonge auf ebener Erde reichlich müde . ' Wieviel gefälliger , aparter ,
unbewußter ist da ein Op . 29 lEtreichtrio ) von Volkmer Andreoel
Eine entzückend tlingfrohe Serenade , kurz , lebendigen Schnitts ,
glücklich in ihrer Mischung von Lust und Melancholie . Die Lust
steckt stärker an , das Ganze gefällt , weil es über die Banalität der

Einzeleinfälle durch geschickten Sag und Straußsche Modulationen

frisch hinwegtäuscht . W a g h a l t e r machte das als Führer aus -

gezeichnet . Er ist ein Temperamen - und ein Könner ; das bewies
er auch in dem fein ausgearbeiteten ? - moll - Ouartett Beethovens .
Er sollte nur seinen Cellisten dazu anhalten , den Fluß des Spiels
weniger zu hemmen und sollte sich eine sinnlichere zweite Geige
sichern . In altem Stil , ja sogar im Stlle Bachs ist das G- moll -
Konzert Paul Ertels geschrieben . Da » ist eine hochnoble , saubere
Arbeit , wie sie nur einem großen Talent gelingt . Die Dreisätzigkeit
ist erkennbar , doch wirkt da » Wxrt einheitlich stark und geschlossen .
Florigel v. Reuter spielte es musikalisch und mit der nötigen
Kraft , ungeachtet der riesigen Schwierigkeiten sogar auswendig und
notengetreu . Im ungarischen Konzert Joachim » , einer stark über -
staubten Dirtuosen - Angelegenhelt , versagte er . Diese rasenden
Tempi kann sich höchstens Vescey oder Kreisler erlauben , ohne
Schaden am Ton und an der Akkuratesse zu nehmen . Bei Reuter
ging viele » daneben , und die Schabegeräusche übertönten dl « Me -
lodie . Nur ein so gewandter und kapellmeisterlich sicherer Be -
gleiter wie Walter Hirschberg konnte diese Rasereien und Un -
gleichheiten auffangen und verdecken . Eine kurz « halbe Stunde
beim Boltschor zeigt , daß hier alle » schön und gut zu den
„Jahreszeiten " abgestimmt ist : doch sollte ein « Kantatenfolge mit
Sängen der Weinlaune , der Burschen - und Mädchemänze . des
Kicherns und Berliebtseins nicht in der Kirche dargestellt werden .
Da » Frauenterzett von Olga Fleck , Merq Hahn , Adelina
Sandow - Herm » hält sich technisch und mufikalisch in Bolksliedern

aus schöner Höhe. Dem Steiner - Rothstein - Quartett

sehst der Kopf , fehlt die Führung . Primgeige sollte mit zweite
Geige oder Bratsche tauschen . Bei bestem Willen und sorgfältige ?
Belebung de « Detail « kam im Ganzen doch nur annähernd ein
L- dur - Quartett von Brahms zustande . Geht hin zu Ros4 . Bon ihm
will ich in anderen Tönen reden . Und das wird für den Kenner
kein « Ueberraschung mehr sein . Dr . Kurt Singer .

Alt - LerNu im Schiller - Theater . Die Wiederbelebung der Ast -
Berliner Posse , die seit Iahren in Berlin oersucht wird , hat nun
auch Im Schiller - Theater Schule gemacht . In der Volksbühne
wurden unter Reinhardt „ Die Mottenburger " , an denen sich unsere
Väter und Großväter belustigt hatten , erweckt , im Schiller - Theater
sind es die „ 100 0 0 0 T a l e r . David K a l t f ch , ihr Verfasser ,
der erste Witzbold des „Kladderadatsch " , genießt den Ruhm , einer
der Begründer des Berliner Doltsstücks gewesen zu sein lAngely
ging ihm aber in jeder Wesse voran ! ) . Die glorifizierende Wirkung
des Alter » ist seinen Stücken zugute gekommen : wie für All - Ber -
liner Humor und Behagllchkett sing man auch an für da » echte
alte Volksstück zu schwärmen . Leider ist es schlechier als sein Ruf :
lose aneinandergestückt , durch Couplets mehr unterbrochen als zu -
iammengefaßt , spießbürgerlich und auch nicht übermäßig witzig .
Immerhin Hot es seine Reize , zu sehen , wie sich Berlin um 1860
herum amüsiert hat , wie jung « Leute au » dem Kunstzigeunertum
aufzusteigen versuchen , Glanz und Elend der Börsenspekulation e�,
leben und dann loastehste die Moral ? ) durch Arbeit und Einheirot
den Hafen der Familie erreichen . Allerlei Berliner Typen aus
verschiedenen Gesellschaftsschichten sind mehr oder weniger gut ge -
troffen . Berlinischer und jüdischer Witz umspiest si «, der Kalauer
darf nicht fehlen , und die später so beliebten Wortvermantschungen
setzen ein . Der Spielleiter Franz Bonno hotte vor allem für
einen echten Rahmen gesorgt : Heinrich Z t l l e s Bühnenbilder
waren famos : besonders das Landschoftsbilo im Schlußakt ( Stra -
lauer Ausflugslokal ) ist von saftiger Farbenfrische . Die Handlung
ist mit Couplets gespickt , die nach allem Bühnenrecht nach überallhin
ausgreifen und Aktuellstes mit Altem mengen . Alfred Broun ver -
faßte ste und sang ste mit kecker Verve . Aber die Derballhornung
des Parlaments und di « Attacken auf Briand passen kaum in den
Ernst der Zelt : die große politische Geste des Couplessänqer , sst
deplaziert . Die harmloseren Humor « passen besser in die Alt - Berliner
Welt . Unter den Darstellern zeichneten sich daneben Frl . K ü h n « r t
( Dienstmädchen ) , Bruno Fritz ( der schwergeprüfte Liebhaber ) ,
Albert K r ä m e r und in eiyer komischen Charge Wilhelm Krüger
aus . Paul Kaufmann hätte als Hauseigentümer Kalau

scher sein können . An Musik und Tanz und zum Schluß an $ » 3 * .
werkerei fehlte es nicht .

_ _
— r,

StaatSoPee . vohven ist von feiner Erkrankung noch nicht wieder
bergeftellt . Da » für heute angekündigt « Gastspiel al » „Stcaviillo " fällt da -
her au ».

Di « Borstihninjen Slizabeth - Dunean - Schol « am Donner » tag , 88, Lvttl .
finden im großen Saale der Philharmonie , in der Mitte de » Saale » statt
unter Miiwirtung der Äammeisängerin Frau Mary Schering und ' etnc »'
Sextett , für Holz und Stteicher .

Ö

J « L- ssing - Museum spricht Donner - tag «/Jä Uhr Kruse üb «
. vugust 2 ° nrad t -, den Klassiker der Berliner BofTeiimi . Be Ji "
100 . Geburtstage . Prob « feinet Mustt werden vorgeführt .

�
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Der Reichstag Zu öen neuen Vorschlägen .
Der Reichstag nahm gestern die Debatte über die Erklärung t

gen des Außenministers Dr . Simons auf . Zunächst gibt Abg . !
Dr . Rießer ( D. Vp. ) folgende gemeinsame

' !

Erklärung der Regierungsparteien
ab : Nach Abbruch der Londoner Verhandlungen hat das deutsche !
Volk in fester Entschlossenheit die über große Teile Deutschlands '

verhängten Zwangsmaßregeln getragen . Sie hobey bisher ihren !
Zweck nicht erreicht . Sie würden , auch verschärft , ihn niemals er - 1
reichen . Unseren Volksgenossen danken wir für ihre Treue . . . Das i
enthebt uns ober nicht der Pflicht , alles zu tun . um neue Gewalt >

abzuwenden . Schweren Herzens , aber im Vollgefühl unserer Ver -
antwortlichkeit , sprechen wir daher unser Einverständnis dazu
aus , daß die Regierung den Weg , der sich ihr bot , betreten hat , um
die Vermittlung des Präsidenten der Vereinigten Staaten von Nord -
omerika zu erlangen . Wenn der Präsident diese Aufgabe über -
nimmt , so eröffnet sich damit auch die Aussicht , der Welt den Frie -
den zu geben , nach dem sie ruft » und die freiheitliche Entwicklung
Deutschlands in ruhigen Bahnen zu sichern . Die Vorschläge, die
dem Präsidenten der vereinigten Staaten mitgeteilt worden find ,
"Tjü ten uns Ungeheures zu . Das deutsche Volk ist aber

gewillt , rückhaltlos zu leisten , was es überhaupt leisten kann . Es
wird mit uns der Auffassung sein , daß für rückschauende Betrach -
tungen jetzt nicht die Zeit ist . Schlägt auch dieser Versuch fehl , so
ist vor der Geschichte festgestellt , daß Deutschland alles ge -
tan hat , was in seinen Kräften stand , um der er -
schöpften und zerstörten Welt den Frieden zu verschaffen . ( Bravo ! )
In diesem Bewußtsein würde das deuffche Volk allem Schweren , das
die Gewalt verhängen kann , furchtlos und ungebeugt standhalten .
( Beifall bei den Regierungsparteien . — Zuruf des Abg . Geyer
( Komm. ) : Iammererklärung ! )

Wg . ZNüller - Franken ( Soz . ) :
Der Vorwurf vollendeter Würdelosigteit , der dem

Außenminister mehr als dreimal von dem deutschnattonalen Redner
gemacht wurde , ist nichts Neues aus den Reihen derer , die die natio -
nale Würde in Erbpacht genommen haben . Derselbe Borwurf ist
von der Partei der Herren Rippler und Stinnes , die heute an der

Regierung beteittgt ist , früher der sozialdemokratischen
R e g i e r un g gemacht worden . ( Heiterkeit . — Zuruf rechts : Auch
mit Recht ! ) Der deutschnationale Redner , der an früheren Akttonen

seiner Partei selbst nicht beteiligt war , mußte den Vorwurf aus

parteipolitischen Gründen wieder aufnebmen , obwohl es sich handelt
um die Abwendung von Folgen eines Krieges , der herbeigeführt ist
durch einen eroberungswütigen Militarismus . ( Großer Lärm rechts . )
Die Vergangenheit haben Sie auf dem Gewissen .
Dem Frieden von Versailles ging der Friede von Brest voraus ,
allerdings war Versailles schlimmer , aber Brest genügte ja auch der

damaligen Rechten nicht . Graf W e st a r p beantragte damals , daß
bei künftigen Friedensverhandlungen der Grundsatz des Verzichtes

aufgegeben werden müsie und daß die ganzen finanziellen Losten
des Krieges aus den Gegner abgewälzt werden müßten . ( Hört , hört
linke . — Große Unruh « rechts . JJuritf des Abg . H e l f f « r i ch : Ich
war damals nicht hier . — Sturmische Heiterkeit links ! ) Es sitzen
nicht mehr alle hier , die damals unterschrieben haben . Herr Kopp

fehlt und ebenso Graf Oppersdorf , der sich jetzt mit Panje Kor -

jnnty verbrüdert . Diese Kreise , die nichts aus dem Zusammenbruch
gelernt haben , begrüßten den Abbruch der Londoner Konferenz als
den ersten Akttvpostey unserer Außenpolitik , während jeder ver -

ständige Mensch erkennen mußte , daß das Rennen in die Lon »
doner Sackgasse nur ein Passivposten werden konnte .
Das haben wir bereits damals gesagt , und die Entwicklung gab un «

recht .
Für die Anrufung de » Präsidenten Harding ,

der sich als ein kluger Politiker gezeigt hat , trägt die Regierung
allein die Verantwortung , da sie

die Volksvertretung nicht gefragt

hat . Ich erkenne an , daß die Regieruna den besten Willen zu einem

�. vernünftigen Ausgleich gezeigt hat . Wenn ich auch zugebe , daß
felbst bei einem demokratischen System die Regierung nicht in jedem

Falle die Volksvertretung befragen kann , so muß in Fragen , wo

es sich um Leben und Sterben einer Nation handell ,
die Regierung dock vorher mit der Volksvertretung in Verbindung

treten . Wenn der Schaden einmal geschehen ist . hat es wenig Zweck

mehr , die Regierung als Sündenbock in die Wüste zu schicken . Die

besonderen deutschen Verhältnisse erlauben bei unseren acht Parteien
nickt ohne weiteres die Uebertraquna des enolischen oder

�fron -

«jsischen Parlamentarismus auf Deutschland . Aber ein völliges

Ansschallen der Volksvertretung steht
im Widerspruch zur Verfassung .

Die Reparationsfragen können nur in Fühlung mit

den Ententemächten geregelt werden . Wie wir oft betont haben ,

müssen wir bis an die Grenzen unserer Leistungsfähigkeit gehen .
In Amsterdam haben wir uns mit den Arbeitern der anderen

Länder leicht darüber geeinigt , daß ein gemischtes Snstem
von Sach - , Arbeits - und Geldleistungen erforderlich ist . vi « Amster -
damer velcklüsie stelle « das Maximum an wohlwollen dar , das es
augenblicklich in Europa für uns gibt . Aber wir müssen uns zu
unserer Pflicht nicht nur bekennen , sondern auch

zur Ausführung kommen . ( Sehr wahr ! llnks . )

� Die Gewerkschaften werden den Minister bei der Durchführung In

- - JTieber Weise unterstützen , sie begrüßen es , daß der Minister sich auf
den Boden ihrer Vorschläge gestellt hat . Wenn der Abg . H ö tz s ch
den Dorwurf erhebt , daß diese Vorschläge nicht früher gekommen
waren , so steht ein solcher Lorwurf denjengen nicht zu . die nach
dem Abbruch in London die Ansicht vertraten , wir dürften über -

Haupt keine Vorschläge mehr machen . Wir haben bereits im

August 1319 während meiner Amtsführung mit der franzöfl -

schsn Regierung vereinbart gehabt , daß Deutschland bis zum Winter

für die "zerstörten Gebiete Frankreichs 60 099 Holzbaracken mit

Möbeln aufstellen würde . Am 2. Oktober aber hat Herr L o u ch e u r

auf die Aufstellung v e r z i ch t e t. ( Hört ! hört ! ) Am guten willen

der deutschen Arbeiter hak es also nicht gefehlt . Wir haben damals

mit Herrn Escherich über die Aufstellung der Baracken ver -

handelt , und das wäre für diesen Herrn eine nützlichere Aufgabe

gewesen anstatt im Lande umherzureisen und den Friedensvertrag

zu sabotieren . Die Belgier bestanden allerdings auf Geld -

l e i st u n g e n , da im Lande für eine Beteiligung der deuttchen Ar -

heiter der Haß noch zu groß wäre . Schuld daran ist das

' ? lamlose Vorgehen der obersten Heeresleitung bei der Deportation

her belgischen Arbeiter » das damals die ganze Well gegen uns auf -

Geld muß also beschafft werden .

Wenn für Oesterreich eine Weltanleihe aufgenommen werden

soll , so muß das für Deutschland auch möglich sein . Erfreulicher -

weise wächst in Frankreich die Strömung derer , die »ine deuffche

Beteiligung an der Aufbauarbeit wollen , so hat der Bürger -

meiste ? von St . Ouentin stch ausdrücklich für den Wert

der deutschen Arbeit ausgesprr chän .
In der Frag « der finanzielle » Regelung

sieben wir nach wie vor auf dem Boden unserer Erklärung vom

2. Februar , daß die Poriser Beschlüsse mll ihrer

Versklavung Deutschlands auf 42 Zahre uuauuehmbar

find . Unsere neuen Vorschläge können nur so gemeint sein , daß
di , Jahreszahlungen auf eine länger « Zeit verteilt wer -

den sollen . Wir müisen es wohl in Kauf nehmen , daß noch mehr
deutsche Gencrattonen mit diesen Zahlungen belastet werden . Es
ist zweifelhaft , ob Deuffchland zu diesen Leistungen imstande
ist , aber wenn dos Rcichskabmett einstimmig sich zu diesen Vor -
schlügen bekannt hat , so haben wir keinen Anlaß , dagegen zu pro -
testieren , da ja die Deutsche Bolkspartei in dieser Regie -
rung sitzt , die infolge ihrer Fühlung mll der deutschen Wirtschaft
und Schwerindustrie am besten darüber Bescheid wissen muß .
( Sehr wahr ! links . ) Es bleibt in dem Angebot noch eine D i f f e »

renz van 26 Milliarden Goldmark : an der Prestige -
frage , um die es sich hier handell , darf die Vereinbarung nicht
scheitern . ( Sehr wahr ! links . ) Unsere Industrie ist nicht allgemein
in einer leichten Lage , man kann nicht überall dem Kapital in
Gold die Dividenden m ' Papier gegenüberstellen . Aber

die Dividendenvollffk

reizt die Entente vielfach geradezu zum Zugriff aus die deutsche
Industrie . ( Sehr wahr ! links . ) Aus dieser Politik und aus dem
Luxusleben der Bourgeoisie werden im Ausland vielfach falsche
Schlüsse über unseren Wohlstand gezogen . Aber für die B o u r -

g e o i s i e kommt jetzt wie früher erst das Geschäft und
dann die Politik . Erst wenn die Polltit das Geschäft zu
stören anfängt , appelliert man an das Weltgewisien , das noch nie -
mand gesehen hat . Wenn die U- Boot - Helden und Annektionisten
von vorgestern an das Weltgewisien appellieren , finden sie natürlich
nur höhnische Abweisung . Ich würde es für besier halten , die
Männer von 1914 hielten etwas mehr den Mund . ( Großer Lärm
rechts . ) Venn Sie ( nach rechts ) kragen die Schuld am Zusammen -
bruch . ( Großer Lärm rechts . — Zurufe : Rein , Ihr Vaterlands -
verrat ! )

Die monarchistische Propaganda .

die in weiten Kreisen getrieben wird , ist angesichts der Volksstim -
mung in der Entente das Unsinnigste , was es gibt . Wenn der
Abg . D i ß m a n n gestern auf dos Leichenbegängnis der
ehemaligen Kaiserin zu sprechen kam , so liegt der Skandal
nicht in dem , was er hier angeführt hat , sondern darin , daß die
Deutschnationale Partei mit der Leiche der Kaiserin f ü r
ihre Parteizwecke Propaganda treibt . ( Großer Lärm
und Widerspruch rechts . ) Damit wird im Auslande gegen
Deuffchland gearbeitet . Sauerwein schreibt im „ Motin " , daß die
Begrüßung der Prinzen bewiesen habe , daß das ganze
deutsche Volk monarchistisch sei . ( Zuruf rechts : Das
geht Herrn Sauerwein gar nichts an . ) Aber un « geht es etwas
an ! Die Behauptung Sauerweins kann ich nicht zugeben . Die
Beteiligung der Bevölkerung war ebenso zahlreich bei dem B e -
gräbnis Sülts aber niemand wird daraus folgern , daß das
deuffche vvlk vorwiegend kommunistisch wäre . Das Bedauerlichste
war ober , daß bei dieser Beerdigung fast alle Regimenter
der Reichswehr Depurattonen geschickt hallen . ( Lebhaftes
Bravo rechts ! ) Der Reichswehrminister Hot hier aesagt , er wünsche
vor allem eine Besserung des Verhältnisses zwischen Reichswehr
und Arbeiterschaft : dieses Vorkommnis hat aber die Kluft
zwischen beiden ungeheuer erweitert . ( Unruhe
rechts . — Zurufe : Angst vor der Reichswehr ! ) Angst haben wir
nicht vor ihr . ( Lachen und Lärm rechts . ) Das Ausland achtet auf
all diese Vorkommnisse und deswegen müssen auch wir ihnen hier
Beachtung schenken . Briand sagt , daß am 1. Mai nicht nur
die Reparatton , sondern auch

die Enkmoffnung ans der Tagesordnung
stände . ( Zuruf rechts : Ententeagentl ) Das können Sie mir noch
zehnmal zurufen , es macht auf mich keinen Eindruck . Wenn der
französische Minister Lef�bre behauptet , daß in Deutsch -
land zwei Millionen Soldaten mobilisiert seien , so
ist das freilich vollständ ' q falsch , aber allzu vieles ereignet sich, was
den Boden für solche Auffassung schafft . ( Abg . Helfferich : wie
z. B. Ihre Rede ! — Heiterkeit . ) Lefebre hat ganz falsche Bor -
stellungen von Leuten wie Kohr und Escherich , wenn er sie für
Männer von dem geistigen Format der Scharnhorst und Gneisenau
hält . Aber es sind doch ungeheuer viel Waffen in Deutschland ver -
steckt . ( Zuruf rechts : Bei den Kommunisten ! ) Ich weiß nicht , ob
etwa die Kaserne in Ratzeburg , wo man große Mengen
von Waffen gefunden hat , im Besitz von Kommunisten ist . Diese
und ähnliche Waffenfunde zeigen , wie richtig unser Antrag war, .
dem Reichstag ein Verzeichnis aller vorhandenen
Waffen vorzulegen .

Die Ausführungen Dißmonns über die Vorgänge im

Osten waren im wesentlichen richtig . Die Befürchtungen , daß

die Polen an den Sanktionen teilnehmen

könnten , die am 1. Mai in Kraft treten , wodurch allerdings das

Berhältnis zu diesem Nachbarstaat auf Jahrzehnte hinaus ein un -

erträgliches werden müßte , sind psychologisch verständlich , sie geben
aber keinesfalls ein Recht zu militärischen Vorbereitungen . Bor
allem müssen wir uns eine Einmischung des Militärs
in diese Politik entschieden verbitten . Der Auswar »
t i g e Ausschuß hat in keiner Weise Geleqenhell gehabt , dazu
Stellung zu nehmen . Begreifen denn diese Leute nicht , daß ein

Krieg im Osten aulomotisch auch den Krieg im Westen
auslösen müßte ? ( Sehr richttg . ) Praktisch hätte eine militärische
Aktion im Osten für Deutschland keinen Zweck . Wir oerlangen von
der Regierung eine sofortige Abstellung der Mobilmachungsmah -
nahmen im Osten . Der Arbeiterschaft machen wir es zur
Pflicht , auf - jeden Fall solches Kriegsabenteuer zu ver »

hindern . Don der Regierung verlangen wir aber , daß sie so»
fort einschreitet , die Waffen beschlagnahmt nnd verschrottet .
Dieser Selbstschutz ist nur eine Maske , hinter der sich dl «

selbstsüchtigen Ztvecke der D e u ts ch n a t i o n al en nur schlecht
verbergen .

Der Vorwurf des Abgeordneten H ö tz s ch, daß die Regierung
nur in der Entwaffnungsfrage , nicht aber in der Reparattonsfrage
energisch geworden sei , wird Lügen gestraft durch die jüngst ver -

öffenllichten amtlichen Zahlen über

die Waffenbestände in Vayern .
Die deutsch « Sozialdemokratie hat kürzlich im baye -

rischen Landtag einstimmig erklärt , daß die unverantwort -
liche bayerische Politik nicht auf das allgemeine Wohl hin -
arbeite , sondern durch die eigensüchtigen nationalen Interessen das

Wohl des gesamten Lölkes aufs Spiel fetzt . Avs der Antwort der

Regierung auf die gefttige Anfrage des Abg . Rosenfeld erkennen
wir klar und deutlich , daß in der bayerischen Entwaffnungsfrage s a
gut tote nichts geschehen ist . Man scheint gar nicht mit der

Sttmmung zu rechnen , die die Be r g a r b e i t e r s ch a f t erfassen
muß , sobald infolge der bayerischen Politik die Besetzung des Ruhr -
gebiete » erfolgt .

Wir werden desto früher aus dem Elend und aus der llngewiß -
heit herauskommen , je mehr wir uns auf den Boden des Rechts nach
innen stellen . Der Gedanke der internationalen Schieds -
gerichtsbarkeit marschiert : wir haben diese Auffassung von
jeher vertreten . Deutschland würde mll feinem Verlangen nach
internationaler Enffcheidung der Vorleistungsfrage anders dastehen .
wenn

das kaiserliche Deuffchland •

nicht auf den Haager Konferenzen den Schiedegerichtsge -
danken sabotlert hätte . Wir müssen zu einem verbesserten

Völkerrecht kommen , auf daß auch das deuffche Volk zu seinem inte ».
nationalen Rechte komme . Die Ententemänner haben den Hinter -
gedanken , durch die Sanktionen das Stammesgefühl der Deuffchen
abzutöten . Die heutigen Machthaber in Europa mögen sich gesagt
sein lassen , daß ebenso wie das kleine belgische Märtyreroolk es ge -
tan hat , auch das große deutsche Volk gegen Terror und politische
Zerreißung sich zu wehren wissen wird . ( Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Helfferich ( Dnat . ) :
Mit schwerem Herzen und mehr Verantwortungsgefühl , als der

Vorredner , betrete ich die Tribüne dieses Hauses . ( Gelächter links . )
Wenn der Führer einer großen Partei in einer so ernsten Stunde
nur ein einseitiges Urteil über die Ursachen des Weltkrieges abgibt ,
so ist das traurig . Durch derartige Reden stärken Sie ( zu den
Sozialdemokraten ) nur Herrn Briand . ( Lärm b. d. Soz . ) Was
der Borredner über die Verantwortung am Kriege gesagt hat , ist
das Gegenteil der Wahrheit . Sie ( nach links ) wollen ja
auch nur damit das größte Verbrechen decken , das je am deutschen
Volke begangen worden ist . ( Zurufe links : Sie sind der Verbrecher ! )
Präsident L ö b e ruft den Abg . Kuhnt zur Ordnung . ) Auch im Aus -
lande bricht allmählich die Sonne der Wahrheit durch das
Gewölt der Lügen . ( Lachen links . ) Das kaiserliche Deuffchland war
die friedliebendste Macht der Welt . ( Stürmisches Ge -
lächter links . ) In dem Neid der anderen Völker liege »
die Wurzeln des Krieges . Die Memoiren Scheidemanns
muß man genau so charakterisieren , wie gestern der Reichsoußen -
minister die Veröffentlichung der „ Germania . Aber in diesen Er »
innerungen stehen auch die Aufzeichnungen des Nuntius Paeelli über
seine Unterredung mit dem Kaiser . Am Ende der ent -
scheidenden Kronraffitzung sagte der Kaiser zu Herrn von Kühlmann :
. Letzt haben Sie freie Hand : zeigen Sie , was Sie können , und
sorgen Sie dafür , daß das deutsche Volk bis Weihnachten den Frieden
hat . ( Lebhaftes Hört , hört ! rechts . ) Ihre ständigen Reden ( zu den
Soz . ) über die Entwaffnung des deutschen Volkes bedeuten nur die
Bewaffnung unserer Feinde . ( Lärm b . d. Soz . ) Wenn
der Abg . Müller behauptet hat , die Deutschnationalen hätten das
Leichenbegängnis der Kaiserin politisch ausgenutzt , so
zeigt das von einer ungeheuren Niedrigkeit der Gesinnung . ( Pfui -
Rufe - rechts . ) Und solche Ausführungen macht ein ehemaliger dem -
scher Reichskanzler .

Auch meine Freunde sind

bereit , schwere Opfer zu bringen .
Wir wollen eine Verständigung mit unseren Gegnern , aber nicht , weil
wir irgendeine moralische Verpflichtung dazu anerkennen . Lloyd
George sagte auf der Londoner Konferenz : Das Anerkenntnis der

Kriegsschuld Deutschlands ist das Fundament von Versailles . Aber

j unser Außenminister hat erst nach einigen Tagen in ganz lahmer
! Weise geantwortet . Deuffchland sei nicht der allein Schuldige . So
i spricht jemand , der ein schlechtes Gewissen hat ! ( Zustim -
imung rechts . — Zuruf des Abg . Müll er - Franken sSoz . j : Er hat
>zweimal von einem provozierten Kriege gesprochen ! Sie lügen ja
! ununterbrochen ! — Große Unruhe rechts . — Der Präsident erteilt

dem Abg . Müller - Franken einen Ordnungsruf . ) Den Versuch unse -
! rer Regierung , durch Vermittlung Amerikas zu einer Ver -

ständigung zu kommen , kritisieren wir nicht . ( Zuruf b. d. Soz . : In
Ihrer Presse steht es anders ! ) Dann lesen Sie sie ungenau . Amerika
braucht ein konsumfähiges Europa . Schuld an dem Gewaltfrieden
trägt auch Wilson , der mit einem großen Koffer der wunderbar -
sten Ideale über den Ozean herübergekommen ist und einen Frieden
der Völterversöhnung verhieß , aber nicht charakterstark genug war .
um diese Versprechungen zu verwirklichen . Bor Einleitung der ame
rikanischen Aktion hätte die Regierung feststellen müssen , ob über
Haupt mit Amerika zu arbeiten ist . Die Vorarbeit hierzu hätte un -
mittelbar nach Wilsons Rücktritt eingeleitet werden müssen . Das
neue Angebot geht

über die Grenze der deutschen Leistungsfähigkeit

sehr erheblich hinaus . Zum mindesten können wir eins verlangen :
Ein Ende in Ehren ! ( Beifall rechts . ) Solange der Feind nicht die
wirklich äußerste Grenze sieht , sind wir nicht bei einer Verständi -
gungsmöglichteit angelangt . Je mehr wir zurückgewichen sind , desto
unerhörter ist die Sprache des Herrn Briand geworden . Spricht er
doch von der starken Faust , die auf Deutschland niedersausen
soll ! ( Zuruf links : Und die „ gepanzerte Faust " ? ) Dieses
Wort sprach der Kaiser nach der Ermordung unseres Gesandten
durch die Boxer in Peking . Briands Sprache ist für mich das Ver -
ächtlichste , was es auf der Well gibt , nämlich einem Wehrlosen mit
Gewaltmitteln zu drohen . ( Lebhafter Beifall rechts . — Widerspruch
links . ) Unerhört ist es , wenn der „ V o r w ä r t s " heute früh schreibt :
„ Wenn diese Vorschläge nicht genügen , müssen sie geändert werden ,
bis die Entente zufrieden ist . " ( Pfuirufe rechts . ) Das ist geraden
eine Aufforderung an die Entente : Wenn ihr noch mehr haben wollt .
wird es euch bewilligt . ( Sehr richtig ! rechts . ) Frankreichs Streben

geht
an den Rhein und über den Rhei :

Es itt irrig , wenn man glaubt , daß es den Franzosen in erster Linie
auf das Bezahlen ankommt . Auch Gewalt hat eine Grenze . ( Zu -
ruf des Abg . D i t t m a n n ( U. Soz . ) : Das haben Sie selbst er -
fahren ! ) Herr Dittmann , wollen Sie sich wehrlos allem und jedem
unterwerfen ? ( Neuer Zuruf des Abg . Dittmann ( U. Soz . ) : Sie
sind ja gerade der Typ eines Gewaltpolitikers , Sie wollen ja auch
nicht bezahlen ! ) Wenn Sie ( nach links ) immer davon reden , daß
die , die den Krieg verschuldeten , auch alles bezahlen sollten ,
so würde das die Auslieferung unseres schon so arg zusammen -
geschmolzenen produktiven Vermögens an die Entente
bedeuten . Damit wäre den Arbeitern am allerwenigsten gedient .
Durch eine ähnliche Polittk ist Irlands Bevölkerung im
letzten Jahrhundert von 8 auf 4 Millionen heruntergegangen .
Denken Sie auch an Clemenceaus Ausspruch : Es gibt in
Deutschland 30 Millionen Menschen zuviel . ( Zuruf links : Das hat
Professor Gruber auch gesagt ! — Gegenruf rechts : Ach, Moses ,
leien Sie doch ruhig ! — Heiterkell . ) Auf der Gegenseite will man
Deutschland vernichten und ausrauben . Unsere Hoffnungen sind
gleich Null , wenn unsere Regierung nicht endlich sagt : Bis hier -
her und nicht weiter . Das deutsche Volk scheint von Jahr -
hundert zu Jahrhundert Züchtigungen nötig , zu haben , um zur
Besinnung zu kommen . ( Zuruf links : Sie haben sie nötig ! ) Ich
spreche nicht von dem Hödurstrcich der Revolution . Herr Müller

hat recht , ein gewisser Teil des Volkes amüsiert sich in Berlin genau
so gut wie sonst . ( Zuruf links : Ihre Leute ! — Gegenruf rechts :
Nein , das tun die Iudendemotratenl )

Mr auf der Rechten gehen in Sack und Asche .

( Gelächter links . ) 1807 waren in Preußen die Zustände genau so
wie jetzt in Deutschland . Aber die Weltgeschichte war mit dem Jahr
1807 nicht zu End « : sie wird auch mit dem Jahre 1921 nicht zu Ende

sein . ( Stürmischer Beifall rechts . )
Abg . Dr . Breiffcheid ( U. Soz. ) : Herr Helfferich sprach von der

Friedfertigkeit Wilhelms II . Ich könnte von einem Akten -

stück sprechen , das dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß
zur Kenntnis kam und selbst der Rechten weitere Illusionen über
die Friedfertigkeit Wilhelms II . schwer machen würde . Ich do - s

jedoch nur von dem sprechen , was schon in die auswärtige Presse
gelangte . Zu derselben Zeit , als nach Helfferich im Jahr « 191 ? die

einzige Friedensmöglichkett bestand , verlangte Wilhelm IL ,
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hag bfe Bereinigten Staaten 30 Millionen Lollar , Frankreich 40
Millionen Dollar zahlen sollten , dag die baltische Küste bei Demsch -
' ond bleiben und den Engländern sogar Malta weggenommen wer -
aen sollte . « Anhaltende Bewegung . ) Heller die Zerstörungen
der feindlichen Industrie könnte Herr Stinnes authentische
Auskunft geben .

Gegen die Feststellung unserer Leistungsfähigkeit durch Sach .
verständige haben wir die schwersten Bedenken . Jedenfalls
müssen die Arbeiter möglichst wenig belastet werden , denn eine solche
Lösung dient auch den wirtschaftlichen Interessen der ganzen Welt
am besten : die Amsterdamer Beschlüsse der Arbeiter bringen
die erste positivere Lösung nach all der negativen Kritik . Die A r -
bei t er müssen setzt

Subjekke des Friedens

werden , weil sie Objekte des Krieges waren . Es ist be -
dauerlich , daß nicht schon früher aus die deutschen Borschläge die
Arbeiter bestimmenden Einfluß hatten . ( Zuruf des Ministers
Simons : Es waren Arbeiter vertreten ! ) Das waren Konzessicns -
schulzen , die an einer unmöglichen kapitalistischen Lösung mitarbeiten
sollten . Zu einer wirtlichen Lösung ist die Voraussetzung freilich
ein maßgebender Einfluß der Arbeiterklasse auch in den
Ententelondern . Dieser Sieg des Sozialismus , ohne den
das Werk schließlich doch Stückwerk bliebe , kann freilich weder durch
frivol angezettelte Putsche doch durch revolutionäre Phrasen er -
eunoen werden , sondern nur durch hingebende Arbeit . Dieser Weg
wird langsam gegangen werden , abcr er wird gegangen .

'
Inzwischen

stehen wir nicht mit verschränkten Armen da , sondern haben die
Aufgabe , an den Stufgaben der Gegenwart so mitzuarbeiten , daß
die Interessen der Arbeiter gewahrt bleiben . Des�
halb verlangen wir aber auch , daß
trägt . •

Es war ein schlechtes Taschenspielerlunststück des Herrn Helffe -
rich , uns der Unterstützung für Herrn Driand zu beschuldigen . Wir
haben

mit Driand nichts gemein

fühle der Pietät und haben oegen die verstorbene Kaiserin persönlich
nie etwas gehabt . Aber es Ist ein Unterschied , ob man seine Pietät
beweist , oder eine Leichenparade abhält . Die dort versammel -
ten Herren wollten zeigen : Wir sind noch da und wir werden noch
da seinl ( Zuruf rechts : Das war ihr gutes Recht ! ) Gewiß war
das Ihr gutes Recht , ober beklagen Sie sich dann nicht über die
außenpolitische » Folgen und bestreiten Si « nicht , daß es
sich um eins monarchische Demonstration gehandelt hat .
Es machte sich wirtlich sehr hübsch , wenn in dem Augenblick , wo
Amerika um seine Vemittlung angegangen wird , ein amerika¬
nisches Ehepaar , bloß , well es englisch sprach , von Ossi -
ziersdamen blutig geschlagen wurde . ( Entrüstete Zurufe
rechts : Landesverräter ! )

'

Aull , die Entwaffnungsoktion ist nicht mit Energie
durchgeführt worden : Das zeigt ein Angebot von Tau -
senden von Gewehren an eine gewisse Berlin - Stet -
tiner Arbeitsgemeinschaft , das zeigen auch die Zahlen , die
im bayerischen Landtag üb 7 die Entwaffnung der Einwohner -
wehren genannt wurden . Der mitteldeutsche Aufstand ,
wo nur die Sipo eingegriffen hat , ist der beste Beweis , daß die Poli -
zei für solche Zwecke völlig ausreicht . Verhängnisvoll war es dann ,
daß die deutsche Regierimg auch jetzt wieder die so oft erwähnte
Grenze des Möglichen erweitert und einen

Schacher nach den Methoden des billigen Zaksb

getrieben hat . Jetzt ist man dazu geschritten , an die S' lbstanz des
Deutschen Bermögcns heranzugehen , die Kapitalisten haben
äber ihre Substanz gerettet . Die einzige Aktion der Re -
gierung bestand in der mehr oder minder geschickten Abfassung von
Raten an die Entente . Herr Simons sprach von der letzten Lon -
doner Ablehnung als von einer Ohrfeige . Eine derartige W

und hallen seine Gewaltpolitik für das allerungeelgnetste Mittel zur
Lösung , auch unter der angeblichen Rechtssorm der Sanktionen . Die
Schäden dieser Politik fallen auf chre Urheber zurück ! . Aus dem
Äohlenobkommen erwächst jetzt schon der englischen Industrie
eine Konkurrenz , unter der auch die englische Arbeiterschaft
leidet . Auch die gegnerischen Kapitalisten müssen die schlimmen
Folgen dieser Politik einmal erkennen . Inzwischen ist für uns
weder Resignation noch der Appell au die Gewalt am Platze . Die

♦virtv» «tttfrtvrt ** gys, nm-i nj uoricr Aiüicnnunu llls Den cintr ij�rTciuc . v. incman unseren Ideen Rechnung
�Ahnung darf man nicht nach dem studentischen Ehren -

k o d e x behandeln , sondern man hätte alles tun müssen , um neue
Ohrfeigen abzuwehren . Diplomatisch ungeschickt war es ,
in dos Memorandum hineinzuschreiben , daß Frankreich gar keinen
Wiederaufbau wolle . Ein Beamter des Auswärtigen Amtes soll
sich geäußert haben , wenn man gewußt hätte , daß Amerika dieses
Memorandum verösientlichen würde , dann hätte man diese Dumm -
heil nicht gemacht , was aber die Sache nicht bester macht . Der
Geist im Auswärtigen Amt ist etwas stark an -
gemodert . Es ist fraglich , ob es gut war , daß in dieser kritischen
Zeit der Außenminister in Lugano und der Reichskanzler In Frei -
burg residierten . Herr Simons konnte getrost das ganze Auswärtige
Amt nach der Schweiz ausführen . Das Auswärtige Amt ist

ein Museum Wilhelminischer Atter .

lrimg dabei gedacht , als sie der Entente jetzt diese ungeheure Summe
I angeboten hat ? Solche Politik ist in der Tat nichts anoeres , als eine
. Hasardpolitik . Die Sanktionen gehen auf eine vollkommene

Zerrüttung , Schwächung und wirtschaftliche Zermürbung Deutsch «

1lands aus . Die Abschnürung des oberschlesischen In¬
dustriegebiet » von Deutschland hat d » Zweck , uns ganz in
die Hand der Entente auszuliefern . Das Wiederaufbauprogramm

i der Gewerkschaftsinrernationale , auf deren Boden sich die Sozial¬
demokraten und Unabhängigen gestellt hoben , bedeute ? nur die Zlus -
beutung der Arbeller durch das internationale Kapital . ( ! ) In der
Situation von heute gibt es nur eins Politik : Die Masten hinein ,
zuführen in den revolutionären Kampf , den Kapitalismus zu stürzen
und einzuführen die deutsche Röterepublik . ( Lachen rechts . )

Vizepräsident Dittmano schlägt dem Hause vor , sich zu vertagen .
— Abg . varh ( Komm . ) widerspricht . — Der Vertagungsantrag wird

gegen die Kommunisten angenommen .
Dos Haus vertagt sich nach persönlichen Bemerkunzen der Abgg .

l Müller - Franken ( Soz . ) und H elf f er ich ( Dnat . ) auf Dan -
i nerstag , 1 Uhr . Fortsetzung der Debatte von heute , Rachtragsctot ,
Ortsklassen Verzeichnis , Sondergerichts , Behebung der Erwerbslasig -
keit .

_

Das Urteil im dpnamitprozeß .
In der R a ch m i r t a g s f i ß u n g des Prozesies gegen die

Attentäter auf das Kraftwerk , Unterspree " hiellen zunächst die
Justizräte Broh und Fränkl sowie Rechtsanwall Dr . Wein¬
berg ihr « Plaidoyers , in denen sie milders Strafe bzw . Frei -
sprechung beantragten . Nachdem dann beim letzten Wort die An -
geklagten W i n g e r i n g und Schwalbe je eine mehr als oin ,

kommunistische Rede gehalten hatten , zog sich in der sechsten
zurück . Roch !t?' jjr

ende Landgerichts¬

ganze deutschnationale Agitation zielt auf . d « ? Appell an die Waffen Herr Simons , es war nicht recht , daß der Herr das Haus verlosten

,
c . f' ' 1 a ' e ich zu : �

Nun sagt doch j )Qj, unj ) t,Q3 Schicksal des Auswärtigen Amtes so dunklen Mächten
einmal , was ihr wollt ! Wenn ihr es nicht sogt , so seid ihr
schlechte Komödianten und nichts anderes ! Wollen Sie die
Konsequenzen nicht ziehen und einen neuen Krieg heraufbeschwören ,
so beweist das , daß Ihre Agitation keine außenpolitischen , sondern
innerpolitische Gründe hat . Sie werden einfach von p a r -
teiegoistischcn Beweggründen gekettet .

Perfehlt ist auch die Resignation der Regierung .

Es wäre die Pflicht der Regierung , die Expropriation der deutschen
Industrie zugunsten des französischen Kapitalismus , die einer kapi -
talistischen Regierung doch wohl furchtbar genug sein muß , mit allen
Kräften zu verhindern .

Wenn Herr H e l f f e r i ch hier erklärt , auch er wolle Opfer
bringen , so haben wir bisher immer nur gesehen , daß seine Freunde
oie Opfer aus den Taschen anderer Leute bringen .
Auch die Mahnung an Herrn Simons , den Beweis für die deutsche
Unschuld am Kriege zu erbringen , war überflüssig . Wenn dieser
Beweis so leicht wäre , so hätte ihn die Regierung längst erbracht .
Die erste Boraussetzung für eine Lösung ist vielmehr der Beweis
des guten Willen » und der Ehrlichkeit unserer Po -
llttk . Dafür hat die monarchistische D e m o n st r a t io n in
P�a l s d o m sehr schädlich gewirkt . Wir verstehen wohl die Ge -

überließ . Die Hoffnungen des Herrn Hötzsch auf den Auswärtigen

�Ausschuß sind ungerechtfertigt Der Auswärtige Ausschuß
gleicht dem berühmten Federmesser ohne Klinge , dem der
Stiel fehlt . In diesem Ausschusse kommt man in der Regel nur zu -

' sammen , um die S ch e rb e n a nz u s e h e n, die die Regierung
- gemacht hat . Die Auffassung Simons von der Demokratie ist

etwas einseitig , wenn er behauptet , man könnte bei einem Schettern
«der Aktton einfach die Berontwortlichen dann zur Verantwortung

ziehen . Dar allem Holle der Minister kein Recht , im Namen
des deutschen Volkes zu sprechen , da » vorher nicht ge -
hört worden war . Der Umweg der letzten Note über

- Amerika wird nicht hindern , daß sie doch in Paris landet Aus
einem falsche » Ehrbegriff heraus sind kostbare Wochen und Monate

versäumt worden , die Regierung hat ein Hosardspiel mit
den Interessen des deutschen Volkes getrieben .

Der erste Mal

steht vor der Tür , ein erster Mai der Not und des Elends . Den
Staatsmännern hüben und drüben , die eine so verhängnisvolle Po -
lltik getrieben haben , rufen wir zu : Es wird kommen ein erster Mai .
an dem das Volk sprechen wird ! ( Starter Beifall . )

i Abg . Fröhlich ( Komm. ) : Was hat sich wohl die deutsche Regie .

iochmittagsllunde der Gerichtshof zur Beratun -
alli zweistündiger Beratung verkündete der V
direktor Erbst folgendes

Urteil :

zu

„ Der Angeklagt ? W i n g e r i n g wird wegen Verbrechens gegen
0 des S v reNgstolsgesetzes in Tateinheit mit Derbrechen

egen § 86 StGB . ( Vorbereitung zum Hochverrat ) , ferner wegen un -

eni�ten Waffenbesitzes und Widerstandes gegen die Staatsgewall
emer Gesamtstrafe von 10 Iahren 6 Monaten Zuchthaus ,

Der Angeklagte Schwalbe wegen Verbrechens gegen Z 6 des

f prengstoffäesetzes in Tateinhell mit Verbrechen gegen Z 86
tGB . unter Freisprechung von der Anklage des unbefugten

Waffenbesitzes zu 7 Jahren Zuchthaus ,
der Angeklagte P i e s k o r s ch wegen derselben Vergehen zu

5 Iahren 5 Monaten Zuchthaus verurteilt .
Gegen den Angeklagten Herzberg wird wegen Vergehens

gegen § 13 des Sprengstoffgejetzes auf 1 Jahr 1 Monat Gefängnis
erkannt .

Der Angeklagte von Felden wird unter Freisprechung von
der Anklage der Begünstigung wegen unbefugten Waffen -
besitze ? zu einem Monat Gefängnis verurteilt .

Bei den Angeklagten Wingerlng , Schwalbe und Pies -
k o r s ch ist auf ZulLssigkeit von Polizeiaufsicht erkannt worden .
Außerdem werden die Waffen eingezogen . Gegen den Airgeklagten
Hetzer ist mit Rücksicht auf seinen angetretenen Alibtbeweis das
Verfahren abgetrennt worden . "

In der B e g r ü n d u n g�fprach der Borsitzende zunächst noch
einmal

" "

. . . . . .

M
daß bei

_ W>
hätten die Aussagen der Angeklagten im Vorver »
fahren gegeben , die im Laufe der Verhandlung voll bestätigt seien .
Das Gericht habe davon Abstand genommen , aus Ehrverlust zu
erkennen , well die Angeklagten nicht au « ehrenrührigen
Motiven , gehandell hätten .

Schluß : W Uhr .

Peters Union
EBB >iP ® iiltt Is

führt die

Kilometer - Garantie
für

Vollgummi - Reifen
wieder ein .

Die Güte unserer Vollgummireifen haben wir auf eine Höhe gebracht , die uns das

Recht gibt , eine Garantie für die Leistung unserer Reifen zu geben . Durch diese

Wiedereinführung der Kilometer - Garantie , verbunden mit einer angemessenen Preis¬

ermäßigung , verschaffen wir den Verbrauchern von Vollgummireifen endlich wieder

eine Grundlage für eine Berechnung der wirklichen Unkosten ihres Betriebes . Die

Wirtschaftlichkeit der Lastwagen - und Omnibus - Betriebe ist hierdurch garantiert
Wir sind gewiß , daß alle Beteiligten unsere Maßnehmen , die zur Gesundung der

gesamten Branche erheblich beitragen werden , mit Freude begrüßen .

Mitteldeutfche Gummiwarenfabrik LouisPcter A. - G.

Tel . : Amt Morttzplate
3245 ix. 4405

Frankfurt am Main

Filiale : Berlin SW 68 , Alte Jakobstr . 11 - 12 Tel . : Amt Moritzplatz
3245 u . 4405
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Reiches, gesußdes Blut ist unbedingt notwendig zur Erhaltung . . . Lebenskraft . . . Energie.
Armes , anämisches Blut enthält nicht genßptl Nhhikräfte, m die nötigen Wichen körperlichen Abnulzongen zu ersetzen ,

|
von empfohlen , ist ein enherst e/eitveiies rreperet, um <1 - °

uoä cüe Itloi » v « n kssisnÄüg - u nähren kräftigen . In Apotheken erhältlich .

Slott ftactn .
gBx die üieraur >>erzlichen ttnb fo zahlreichen Teil -

nni >»«bezeumlnge » uni> die auherorüentlich aroße Be.
' ietligunn oei der Beerdizulig meine « lieben Mannes ,

des kastnürts

Oito VpkosF
! ist e, VN« ein Kerzensbedstrinis , allen Beteiligten nnsern

«ielgefiihltesten Dank ansznivrrchen .
Zm Namen der Hinteroliedenen :

Arn » Emtll « Ophoff , geb, Arndt
Neuk . Iln iKattdnser Dainm li «! . den 27. April lSZi .

iMSBjfieÄ MörseiS
werden nach jeder Figur , passend unter
Garantie , tadellos umgearbeitet

Reparaturen , isnderaiigen n. Korsettvische
jeglicher Art übernimmt u. führt äußerst preiswert aus

Koneßlainlii Bidiard Nedic
I . Geschäfts Berlin - Kerls hörst , Kreslcow - Ane� 83
2. Geschäft ; Berlin - Lichtenberg , Neue Eahnhofstr . 36

3. Geschäft : Serlin , Kommandantenstr . 28
Ecke Alte JakobetraBe 124B

Ilse , Bergbau - Aciiengefellschast , Grube Ilse N. - L.
Lilanz am 31 . Dezember 1920

für das 33 . ( SesthSstsjahr vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1920 .

Vermöge »
l «runbftstcke . chebänd « nnd Betried » anlagen .
21 Beleiitgmlgeu

.............

" fen , Darlehen sab llnnttana » . . .

w Wertpapieren

zu ? Entrichtung

nlgulhaben . De stände
un b Sypothelen . .

Soaderrilchlagen für 5
Beilände in Werl

der Kriegssten «
Betriebsmittel

I. Barbestände

. . .. . . . . . . . . .

t Wechselbeftiinb «

. . . . . . . . . . .

8. Bestände in Wertpapiere » (einschl. gestellter
Sicherheiten )

... ... ......

L Schuldner l a) Bankguthaben

. . . . . .

I» Außenstände
c) Neutaunnzahlunqen
j ) - ■ -j. .

R

Anzahlungen antSrnbenfelder
stände

. . . . . . . . . . .

chniten
leri . gemein ». Siedelungages .

m. b. H. . BUckgen. . . . . .
Ilse - Woistfohrtsgesellsch . m. b. H.

Grude Ilse

.... .... .

Stsendahn - Hanpliasse . Kalle . .
Niedert Wasterwerksgelellschnst

m. b. H. , Senstenderg . . .

27. loonoon . -

6030000 . —
SOOOUO,—

» » « « . -

Verbindlichkeite »
Aitien - Sapital

Siammatiien

. . . .. . . . .. . . .

Borzugsallien

. . . . . . . . .. . .

Rlicklagen , gesetzlich vorgeschriebene

. . . . .

8 Rücklagen , außerordenilich «

. . . . . . . . .

4i 4 «« T. tischuidverschreibungen » am Zahre lWS .
5, V/t •/, Teilschu ! di >«rschle >bungen oom Zahre 1912
tj 41 , °io Teilschuldverschreibungen oom Zahre 1019
7; Milteideutsche Sri dU dank »Fester Sredlf . . .
b. Eanderrucklage für Kriegsstener

. . . . . . .

9 Rückstellung f . Seldstnerstch - runqg- g. Brandschadeu
10 Rltcklagen sllr «ohlensteuer , Umsatzsteuer , Reich ».

»olapser , Mirperschastssteuer usw. , Unialluer -
stchernng «Prämien >920 und Restlähur an «
liilcki u. a. m. . . . . . . . . . . . .
"»nflon »iasse

I

2

II
«stand am Znhre «end «

. . . . . .

iin («n, - Tilgung und - Aufgeld . .
nicht abgehodeue Sewinnanteuschetn «

eingezahlte » Stammkapital

au « 1916, 1917, 1918. 1919 .
U Deteil - gungen

1 Roch nicht
15 Gläubiger

Neubauschulden , Grudenfeldee - Restkausgelder ,
Sparlosseu - Guthaden . Rechnungsjchulde » nnd
Verschiedene «

... ... ......

Uebertrog i

1015671 ' ßl

834808: 75
2996403116
36007263 44

642*966 72
80712,5t)

2740060 75

80000000
15000000

108278347
70048402
11235712 41

S78l726i67

1084325

OS

201200135 06

45000000
6770274 05
. 217000
938«*10

48110000—
10000000
13000000

1399000
1500000

18219618

8784126
853568

97

29125

2*91400

72907845 55

16

17

Bürg
Uebertrag

lschaften . . . . .SD. 7500000 —
Brandenburg , Snappschaft «-

Perein , Sottbu » . . .
New gewinn

Bortrag an « 1319 . . . .
Reingewinn in 1320 . . .

885500 —

52785 61
12385990 i48

188782858

12438076

201900436

07

Gowin « - und Verlust - Berechnung .

Ausgaben .
Allgemew » Uniosten , Anleihenzwse », Bankzwsen .

und Prooistonen , Sleueni ewscht Rstckiagen
Ansaaben sllr Ardeiter »er sicherungen . Bei rieb «.

deamlen - und Arbeiter - Belohnungen , Unter »
' tlitzungen

. . . . . . . . . . . . . .

gulchilsse tut Leden»ml! telbeschasfnng

. . . . .

Rückstellung aus ErneuernngSfcheinstener . . .
Zudußen und Uniosten bei Au«giide der neuen

Stamm - und Barzngoattien

. . . . . . .

Entschädigungen wegen Wasterentziehung
Rückstellung jür Seldstoerftchernng

schaden
gegen Brand -

Werwermindernng der Srnbenfeider
Abschreidungen . . . . . . . .
Reingewinn : Bortrag au » >919. .

Rewgewinu in 1996.

Einnahmen .
Gewin »Vortrag au » 1919

. . . . . . . . .

Roherl rag der Werte nnd Nebenbetried » im
Zahre 1920

. . . . . . . . . . . . .

Einnahmen an » Beteiligungen

. . . . . . .

Einnahmen an ginseil

. . . . . . . . . . .

Einnahmen au » verjährten Dividenden und gins -
scheinen

. . . . .

.

. . . . . . . . . 12375797 05
100000

666108
158445

695000

07

*69278 ■So
14517217) 27

52785161
12385290 46

1481949
1448 »

1291 25

T

15813455

4740846

13990851

19

25

02
34044 152j46
14886495 ' 60

12438076t07

61868724

62785

59687841

1628097

81868724

16

61

37

16

BerNu , im Rilrz 1321.

Der Aussichtsrat .
A. ». «ittevnb . Vorsitzenden

Wir haben vorstedende Bilanz nedst Gewinn - und Beelustderechnung sllr
den ZI. Dezember 19*0 geprüft und bestätigen ihre Uedereinstimmung mit
den von un » edenfall » geprüften . ardnung »mSbig geführten Büchern der
Gesellschaft

Grude ZIse, im März 1921.

Ter Vorstand .
«chnniann . «aller . «ihr .

Berit », im März 1921.

Die Auezahlung der Dlvideode sitr da « Zahr 1920
1- 8000 , Nr. 11 der Aktien . . . . . . .~ . -

. . . . .

■

183762958,99

für die «tammaktie »

Deutsche Trenhaad - Sesellschaft
Ve. Brockhage . ppa Samerow .

der Dividende aus die '

Itcheu i

Ereditdan ! und der Drrestian der Dioconto -
_ _ _ _ _ __ __ _ _ _, _ _ _ _ _ __ bei der verein » dank und der Filiale
Schaaffhaufenfchen Ban' oerein AG. und der AUtuI » der Mitteldeutschen Ereditdanh fowi » w liml -

l —10 000. Nr. 8 der Aktien 10001 - 15 « » und Nr, 1 der «« ien 1!
_ _ _ »aNlen gegen Emile ernng der Gern innante II. Schein « Nr. 6 der i . .
und Nr. 1 der «orzii »,ailien 15001 - 30 000 mit OL 80 - sllr jeden Schein in « erlw bei der Mstleideulfchen
Gesellchafi w Frankfurt ». M bei der Mitteidentschen Itrrditdank und der Firma Gebrüder Eulzdach , in
der Mitteldenischen tzreditbant , in ASIu a. Rh. del dem A. Schaaffhaufenfch— ' " ~

lagen dieser Banken an ander «. Orten .
den tu der heutige » Hauptoersammlnng vorgenommenen Wahlen desteht der Ausslchlmat an » folgenden Mitgliedern :

Herrn «ommerzicnrat 2t <B. MllleNnd . Scclla . Borsttzenderz
Herrn 3. C. «krlel , yamdarg . stellvertretender Borsttzendir !

Herrn Geheimen Soinmemlenrat Eduard Ilrnhol », verlin | l Herrn Rommerzienrat vi - . 9 . « nnhelm , Vera » ;
Herrn B- rgrat Zt Graedler , Stade » : »errn B- rgdiretwr 2l. » eh , Groh - ciehkeeseld «:
»errn Riuergntsdesttzer O. ch«g«»| chel »k. Or » o » k » » lAi 1 Herrn BanNer ve . ». »»Izdach . Zrauksn « « » . » . ;
Herrn Fadriidesttz « de . 9. ttOhaemaan , Serital | Herrn Oberderghanpl mann a. D, Exzellenz non Velsen , v«rUa . Z» hla »d <»e >.

«- - »de Zls » 2L. A. den 26. AprU 1921.

drotz - Oiehteeteldaz
ch. Jrnoksurk o. Ä. {
. Exzellenz oa » Velsen ,

Ilse » V era bau » Atti eu a es ellschast .
Schumann . Müller .

Oeffentliche Bekanntmachung .
Gemäß Z 2 Absatz 2 der vorläustgen Bestimmungen vom 23. Zuli 1920 — a!

Im gentralbiatt de« Deuischeu Reichs « Jahrgang 1920 Seite 1337 — geändert durch die
machung I »»n 80, März 1921 - abgedruckt im Zentrolblott des Deutschen Reiches Zaiugong 1921
Seite 238 — wird der Bert der Ratural , und sonstigen Sachbezüge iilr die Bemessluiq de »

edruckd
durch die Bekannt »

Sleueradzngs » om Arbeitslohn nach Benehmen mit den Be. mfs- und Fachvertreiungeu sür de »' - - - - - - -~ 1 " ' i üande - finanznmts Graß - Beelw einheitlich wie folgt lestgesetzt !gesamten Bezirt des :

A. OieustNeidulig .
Fllr Personen , die der Angestelltenversicherung (z 1 de« Berstchernng »-
gesetze» sür Angestellte vom 20, Deze oder 1921 A. - B,- Bl, Seite 989)
unterUegen , z B Lehrer , Erzieher . Aetriedsdeamtc ( Werkmeister ,
Techniker . Sonirolleur ») , Handlungsgehilsen . häuslich « Angestellte
HSHerer Art , freie Schwestern usw. sowie sür Aerztr , Apotheker ,
Künstler usw. . . . . . . . . . . . .. . . . . .aus 1000 M

MMjM « ( Hausdiener ,

jährlich monatlich

II. Für Ardester und sonstig « Angestellte
hassner usw. ) .' rbL Arbeste

Wagenführer ,
auf 800

600

352

68
50llL Für jüg - ndi . Arbester ( Lausjungen , Poriierjungen . Lehrlwge nsw, auf

B. Slaflo », Wohnung ( elaschNahltch Holzung » ad Selenchkun ? ) » » d B<- k6s >ig »ag .

I, Für die unter AI fallenden
Personen . . . . .. aus

IL Für die unier A II und III sal-
ieudeu Personen mit eigenem
grmmer . . . . . . . aus
ohne eigene , Zimmer . . aus

III, Für männliche nnd weibliche
Dienstbaten

. . . . .
ans

Freie Station

2900

2755

250

280
2655 222

2700 ! 225

56 . -

53 —

8, -

7,80
51,60 7,30

. - 1740

Freie
Wohnung
• e —

soo

200
100

100

25, -

17 —
850

Freie BekSstiguug Wäscht

S, S

2556

2555
2555

8,60 2555

213

213
213

21S

80

50

45

C. Wohnung , dl « da » Matz einer Parsern überschreUak ( ZamiltanwohuungZ .

L Für die unter A I fallenden Personen . . . . . . w
U. . . . AU . . . . . .. . ,

D. Heizung nnd freie Selenchlnng .

jährlich
750
450

monatlich
6250
8750

aas

Heizung
jährlich ; monatliä '

500
400
300

42
84
17

Beieuchtui ' g
jährlich ' monatl

300
200
100

25 —
17 —
650

Mir Familienwohnunoen mit tküch«
a) sür die unter A 1 sollenden Persu
b) . . . A II . »

Für da einzelne « Zimmer . . . .
B. Einzeln « «ohlzetkaa .

• ) Für Morgenkaffee mst Zubrot . . . . . . .0,50 Mark
b) Frühstück

. . . . . . . . . . . . . . .

1,25 .
C) Mittagessen

. . . . . . . . . . .

. . . . S/K) »
ä) Nachrnitiagskaffee mst Zuirot . . . . . . . . 0R0 .
e) Adeudeffeu . . . . . . . . . . . . .. ■ 1,75 Mark

zusammen 7,00 Mark

P. wer « dor vaturnl - n. Saehdezäg » del pepakokempsaager » aas da « plokkea Vaad » ,
t ) Freie Wohnung .

1. Für Verheiratet « : Täglich 0,60 M, monatlich 18 M. , sährlich 218 M.
2. Für Unverheiratete : Täglich 0,40 M , monaltich 12 M. . jährllch 144 M.

L Fllr BerheirateM : ZSHrlIch ' ' �0o' RL ?Für"öa>>arhelrat«tr : Jährlich 200 M
c) Freie « Äartoffelland .

( Gedüngt und gepflügt ) dei mittlerem Boden der Morgen jährlich 450 M,
Frei « Weide lütj stuh iShrliäi 600M Freie Weid « —

le 60 M. " Freie , L«tn ( Floch «) la »d die Ouadratrüte i 14,1ist omjl Ät ' �trridr !' �ttner «0
. . . 25 2», Erbsen : Zentner 100 M. «ollmtlch :

"Lster 1 M.Äartoffelu : gentner !
Lster 0A) M

Borstehend « Wert » find
Sie gelten nur sür den Steueradzi
Sachdezllge bei der Berechnung 0: . ,

- - - - - - - - - - -- - - - - - - - - -

. „ .
Beröffentllcht aus » rund der Beriügung de« Landesfinanzamte » Groß . Berlin v»n»

15. April 1921 mst dem ausdrückttchen Hinweis , daß vorstehend « Werl läge mst Wirkung
t »prti 1921 in «rast treten

Bettln , den 28. «peil 192L

Möbelfabrik „Zukunft "
Ewaetragene Genossenschast mst

beschränkter Haftpflicht ,

gllMmlIMmberlM
AdtwA

«affa - Tonto . . . .
Utenstiien - ltont » . . .
Malchinen - llomo . .
Werizeug . Aonto . . ,
5tautton »- lkpato . . .
Waren - Konio ,

SL
3 640,86
501635

10 435,74
8 428 40
1850 —

_ _ _ _ _ _ _W »24 92832
Ztonto - Sorrent - stonto 65 498 —

Sa . »14628. 07
possjre , 3».

Antstl - Sonto . . . . .1750, —
Darlehen - Konto . . . 226 588,41
Reservefonds - Ikonto . 473,20
Hilfsreservefonds - ikt . 1 73350
Konto- itorrent - Sonto 15 155,65
Rückstellunas - llonto . 23 742,25
Gewinn - u. Beriust -kkt. 5 880,06

Sa. 314823D7
Di« Mitaliederzadl betrug

am * L Dezember 1919: 6
Ausgeschieden : 1. mithin am
81, Dezember 1920 : 7 Genossen
mst einer Haftsumme von
M. 1750 — Da « GeIchSit »gut -
haben sowie die Hastsumme
haben sich um je M. 250 —
vermindert 170/1

Der Vorstand .
E. Andrea *. Th.

A. Ks: odeI .

_
Zentralfinanzam f .

Speztalarzt
Dr . med . Korben

für Syphilis , Harn- , Frauenid
Schwäche , Salrarsan - Kuren .
Behandlung schnell , sicher u
schmerzlos ohne ßerulsstOr .
po- tunters . Päd L Hirn usw.

egenObWetiFlcbstr. »!. KÄm
lßnl8Str . §6- 5UÄer
10—1, 5— 8: auch Sonnt . 10 —1
Teilzahl . Separ . DamenzImmer

|arieiilaiiilpaiiellai
zur Bewlrtscha ( tung,Kapiialo -
anlage und Bebauung vor¬
züglich geeignet , sehr bequem
erreichbar ,

von 83 M. an dl * □ « .
Auskunft , auch Songiag *,
Mederschönhauscn , Kaiser -
Wilhelm S«r 47, am StraBea -
hahnhol Nordend . Amt Mo¬
abit 8675. rU4D *

lvir empfehlen zum klbonnement

Sie Neue Feit�j
tvochenschrift

üer deutschen Sozialöemokratle
pret » für 5a » Isest m. 1. 50

Zeder Parteigenosse , der sich um die tnU
Wicklung und Klärung der Partei -

wteressen kümmert , sollte auch
Leser der Neuen Zeit sein

Bestellungen werden van der Sjpebltian diese »
Blatte » sowie von sämtlichen Kolporteuren

entgegengenommen

Ndssdry 30 J

fand dickf



Theater , Lichtspiele etc .

Opernhans
Carmen

6' .' t Uhr

Scbaaspielhans
Torquato Tasso

7 Uhr

Dentsches Theater
« Uhr Wey » eck
Kreit 8: Casar und Kleopatra

Saramerspiele
7>/, <1hr : KrOhllogs Erwachen
Fr. J' /j Uhr : Der König der

dunklen Kammer

Kr. Schauspielhans
( KanstraBei

?! Kanfmann von Venedig
( Außer Abonnement )

Fr. ?: Summcrnaclitstraum
( Außer Abonnement )

Theater (• d.

Könlggrätzer Str . :
Tägltcb 7 30 Uhr das Lustspiel

Rugby
StelnrSck , OlaBner , Blldt ,
polntner , Marba , Bot »

Schlegel

Komödienhans :
Allabendlich 7J0 Uhr . Die
SachemitLola

mit Max Pallenberg

Berliner Theater :
Allabendlich 7�0 Uhr

Das

Hilde Wörner ,
Artur Roberts ,

Ralph
Uschi

Blleot , Herbert Klper ,
Paul Rehkopf

tlen tral - Tlionter

u
' Die Postmeisterin

• �« iirNrhcis Opernlifinia

u7. :Posl!l!on ?. Lonjumeau
Krtedr . Willi e Im Mt. t ' l «.

7' /,u . : Hoheit die Tänzerin
Kl . Mclianaplelhnn »

7' / , wir Reigen
Komlnrhc Oper

7<; . u. Ladereben
IiUBtspielhnua

T*/ , Uhr : Arnold Rleck in
Die spanische Fliege

Tletrupol - Thoatcr

uhr Die blaue Mazur
Operecteulheat .

71/» ühr : Fritz Werner

Oer Ischende Ehemann
Knuen Volknthoator
7 wir : Rose Bernd
Behlllpr - Theiat . Uhnrl .

�. U. 100000 Taler
Thalla - Thentor

" / . vhr Masco ttchen
Th - am XolleiKlorrplata
ö' / . v Hanneies IllDimeltahn

uhr Der Tetter ans Dingsda
Theater dea Weatma

vu uhr : Sehvalbenhoehzelt
Sonntag tum 1. Male :

Meigsn wieder lustlk
Th. l . d. Kommandanten str .

t »/ . uhr Der verjüngteAdolar
Wallner - Theater

7/ . uhrDIeTanzgrafln
Walhalla - Theater

7 uir : Fledermans

BehrenstraOe 84
Prätise ?>/, Uhr

12 Schlager .

Volksbühne
Theater am BOlowplatz .

�uhr : Antigone

Lessing-
a ! Ein idea

Theater
ealer Gatte

Freilag 7 Unr Peer flym
Sbd. 7>/, : Gespenster
( Lesses , Reigbcffc Abel ,

Götz , lool )
Sonntag ? 1/ , Ein idealer Gatte
Montae 7' /, : Gespenster

Dentsches Künstler -Theater
Allabendlich 7l , Uhr :

Die selige Exzellenz
Adalbert , Junkermano , Blillcr

Residenz - Theater
Täglich 7 V, Uhr :

Paul Wegener
Lucio Höflich

Das Privileg
Trianon - Theater

« Uhr : ROSEN
von Hei mann Sudermann .

Olga Limburg , Kardia Toelle ,
KStc Haack , Herrn . Vallentln ,
Franz Schönemann , Heinrich

Schrotb , Wilhelm Bendow

Kleines Theater
Täglich 7' / , Uhr :

[ ureinTranm
Lustspiel von Lothar Schmidt
Olga Limburg , Eugen Burg ,

Falkenstein , Mameluck

Vi, Uhr :

1 / ' /»
| Sonntag VI, v. jeder I

Erwachs . I Kind frei j

Den Siel
J Wenn Sie das gerade - 1
I zu unDbertreinichel
lAuslands - Sensations I
| Programm noen seh . j

wollen :

4 Perez
Das Undenkbarste I
auf freistehenden [

Leitern .

Heros
( Weltmeister der Kraft |

jongleure .

14 Poncherrysl
1 Fabelhafter Doppel -

Drahtseilakt .

Hansen
schwel Illusionist [

jBradna & Co.
1 Tollkühne Equiliorist |
] Außerdem Gastspiel : |

Kaiser - Titz
Erra Bognar

| u wcitereSer . sahoner j

Kdmirals Palast
V v Uhr : Abrakad &bra

Mleri - d SliWMMMliiie
— — frühet OetrnielO - Xtjeotet — — —

«Bftfplel • »toeltUm « zaft Fehl
TU. maalag , öen 2. Mal ; «rsfnuftöhruug 7 IL

MßOMAWt
1

PollsMIck mit Gesang unb Tan » In 8 Allen
Text unb Mnftf tun Theodor Zehr

mitErna Albertti �ritz Schulz

Lasino - Ikester
otbrlnger Str . 37. TRgl. ' /, «

Wieder ein neuer Schlagerl
Bollrich &Sohn

Volksstück In 3 Aufzügen
Berlin . Humor : Berlin . Typen

Einzig In Qroß - ßerlln
So nnia ' ? 37, ■Höllenqualen .

s Folies Caprlce if
a Oranienb . Tor . Tel . Nd. 8650

Neues Programm :
Der benache Josef

Sein Hodcll
Am Badestrand
mit Ferd . Grünecker

Vorverkauf 11 —2 u. ab 6 Uhr
Theater am KottbueerTor

Tel. : Moritzpl . 160 77.
TSgl Vi , u. zu halben

Preisen Sonntag
nachm . 8 Uhr

Elite - Sanger
Hervorragendes

iprli -juhuinms-Prograinni!
a. : zwei lustige Elnakier

„Ein Tag In PosemuckeT
„ Eduard der

und
Tugendhafte " .

M

M

ReichshalL-Theater
abends Vi, Uhr
und Sonntags
nachm . 3 Uhr

Stett. Sänger

Zirkus Busch

Sarrasani
Ende der saison t 1 Mai

Prärie und Pußta
Rieften - Ziikuspro�ramm

Vmv Zirkusl - �sse u Tlptz

Französischer Blscult -Donhonche- , Pranler-, üerhy-

Cognac
Flaschef einbrand - Tersebnitt m»

Deutscher Weinbrand Flasche 45 .
Eler - Cognac Fi. 89. - , Echter Sherry ohne Steuer FL 28 . —

Scsüß"er stärkender Malaga ohFniascheeuer 24 . "

fttvTfCffm

pÄ- M» A Tä A

ohne Steuer IQ 50
Flasche >0.

'
6 V

Otto Reutter
sowie d gr - April - SpielpIan

Rauchen gestaltet I

jnt - Sayern
Fiiedrichstr W- Wa

Proprammbeglnn 8 Uhr

Treff ®
Tanzparadies Zelt 2
In den Zelten ( Tiergarten !

DlebellehtcnTaBzabenilfi
Sonnabend , den 30. April ;

Blütenfest
Feenhafte Beleuchtung .

Leit - . ; Albert u Otto Erbe

17er Burgunder Beaujolais

Weisswein
billiger , vorzüglich zur Bowle , schon v. 10 — an ohne Steuer .
Versand auch literweise In Ballons , Fässern und Waggons .

Für Wiedervei Käufer besondere Pteislhte .

Engros Bemstr . 34, lord . 8214, Potsd. Sfr . 54, Rot nchts

&onlard4,liifaliil . 164ii. liiilÄlt . Welii8tb. ,Frleilr . -S,r . n
6r. Ffaiilrf . ll2. ScIilliih .Kli. n>,Brin ; iieii «lr . l74,Eck. l . n.

Teppiche
kauft man am besten in dem seit

50 Jahren bestehenden

Teppichhaus
Brünn

Hackescher Markt 4
am Bahnhof Börse

Große iosvahl ! Billigste Preise!

Rennen zu Karlshorst |
( Strankberger Bennvereln )

- -

Donnerstag , den 28 . April , naebm . 3 Uhr y MQlliuiitaiilsstelle
7 Rennen 1 Mvla! ! ( , «. ��

zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

• Tuchfahrik - Kietolage *
oon H. Lamprecht , Oertin - Xteptoro , Oonchtslr 12.
Dcrtautt Damen - , herreuslol ? « tu ffabttlptftitn an Prwal «
Gute bauctbaitr Harreujtofte oon 43 SDL on nuftootte

Wir empfehlen <

IMWilW

G. E. G.

JVTaKKaponi
( Pfeifen )

Pfund 8 . — Mark

Eine vorzügliche Ware , die aus feinstem

amerikanischen Hartweizengrieß hergestellt ist .

Vorrätig in allen Verkaufsstellen der

Konsum- Genossenschaft Berlin ». tlrngegeni!
c * G« HR» Ii « Ii «

Platin - , �old - , Silber - 1
72/5 kauft wieder zu öuBersteo Preisen (reelies uewicki und Bercchuungj

G. Vogler , Stallschrelberstr . 17 (zwischen Moritzplatz nnd Splttetearkt)

Deutsche ßehtnisplaniibriel -
Bank

IkfleDgcseilscbalt Berlin.
Vermogensaulstcllung

am 31. Dezember llZi».

Bestände
Kassem - stand .
Bankguthaben .
Bestandanui ' Vcr
zmslich Reichs
schatzanwelvg .

Bestand an Wert
papieren . . . .

Schillsofandrachi
davon zur Deck
verwendet

21 907 507,15
Baugeld , aus dem
Jahre 1919 . . . .

FAIlig . Dahrlehns -
zinsen einscnl
35023,20 rückst
Zinsen aus 192t

Debitoren

. . . . .

Einrichtung . . . .
Kautionen

. . . . .

Veiplilcntuogcn
Aktienkapital . . .
QesetzL keserve -

fonds
Talonsleuerrück -

lage

. . . . . . .

Schiffsptandbrlel .
Kredhoien . . . .
Noch einzulös
Ptandbriel - Zms-
scheme

Gewinn - und Ver¬
lustkonto .

142461 75

516141 14
3149/717 TÖ

Berlin , 31. Dezember 1920.
Oer Aufalchtarati

Dr. Hlrle , Vorsitzender .
Der Vorstand «

Scbadt Dr. Herckens .

Zinn Un Blei
lowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

Metallschmelzwerke ,
Walde mar str . 74 .

feleohon Moritzolatz 905�

fflmslspiei - Piano und Hödel 4

VIRTUOLAJ
Fnfthetrleb ! EieKtrlscti • Beide « vereinig l �

Unverbind Iche Vorführung ! �
R ö m h i 1 d t A . . Q . <
<* 06 , Leipziger « r . 110/120 , i. Hoch

gAAAalKAAAAAA > WA . AAKJk XI

WWWWWX !
Achtung , Arbeiterräte !

Einige hundert Rm. troek. Knüppel - n. kstholz
zu 48 M. p. Rm. ab Uarerplatz bietet an

Kohlenbontor Wedding G. m. b . H.
N 39, Fennstr . 22 26. [ 246Ü| Tel . : Moabit 038.

loriac Ufnrt 1 M Das lettgedruckte Wort 1,50 M. ( zulässig
lluUuS null 1 PI . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafstellenanzelgen das erste Wort ( fettgedruckt ) 1 M. .
jedes weitere Wort 60 Pf g. Worte über 15 Buchstaben zählen doppelt | Kleine Anzeigen ( �

Nummer müVse* blS 5 Uhr D

_ _ _

In der Haupt - Expedition des Vorwärts . Berlin SW 68, Line
Strasse 3 abgegeben «erden . Qeöffnetvon 9 Uhr früh bis 5 Uhr abends

Verkäufe
« tonneaemgeabl Kreu ».

75 M.süchse 85. Rolfüchs «
-ll . Awsldsüchse . Fobelsüchs ,
sowie alle anderen Pei�orlen ,
s >Uman: c ! . alles zu bedeu »

tend herabgeletzlen , spaitbilli .
gen Sommerpreisen . Rein «
Lombarbwaren ! Leibhaus !
Warschallerftrahe ? . � 172R»"

«ähmaschinen . Teilzahlung .
Hahn . Prenzlauerstrage 20.

Basdors - Wandlitz , Acker und
?-IaId , Quadratruie 15 und 80.
Anzahlung 100 Marf . Hülsen ,
Eieglitz , Zionuilleslraße 12,
ssernsproehar 2884. ._ U7R

Abef flnr rpuntpea , Druck .
pumpen , Sauger . Rohre , ge¬
brauchte , neue , spottbillig .
Schrveder , Hoch str ckhe 30. �

Herrenanzüge , Sommerpale -
tat ». Cooerroat », Gummi -

arten staunend billige Som -
merpreise . Reine Lombard -
war «. Leihhaus Rosenthaler -
wr. Linienstrahe 20874, Sit
Rasenühalerstrdtze . _ _ *

Csanteaatmäntel

iostiime 145�—.
Charlottenburg ,* ' in .

Rallraeit ,
«tamarck -

IM «

Herrenanzüge ! Hofen ! Sen -
sdtionell herabgelegte Spott -
preisel Reine Versatzwarel
Psandleihhaua Schöuhauser
Allee IIS ( Riiigbahnhos ,
Hochbahnhof ) . _ _ _ 161R*

«ettmäsche btllig ! Lager .
räumung verlüngert . Daher
außergewöhnlich billige Preis »
aller Qualitäten . Deckbett -
bezug 42, —, Rissen 12,50,
Laien 22, —, Inletts IM . -
solange Vorrat . Handtücher ,
Wäschestoffe ' Engrospreise .
Wäschesabrll , Gräsestraße
neununddreißig ( Hasenheide ) .
Fahrtoergütung .

_ _ _

•

Sporthemd «», engl . , ewe -
ril . , Rhuti ; amerit . Breeches ,
Manch ester�Sporthosen und
Anzüge »erlaufen billigst
Bonin t Pasche , »euthslr . 6,
am SpittcImacIL 72/4*

Mabel -

Moebel - Boebel , Moribolak
58, Fabrikgebäude , gu denk-
bar niedrigslen Preisen osse-
riere in reicher Auswahl
Übersichtlich aufgestellt « Nuß .
bdum- Einrichtunaen , eichen «
Schlafzimmer , Lpeliezimmer ,

ferrenzimmer. Rllchen , Pol -
lennSbel . �MaflgtfMnaW�M

l. t, «UUJCll,
BeTichlidun ,

intttell Bohfui
et '

Helen. Eventuell Sohlungo .
erleichterungen . 18151«'

lllletallbette « 225. Ehmse-
lonaues 125. Rinderdrahtbett .
weiße Schlaszimmer , Meicke.
Anguststr . 32a. Quergedäud «.

Reizend « Schlaszimmer , wer
lackiert , Eiche, polierte , bil
schön« Rüchen , naturlasiert ,
weißtackiert sowie Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Ein-
zelmäbel zur Ergänzung sin
den El » tn grüßtet Auswahl
äußerst preiswert beim TisC,
lermeister Julius Ape Ii, Adol -
beristr . 6, Rottbuser Tor . •

Schlafzimmer , eichene «, kom¬
plett 3850, —, weißes 3000, —,
verreiuimmer , rundgebaute
Bibliothek 4000, —, Spelsezim -
wer , sehr gut , Ausführung .
4500, —, Rußbaum - Standuhre »
1200, —. Biel » Gelegenheit «-
käuf , in schweren Zimmer -
einrichwngen und Einzel -
mÜbeln zu «norm billigen
Preisen . Hans Lennert ,
Lothringerstraße 55, am
Rosenthaler Pluß . _

«

Umbaolo !lsofaa
Ehais

925,- bt »

ter , Stargarderstroße achtzehn .

ReNameangebsU Hervor .
ragend schön ausgeführte ,
Eveisezimmer , Eich«, innen
Mahagoni , Büsett 250 am. ,
passende schwere Eredenz ,
rund gearbeitet , reich ge-
schnitzt , komplett , mit großem
Auszugtisch und 8 RinMeder -

. e» 8400 3121. , nur soweit
Borrat ! Berliner Mübelhaua ,
nur Südosten , Skolitzerstt . 25,
Hochbahn «ottduser Tori UM

emssmsa
Piano «, großes Lager »euer

und «edrauchler Instrumente .
Scherer . Ehausseestraß , lgz.

EUberschmelz « Ehristwaat .
RSpenickerstr . 20» igegenwe !
-. T-an' . euffrlslraße ) kaui, Zahn
gedisse. Piattnadfälle , Schmuck-

Linien -
— — IW '

kauft
'

Metallkontor 9�
Atte�aladst .aße

lZ« (HalSLeg

Technische Prwatschuie Dr
Wiener . Rmlentngs . Pau .

Reander -
straßeß . Maschinenbau , Elektro -
lechniLHochbau . Tlesbou . Abenb-
Irhrgänge . Tageslehrgänae . '

«Uitäranmädatz , aif�

ÄSKi „ r - 1SK

Prenzlauer Berg UL 14 « ®«
» amen ISnne » schneiberü

lernen , sr - under oder eigener
Sorderode . Rlein . Frucht .
siroß « zg, fug

v/uu . nm . n *

PertrauenavallaUntersuchung
erfahrene Hebamme , Witwe
Ruhnert , Pallasstraße 10/ ll
iPotsdamerstraßei . _ IS9R»

«nnststopferei . Große Frank -
surterstr . 87. IZSR

StttllenAngetzote

Zeitungehandler für den
Straßenorrkaus gesucht . Gllu -
stiae Bedingungen . Verla ,
„ Nowiowdi

10 —2.
Wir " , Broitestr .

X

Verlag

Bertzengmacher . vollkom -
men selbständig arbeitend ,
mit reichen Erfahrunaen in
der Erzeugung van Schreib -
seder «, Federhaltern und dgl. ,
wird zu baldigstem Eintritt
gesucht , «ngedote mit Leben ».
lauf und GehalisansprÜchen
unter der Chissre : „ P. P.
1640" an Rudolf Masse. Prag ,
Prilopy 8. 55/12

Dreher nnd Formerlehr .
lina « oerlangt Speck,
»raßa 2.

vberhemden . Plätterinnen ,
nur . ganz geübte , bei höchsten
Löhnen unb dauernder Be-
schästigung verlangen sofort
Gebrüder Barchardt , Pappel
Allee 78/78. «( 14

R- optlochnäheria . nur ganz
geübte , aus Herrenkragen ,
verlangen sosari Gebrüder
Borchardt , Pappel Allee 78/79.

Oberhemden - Plätterinnen ,
nur ganz geübte , bei dauern -
der und lohnender Beschistt -
gung verlangen sofort S. Blu -
menau i Sohn , Pappel Allee
78/7». � _ __ _ 55/16

Perfekte Damenwäsche - Fu .
IchNeiderinnen
Friedlaenber ,

mchen
Seuihstr . 4.

MMMtN !
Mh

Durch vornehme Tätigkeit
bieten wir Gelegenheit da «
Emlommen zu vergrößern .
Rein « Bersicherung Bewer -

litgen
an die _ — .. . . .
warls " . Lindenstr . 8.

düngen unter Chiffre P. 21
edilion des . Bor -

Annonceusen «
nur tüchtige Rröst «.
dettonachwei » der Stadl

Ar-
in.

chteUimg für d. Gastwirt ».
gewerb «. Friedrlchstr . IIO/IIZ .

Xurdelsteppsr
o/rlangi Ailli Wwe . Birken
siraße 33 ( Bhi. Puliitzstraße ) . .

chchchchchh

« ur VsAkinHung von Inseraten
per ■s . fort gesucht

Otterteo unter C 22 an die Geschäftasfelle
des „ Vorwärts - 4 , Berlin SW, LindeustraSe 3.

♦
♦

:
» ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Spritia , PreßBieBewi
sucht Iflr Kokillen bezw . Formenbau erfahrenen

Werkzeugschlosser
der bereits auf Spiitzgußformen gearbeitet hatund
Former , höchster Präiision anfertigen kann , als

Werkmeister

Angebote und Angabe bisheriger Tätigkeit . und
der Ansorüche unter s . F. 005 an Invaliden .
dank , Drcaden - A.

an Invaliden -
121/16
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Oeffenil. Volks- Versammiongen
Sonntaq , den I . Mai , vormittags Uhr :
. �onigstadt , Schönhauser Allee ! ll/u . — Treptow : Diktorio�Garten . Am Treptower Park .

Landsberger Allee Will . - Obertchöneweide . 9H M,r tritt ): Restaurant ssröhlt ». Ostend ,. . Nationakhof " Bulowstr . �7. — Pastendofer . Brauerei , Waldstraste .

wraste. Riedcrlchanemcide : Restaurant „LorelenV Berliner Str . IM.
Wed' erwtese, Frankfurter Alle' -. Ecke' Wemclcr Straß « . . . Udlers ! , - ! : Lotal fliege . Bismarcks , r. 2? sam MarktpIaKs .
PatzenKoscr Ausschan ! . Fidicinstr . 2lZ. stöpenickt Stadttheatcr Fricdrichstraße .

eh - rlottenburg : Spandaucr Bock, Spandauer Straße . Sriinau : flögcrdaus . Bahnstofstr . 1.
Spandau . U Uhr früh : Courordia - Zcstsale , stlosterstr . lt . Lichtenberg : Lokal Ecktworz, Möllendorfstr . 25/2«.
«iemensstadt : Restaurant Marsandt , Nonnendan , m- Allee . Karlshors «: Lokal Kuth , Treskow Allee KS.
Wilmersdorf , Schmargendorf und Grunewald Restaurant Wcistensee : Aula des Realanmnasiums , Woelckvromenade .

Schramm , Wilmersdorf , Hohenzollerndamm Z. Panlow , Riederschönhaiisent . Lum Pankarafen " . Pankow .
gehle Udorf, Wannsee . Tahlem , Nikolassee : Restaurant Schtoßstr . K.

„kaiserhos " , flrhlendorf . Potsdamer Str . SV. Buchholr : Lokal Bremisch . Bahnhofstr . >5.
Schöaebcrg , Zriedeuan : Schlostbrauerei , Echöneberz , Haupt - Bucht Waldvertammlunz .

�teastc. Reinickcndoef - West: 5. Semeindeschulc , Augtiste - Piktoria
Steglitz : Restaurant . . Albrechtshof ' , Albrcchtstr . 1». > Allee S7.
Mariendorf : Grasselsches Gescllschaftshaus , Chausteestraße . Reinickrndorf - Opt Bürgergartrn , Kauptstr . Zl 52.
Reulllln : Reu « WcU. Hasenheide .

NachmiSlags-Veranstaliungen
Konzert � Festrede � Rezitationen � Gesang x Tanz

Bittoria - Garten . 4 Uhr.
4Udr .

101.

Berlin : Brauerei Königstadt . Schönhauser Aklee10' 11, 4 Uhr. Treptow :
— Patzenhoser Braue' - ei , Turmstraße

' ' '
4 Uhr. — Patzenhoser Ausschank , <t.h
Böhmisciies Brauhaus , Landsberger
— Patzenhofep Brauerei , Landsberger Allee 24/23, 4 Uhr. 4 Uhr.
— Paradiesgarten , Landsberger Allee 13. * Uhr. — Köpenick : Stadttheater , Friedrichstraße . 5 Uhr .
Patzenhofer Äusschl . nkö Fidicinstr . 2/3, 4 Uhr. . Bohnsdorf : Lokal Schubs, abends 7 Uhr.

Charlottcnburg : Spa . dauer Bock, Spandau er Straße . Rahnsdorfl - Kestenwinkel : Gasthof „ Zum Bahnhof " , 4 Uhr.
.')'■* Uhr. Lichtenberg : Lokal Schwarz , Möllendorfstr . 25/26, 4 Uhr.

Cladow a. d. Havel : Lokal Naumann , 2 Uhr. Karlshorft : Sadowa . Strand - Restaurant ont Wasser , Sud -
Wilmersdorf : Schramm . 5) ohenzollerndamm 2, 3 Uhr. feite , 3 Uyr. -
Zeblcndorf : Restaurant Waldesruh . Machnower Str . , 4 Uhr. Keulsdorf : Lokal Berg - Garten , Frankfurter Str >�4w. 4 Unr.
Schöneberq . Friedenau : Schloßbraucrei S6) öneberg , Haupt - Weißensee : Wirtshaus am Orankesee , Hohenschönhausen .

straße . 4 Uhr. ! 4 Uhr.
Lichterfelde , Lankwitz : Hertels Festfäle , Lichterfelde , Iehlen - Falienberg : Lokal Mcner . 2 Uhr.

dorfcr Strafte , 3 Uhr. Karow : Berndt , Lindenpark . T>orfstraße , 4 Uhr.
Mariendorf : Grasselsches Gesevfchastshaus . Chausseestr . , 2 Uhr. Blankenburg : Lokal Klug. Dorfstraße . 4 Uhr.
Marienfclde : Moldenhauer , Berliner Straße , abends 8 Uhr. Rofcnthal l: Lokal Schneider . Hauptstr . 3, abends 6 Uhr -
Lichtenrade : Wald- Restourant , Hilpertstraße . 4 Uhr. Hcrmsdorf , Frohnau - Glienicke , Waidmannsluft : Hermsdorf ,
Rudow : Lokal Heinze , Rudower Straße , 5 Uhr. , Restaurant Kaiserhof , Bismarckstr . Ist, 4M; Uhr.Tegel , 9V> Uhr früh : Strands6 ) wß, Am See.

Referenten : Altmaier , Heinrich Dahlke . Friedrich Bartels . Snvm Barth , Karl Bauer . Dr. M. Vendiner . Eduard Bernstein , Pfarrer Bleier , Klara Bohm- Schuch , Robert Breuer , Dr. Carfen , Emil Ditttner , Konrad Eymann . Karl Gicbeh -
Konrad Harnisch , Gertrud Hanna . . Hugo Heim an n. Kurt Heinia . Gustav Heller , Paul Hirsch. Albert Horliv . Karl Jahn . Richard Joachim , Dr. Kallmann . Simon Katzenstein . Heinrich Kaufmann , Kotzur. Franz Krüger . Erich Kuttner . Lutte , Dr. Widjarfi
Lohmann . Hermann LUdemann . Willy Modus , Prot . Oestreich. Dr. oftrowski . Frau Etfriede Rnneck. Franz Svliedt . Heinrich Ströbel , Heinrich Schulz , Dr. Max schütte , Oswald Schumann , Tausendschön , Georg Ucko. Hemnch Bwrbucher . Hedwig
Wachenhestn , Karl Wermut h, Rudolf Wissell, Dr. Walter Zechlitt .

GroMerlln
Hummel .

Eine Stunde , eine ganze freie Stunde ! Aber was anfangen ?
Was ? . . . Alfa kurz und gut : ein Bummel wird gemacht . Schon
ist man am Schloß . Breitspurig und bärbeißig liegt es do , preußisch
duster . Eine Ansichtskartenhändlerin hat sich ausgebaut und hält
Karten feil : Der ehemallge Kaiser nebst seiner ganzen Familie ist
in zahlreichen Abbildungen zu hnSkn . Ein « Dtzmc aus der Provinz
fragt , indem sie a » s eine Karte iippti . , §ff ti6 § he : älteste Sohn des

Kronprinzen ? " — „ Jawoll , det is er , Areilcin, " sogt die Berkäuferin .
Darauf die Prooinzlerin : „ Armer Kerl , muß so verkam -
m en ! " Sie sagte wahrhaftig : Veikommen . In einem leeren Fett -
topf ist sicherlich immer nach mehr Schmalz enthalten , als in dem

Köpfchen dieser jungen Dame .
Von der „ Puppenbrücke " her , durch das Autogehupe . summen

weiche Töne . Ein schwer Kriegsbeschädigter spielt ein kleines char -
monium und wird von einem Leidensgenosscn auf der Geige be -

gleitet . Schade , daß kein Mitarbeiter der „ Täglichen Rundschau "
zur Stell «, der einem sofort erklären könnte , ob dos nun „ Radau -

krüppel " sind oder , sozusagen , Edelkrüppel , von der „ Täglichen
Rundschau " als solche anerkannt .

Ein paar Schritte weiter wieder ein kleines Erlebnis . Eine

schlichte derbe Litfaßsäule , bedeckt mit Theaterplakaten . Und aui

dem «inen ein gespreizter preußischer Adler ältesten Stils nebst
einer darüber schwebenden Königskrone mst heraldischen Bändern .

Ratürstch die Staatstheoter , wird einer orakeln . Weit gefehst . Dos

Darunter eine beleibte Frau mit einem Gestell voller Ansichtskarten
und mit einer Tafel voller dreifarbiger Schleifen und Vorstecknadeln .
Alles schwarz - weiß - rot . Man sucht die andere Farbe , die neue der

Republik . Umsonst . Man fragt . " Ja , die jibt et nich . Die Fabri -
kanten machen die nich . Man kricht se nich . Na , und die andern

koost ooch keener . Sehn Se doch , alle ausjezogen von der Sonne .

Wat soll man machen ! "
Wie heißt ? doch so hübsch im Lied : Die man will , die kriegt

man nicht , und die andere mag man nicht - So ist ' s nun auch in

der schönen , in der neuen , in der grauen Republik .
Ein Bummel zwar , ober : war er umsonst ?

berliner „ Deutsche Theater " samt seinen Kammerspielen
Aber , Herr Felix Holländer ,leistet sich diesen monarchischen Scherz

aber . . „ aber ! Wie lange noch ?
Und dann — pubbere . alles Preußenherz — das Zeughaus .

Du lieb « Güte , wenn es doch wirklich ein staatliches oder komrtiu -

nales Zeug - Haus . wäre , in dem man sür , sagen wir mal , 300 M ,
«inen guten modernen Anzug erhielte . Nun aber enthöll es lautes

Serliner Vohnungsfthieber in — Stockholm .
Was sagt dazu das Wohnungsamt ?

„ W ohnungsverkäufc " sind in Berlin angeblich nicht

mehr möglich , daß ober die Ankündigung eines „ Wohnungsver -

kaufes " hier noch in oller Oeffcntlichkeit geschehen

kann , haben wir kürzlich im „ Vorwärts " mitgeteilt und dem Woh -

nungsamt zur Beachtung einpfählen , lsterzu macht uns jetzt ein

in Stockholm wohnender Parteigenosse und Abonnent unseres
Blattes eine Meldung , die zeigt , daß „ Käufer " für Berliner

Wohnungen sogar im Ausland gesucht werden .

Er übersendet uns aus einer schwedischen Zeitung einen Ausschnitt ,
der folgende in deutscher Sprache abgefaßte , also wohl an dortige

Deutsche sich wendende Anzeige enthält :

„herrschaftliche S- Zimmer - Wohnimg in Berlin , feiner Westen ,
nah « Tiergarten und Potsdamer Platz , S große Zimmer , Diele ,
Mädchenzimmer . Bad , Küche mll Einrichtung sofort zu verkaufen
Vornehmes Haus , Fahrstuhl . Telephon usw . Antwort gern auf
schwedisch erbeten an „ Berlin W. 38 " , Allm . Tidningskont . G. Ad.

Torg . Sthlm . "
In dieser Anzeige wird offen erklärt , doh nicht nur die Woh -

nungseinrichtung , sondern auch die Wohnung selber „ verkauft "
werden soll . Daher wird auch ausdrücklich angegeben , in welchem
Stadtteil die Wohnung liegt , wie das Haus beschaffen ist , wieviel

Zimmer und welche sonstigen Einrichtungen die Wohnung hat .
Wohnungen kann man sich in Berlin , denken wir . nur durch

alles Zeug . Dennoch , da es Donnerstag ist und nichts kostet , geht . das Wohnungsamt beschaffen und im allgemeinen nur

man hinein . Leer ist ' s darin van Besuchern , und die alten Kanonen , ! unter Innehaltung der Meldungsreihenfolge . Worauf stützen sich

die langen und die kurzen , die dicken und die dünnen , langweilen sich ! solche Angebote van . . Wnhnungsverkäufen " , die doch wohl nur zu
« . r 1 r e e _ _ __ _ _V ___•">,„.2:. Cy�f__ __ C. —! Ä. » «e »1Xrt 9r>v» frv* rVMplSMX,5, «•9X>•( a» VT. . �v. l-�: i- Sei

ganz allein . Doch halt , hoch oben an der Decke . Fahnen bei Fahnen ,

hundertweise , und all « ohne Ausnahme tragen sie Abzeichen der

alten römischen Republik : Stabbündel mit den Beilen und darüber

die blau - weiß - rote phrygische Mütze . Alles französische Renolulions -

sahnen aus dem Jahre 1792 . Die kaiserlichen von 1870 hat Frank -

zurückgeholt , die Revolulionsfahnen ließ es uns . Auch gut !

tzkäch einem etwas längeren Gang das Brandenburger Tor .

stände kommen können , wenn der Verkäufer die Sicherheit hat , die

betreffende Wohnung auch wirklich und baldigst zu erhallen ?
Dos Wohnungsamt hat übrigens nicht nötig , sich erst in aus -

ländischen Zeitungen umzuschauen , um Angebote von „ Wohnung ? -

Verkäufen " zu entdecken . Ein Schöneberger macht uns darauf auf -

merksain , daß die „ B. Z
" eine ausfällig große Zahl von Ange -

böten möblierter Wohnungen zu sehr respektablen Preisen bringt .

Unter den uns übersandten Anzeigen finden wir z. B. auch diese :

„ Kurfürstendamm , Charlottenburg . 4 - Z. - W. mit allem Koms . zu

verkaufen , evtl . Uebernahme des Kontraktes . " Seit wann kann

man ohne Vermittlung des Wohnungsamtes
einen Mietsvertrog „ übernehmen " ? Sonderbor

klingt auch diese Anzeige : „ Drei Zimmer , Küche , Bad , möbl . sos .

zu vm. oder verk . " Kümmern sich eigentlich die Wohnungsämter

um solch « Anzeigen ?

Bezirksämter in Tätigkeit .
Nachstehende Bezirksämter haben die Verivaltungsgeschäste am

Tage nach der Einführung ihrer Mitglieder übernommen : Bezirks «
aml 7 Charlottenbiirg , 9 Wilmersdorf , ll ) Zehlendorf . 11 Swöne -

berg , 12 Steglitz . 18 Tempelhof , 14 Neukölln , 15 Treptow . 16 Cöpe «
nick , 17 Lichtenberg , 18 Weißem ' ee , 19 Pankow , 20 Reinickendorf . —

Alle Mitteilungen und Ersuchen sind daher , soweit sie sich auf An¬

gelegenheiten der früheren Borortsgemeinden in den Bezirken 7 und
9 bis 2 » beziehen , nur noch an das zuständige Bezirksamt zu richten .
Lediglich die zum Bezirksamt 8 fSpaudaul geböiigen Gemeinden
und Gutsbezirke führen ihre Geichäfle im Rahmen der hierfür er »

lassenen Borschristen fort . Den Tag der Uebernahme der Beiwal -

tungsgeschäfte durch das Bezirksamt 8 wird noch besonders festgesetzt .
Die Alt « Berliner Bezirke 1 —6 können ihre Tätigkeit

erst nach und nach aufnehmen . Die Uebergabe der Berwaltungs »
geschäfte kann — abgesehen von den Verwaltungen , in denen bereit »
eine dezentralisierte Amtsführung vorhanden ist , erst dann geicbehen ,
wenn die Zuständigkeit der Zentralverwaltung und der Bezirksämter
nach Anhörung der Bezirksbürgermeister gemäß § 25 des Gesetzes
vom 27. April 1920 abgegrenzt sein wird .

Briefmarke « aus der Parfümfabrik .
Es genügt den Fälschern nicht mehr das Nachahmen von Bank -

noten und sonstigem Papiergeld , von Steuer - , Brat - und anderen

Marken , auch die Postwertzeichen haben ihre Aufmerksamkeit er¬

regt . So wurde in der Berliner Allee 181 in Weißense « eine

Fälscherfabrik von der Kriminalpolizei ausgehoben , in der Post¬

wertzeichen hergestellt werden sollten .
Vor einiger Zeit mieteten zwei junge Männer dort ein leere ?

Zimmer und erzählten dem Vermieter , daß sie Eon de C al o g n e
und auch mit eigenen Druckmaschinei di « Etikette für die Flaschen
herstellen wollten . Hausgenossen aber , denen der Betrieb verdäch¬
tig vorkam , machten die Kriminalpolizei aufmerksam , die sich die
Ea » de Cologne - Fabrik daraufhin etwas genauer ansah . Es wurde
festgestellt , daß einer der Mieter ein 31 Iabre alter Chemiker
Adolf H ö n s ch ist der als Falschmünzer bereits berannt war .
Hönsch und sein Mitmieter , ein 22 Jahre alter Kaufmann Werner
Hoch , aber leugneten jede Fälschertätigkeit . Ein Destillieropvarot ,
der in dem Raum stand , sollte ihre Versicherung noch bekräftigen .
Eine genauere Durchsuchung förderte jedoch eine aus dem Balkon
versteckte Platte zutage , mit der salsche oberschlesische Abstimmungs -
briefmorken hergestellt werden sollten . Jetzt gaben die beiden den
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Skine Menschenkind .

HI . Der Sündenfall .

Von Martin Andersen Nexö .

Aber wie konnte man hinkommen ? Zu segeln war das

„ Wenn sie nur was haben, " sagte Stine , nach Olsens
Hütte hinüberspähend .

„ Ja , sie haben Geld . Weißt du , Rasmus Olsens Boots -

Mannschaft hat heut nacht bei Hessclö ein Boot aus Hundested
getroffen , dem haben sie einen Teil vom Fang verkauft, " sagte
Lars Peter gedämpft . „ Man muß ja zwischendurch mal so
' ne Nummer haben , um ein paar Batzen in die Finger zu

Leichteste und Natürlichste , aber den Mädchen sagte das nicht

besonders zu . und zu Fuß hinzugehen , dazu war der Weg zu

lang . Es gab ja allerdings noch den Ausweg , zu versuchen ,
ob man nicht den großen Klaus leihen konnte . Lars Peter
meinte , es lohne sich, den Versuch zu machen . Der Krugwirt

fei seit der Geschichte mit dem Kirchhof eigentlich viel um -

gänglicher geworden .
Ja , das war wirklich etwas : wieder einmal mit dem

großen Klaus zu fahren ! Die Mädel sagten : ,,Ah ! " und

machten große Gucklöcher , und die beiden Buben benahmen

si »jroie übermütige Füllen . Christian wurde gleich aus -

geschickt , um das Fuhrwerk zu bitten , und ehe man ' s erwartet

hatte , hielt er damit vor de. r Tür .

O, nun hieß es , sich sputen ! Die Kinder hatten ihren

Staat an . aber alles mußte ja noch einmal nachgesehen

Da kam Christian von drüben gesprungen . Man konnte

seinem Laufen ansehn , daß er Erfolg gehabt hatte . In der

Hand hielt er eine durchsichtige Flasche , aus der die Sonne

Funken schlug . „ Das ist ja wahrhaftig Schnaps, " rief Lars

Peter mit ganz warmer Stimme . „ Das war wirklich sehr
freundlich von Rasmus Olsen ! "

„ Und weißt du was, " sagte Paul , Stine am Rock ziehend ,
„ drüben im Pfannkuchenhaus backen sie Aepfelscheiben ; ich
glaube , die sind für uns . " Ja , Stine hatte es schon gerochen .

„ Aber woher wissen sie denn , daß wir einen Ausflug
machen wollen ? " fragte sie erstaunt .

Das war kein Geheimnis . Das Fuhrwerk war von einer

Kinderschar umringt , und rings aus den Hütten steckten die

Frauen die Köpfe heraus und guckten . Nicht jeden Tag hielt
dos Staatsfuhrwerk hier im Dorf vor der Tür .

Wie wunderlich war es , den großen Klaus wiederzusehen !
werden : sie bemühten sich wirklich , proper auszusehen , aber Uff war er — und mißbraucht ; er war sehr mager geworden

. . . . .� v�U ß I �4. ' . :e. . . . . ., . . r t_ _ _ _1. .. /r —. r , , . _ _ *11,
man wußte ja , wie es mit Kindern war . Christian hatte

schwarze Knie , sie waren ganz rauh und hart ; es gehe nicht

ab , behauptete er . „ Komm her , ich werd ' es schon abkriegen . '

sagte Stine und kam mit grüner Seife und der Scheuerbürste .
aber Christian sprang weg .

„ Glaubst du . ich will Mädchenbeine haben . " sagte er ge -

tränkt .

Stine packte einen Korb voll Brot , Butter und Schmalz
in Steintöpfen , kalten Fisch , und was sonst noch herbei -

zus - h - rnen war . „Jetzt fehlen uns nur noch ein paar Flaschen
Bie ? ? sagte sie.

„ Die kaufen wir drüben — und Kaffee auch ! " erwiderte

der Later flott . „ Heute wollen wir uns mal recht amüsieren . "

„ Aber du hast ja kein Geld ! " wandte Stine ver -

nünstig ein .

Das war ja auch wahr , Lars Peter hatte es ganz ver -

gessen . „ Man hat sich so daran gewöhnt , nie einen Pfennig
in der Tasche zu haben , daß es geradezu ein Laster wird .

sagte er lachend . „Ach, Christian , spring doch mal zu Rasmus

Olfens hinüber und bitt sie. Vater ' nen Taler zu leihen . "

seit Stine ihn zuletzt gesehen hatte . Sie suchte ein paar alte

Brotrunken für ihn heraus , aber der große Klaus roch bloß
daran ! Man mußte sie ihm in Wasser aufweichen , damit er
sie kauen konte . Aber erkennen konnte er sie ; besonders über
das Wiedersehen mit Lars Peter freute er sich. Er wieherte
leise , sobald der Vater sich ihm näherte . Es war wirklich
rührcnb . „ Er Hot es am liebsten , wenn man ihn die ganze
Zeit streichelt, " sagte er traurig und faßte ihm ins Maul .
Der Gaul schob den Kopf zwischen Lars Peters Arm und

Brust und stand unbeweglich still .
Den Kindern tat das Tier im Grunde leid , wenn sie an

die lange Tour dachten : es ließ sich so müde hängen , sein
Riesenkorper glich einem alten Hause , das im Begriff ist , ein -

zustürzen . Aber Lars Peter meinte , es werde schon gehen ,
und als sie erst auf dem Wagen waren , da hielt der Gaul ganz
gut durch . Lars Peter ging neben dem Fuhrwerk her , bis sie
aus dem losen Dünensand heraus waren ; und der Vorn - und -

hinten - Iakob , der auch erschienen war , schob von selber hinten
nach . Es war aar kein so törichter Einfall von ihm .

„ Aber die Aepfelscheibenl " sagte Paul , als sie oben auf
der Düne Halt machten , damit der Vater auf den Wagen

steigen konnte . „ Die haben wir ganz vergessen . " Stine schaute
nach dem Hause hin ; sie hatte wohl daran gedacht , aber man
konnte doch nicht so einfach hingehen und darum bitten , selbst
wenn man wußte , daß sie für einen bestimmt waren . Aber
da kam die kleine Frau in der Türzum Vorschein und winkte .
Christian sprang geschwind vom Wagen . Dann schleppte er
einen schweren Korb herbei . „ Es ist auch Stachelbeergrütze
drin, " sagte er . „ Und dann sollt ' ich einen Gruß bestellen . Sie
wünschen uns viel Vergnügen ! "

Langsam , aber sicher fuhren sie landeinwärts . Als der
große Klaus sich erst einmal die Gelenke warm gelaufen hatte ,
ging es ganz gut mit ihm ; er hatte noch etwas von der alten
Gangart an sich , die die Meilen besser erledigte als mancher
Läufer .

Wie schön war es , wieder ins Innere des Landes zu
kommen , und obendrein hoch zu Wagen . Nach allen Seiten
hin lagen Felder , Grundstücke mit je einem Heim , dos alles
erzählte von soviel Mühe und Arbeit . Hin und wieder sah
man weit drüben die Fläche des Arresees schimmern , und da -
bei mußte man an das „Elsternnest " denken . Die Zeit hatte
das Ihre getan , hatte alles Zufällige getilgt und nur das
Wesentliche übriggelassen . Es war doch ein Eigentum , war
das „Elsternnest " mit Aeckern darum , mochten sie auch noch
so mager sein , mit Kuh und Schwein und Hühnern , die Eier
legten . Man war sein eigener Herr gewesen , solange man
einem jeden das Seine gab . Sie sprachen nicht darüber und
hatten doch die gleichen Gedanken ; das sah man an der Art ,
wie sie den Hals reckten , wenn sie über einen Hügel weg
waren , um womöglich etwas Rauch vom Elsternnest aufsteigen
zu sehen . Hätte der große Klaus nicht darunter zu leiden
gehabt , so hätte Lars Peter den Umweg an dem Hause vorbei
gemacht . „ Man hätt ' vielleicht doch drin bleiben sollen . " sagte
er halblaut . Er sagte es zu keinem von den Kindern , aber
diese dachten etwas Aehnliches . Selbst der kleine Paul war
jetzt ganz in sich gekehrt , als ob er sich mit der Erinnerung in
die Vergangenheit zurückfand und alles wiedererkannte . —
Das Ackerland war doch etwas anderes als das Meer .

Da , wo man zum Fischerdorf hinunterfuhr , lag ein rie -
siges Gebäude , das außen bis zum Dache dicht mit Kölzernen
Vogelbauern behängt wpr . „ Das ist das Badehotel , erklärte
Lars Peter . „ So ein Ding will der Krugmonn bei uns auf -
führen . Der Henker soll verstehen , wie es sich bezahlt machen
kann , — wo es nur einen guten Monat in jedem Jahr in Ge -
brauch ist . " Der große Klaus mußte anhalten , während sie
das Gebäude besichtigten .

( Forts , folgt . )



- oahren Tharatter thre » Betriebe » zu , versicherten aber , daß sie
itoch keine Falschücke ausgegeben hätten . Sie behaupten , ein Ameri -
koner habe sie beaustragt , für ihn die Zlbstimmungsmarken zu säl -
schen . Mitteilungen , die zur weiteren Aufklärung dienen , beson -
der ? auch darüber , ob die Verhafteten bereits Marken gefälscht und
m den Verkehr gebracht haben , nimmt Kriminalkommissar
Gennat im Zimmer IDS des Berliner Polizeipräsidiums
entgegen .

Tobsuchtsaufall im Gerichtssaal .
Eine überaus aufregende Szene störte gestern den Schluß einer

Verhandlung vor dem Landgericht III . Die Arbeiter Schäfer
und A l i f ch waren wegen schweren Einbruchsdiebstahl « angellagt .
Der erstere wurde zu 9 Monaten , der letztere zu 1' / , Jahren
Gefängnis verurteilt . Aliich . dem rrotz seiner Vorstrafen mildernde
Umstände bewilligt worden waren , war schon über das ihn belastende
Geständnis fernes Komplizen in große Susregung geraten . Als er
nun wegen der Höhe der Strafe in Haft genommen werden sollte ,
widersetzte er sich seiner Abführung und setzte plötzlich mit einem

katzenartigen Sprung über die Schranken der Anllagebank und den

Sachverständigenlisch und rannte mit dem Kops durch die ssenster-
scheibe . Blutüberströmt tobte er dann weiter , bis es endlich mit

großer Müh « gelang , den Wütenden ins Gewahrsam zu bringen .
In der Zelle zerschlug er abermals die Fenstericheiben , den Tisch
und alles , desien er habhaft werden konnte , und beruhigte sich erst
nach geraumer Zeit .

_ _
Die Millionäre gegen Hroß - öerlln .

In der Hohenzollernschule , Belziger Straße in Schöneberg , fand
eine zahlreich besuchte öffentliche Versammlung statt , in welcher der
Genosse Finanzminister a. D. Lüdemann über die Bewegung
„ Los von Berlin " sprach . Er führte etwa folgendes aus : Trotz
der vorliegenden wichtigen und einschneidenden politischen Tages -
fragen müßte aber auch diese behandelt werden , weil von den recht »-
stehenden bürgerlichen Parteien , den Millionären und
Villenbesitzern der westlichen Vororte Vestrebungen
ausgehen , au » der Emheitsgemeinde Groß - Derlin herauszukommen .
Der Grund hierfür liegt klar aus der Hand . Die bekannte Steuer -
scheu und die Notwendigkeit , die ins Riesenhaft « gestiegenen
Schulden der Stadt Berlin mittragen zu müssen , sind die Trieb -
feder dieser Wühlarbeit . Redner zieht dann Parallelen zwischen
den Millionären in den Villenorten und dem Proletariat im
Norden und Osten von Berlin , und zwar in bezug auf die
Lebensweise und auf die kommunalen Lasten . Gerade bezüglich
der letzteren war der Unterschied ein gewaltiger . Genosie Stadt -
verordneter E z e m i n « k i gibt dann noch in der Aussprache
einige wichtige ergänzende Erläuterungen . Eine Resolution , die
die Ausführungen des Referenten zusammenfaßt , wstd einstimmig
angenommen .

Straßenbahn gegen Verkehrsteuer .
Die Verkehrsdeputation hatte sich in ihrer letzten

Sitzung mit denjenigen Maßnohmen beschäftigt , die erforderlich er -

scheinen , um für die Straßenbahnen eine Anleihe von 120
Millionen Mark zu erhalten , die für die Ausführung der nicht
Weiler aufzuschiebenden krneuerungsarbeiten notwendig ist . Al «
ein « solche Maßnahme wurde vor ollem die Aufhebung der

Verkehrs st euer bezeichnet . Der Magistrat hat sich m i t
einem dringenden Antrag an da « Reichsfinanzministerium
gewendet , worin er darauf hingewiesen hat , daß infolge der vor -

jährigen erheblichen Betriebsverluste der Straßenbahn auch die

Tariferhöhungen dt « wirtschaftliche Notloge nicht gemildert haben .
Di « Durchführung der Verkehrs st euererhebung im Sinne
de « BerkehrssteuergesetzeS scheine hiernach nicht mehr mögl ch.
Für da « Rechnungsjahr 1921 ist mit einer verkebristeuer von rund
. 32. 5 Millionen Mark zu rechnen . Da diese Abgabe von den Fahr -
gasten nicht erhoben werden kann , so mußte sie zu Lasten der

Straßenbahn von deren Bruttoeinnahme abgeführt werden , wozu
die Straßenbahn sich außerstande sieht , wenn ihr Zusammenbruch
vermieden werden soll . _

Verkehrsnöte an der Trebbiner Bah « .

Vor einiger Zeit berichteten wir über die stiefmütterliche Be -
Handlung des westlichen Teiles des Kreises Teltow durch die Eisen -
>iohnoerwaltung . Gestern abend fand nun in Groß - Lichter »
felde Ost eine Versammlung der Anlieger der Eisen -
bahn st reck « Berlin — Groß . Lichterselde — Trebbin
statt , zu der besonder » die Bewohner von Trebbin und Luckenwalde
zahlreich erschienen waren . Bürgermeister V a u d a ch - Trebbin
schilderte die an der Strecke der Anhalter Bahn herrschenden un -
günstigen Verkehrsverhältnisse . Die hohen Fahrpreise , die voraus «
lichtlich zum 1. Juni zur Einführung gelangen sollen , werden den
Berufsverkehr teilweise unmöglich machen , da der neue Preis für
«ine Monatskarte zwischen Verlin und Trebbin fast die Hälfte dessen
beträgt , was ein Durchschnittsangestellter im Monat verdient . Ein
weiterer Redner berichtete über seinen Besuch im Reichsverkehrs -
Ministerium , bei dem u. a. die Ermäßigung für beruflich Reisende
abgelehnt und die Einführung einer Einheitsklasse
nach bayerischem Muster in Aussicht gestellt worden sei , während die
Ausdehnung des Vorortverkehrs nach Trebbin als
undurchführbar bezeichnet worden ist .

Der Vertreter der Arbeitergärten in Teltow
führte aus , daß die Fahrt , die im Kriege nur IS bzw . 30 Pf . ge¬
kostet habe , heute schon 75 Pf . bzw . 1,50 M. kostet , daß die Be -
stellung der Gärten in Teltow aber nach dem 1. Juni überhaupt zur
Unmöglichkeit wird . E » wurde beschlossen , einen ständigen
Ausschuß lowie Ortsgruppen in den einzelnen Ortschaften
zu gründen , die zur Erreichung der Einrichtung eine , Vorortverkehr »
zwischen Berlin und Trebbin geeignete Schritte unternehmen sollen .
Welterhin wollen die Anwohner dieser Strecke sofort zum Protest
gegen die Tarifpolitik des Reichsoertehrsmintsteriums d i f
höheren Klassen boykottieren , um durch den Ein -
nahmeausfall die Elsenbahn zu zwingen , den Vorortverkehr bis nach
Trebbin auszudehnen . _

Schwere Unfälle im Zirk « » Vusch .
Am gestrigen Mittwoch abend » gegen 7 Uhr wurde der Stall -

meiste ? Philadelphia , der im Zirkus Busch wohnt , beim Be -
treten de » Elesantenstalles von einem der Elefanten gegen die
Stallwand gedrückt und erlitt einen Unterschenkelbruch . Während
der Vorstellung gegen 9 Uhr abends stürzte der Artist Max
Sperling von » inem 15 Meter hohen Gerüst , auf dem er da »
Rad de » Schleifenfahm » hielt , in die Manege hinab . Er trug
«inen Schädelb ' - uch davon und mußte sofort nach einem Kranken -
hau » geschafft werden .

_

Die Frage des bOprozenkigen Metszuschlages ist nach unseren
Informationen , entgegen der im gestrigen Abendblatt wieder -

gegebenen Mikdung , nach nicht spruchreif , da bisher keinerlei

Beschlüsse in dieser Richtung gefaßt worden sind und die bisher in

die Oesfentlichteit gelangten Nachrichten wohl hauptsächlich von in -

teressierten Kreisen ausgehen , die schon seit langem auf eine Er -

höhung hinarbeiten . Das Ganze ist eine Angelegenheit , die in erster

Linie den Magistrot angeht , dessen Wohnungsdezernat sich auch in

der Tat seit geraumer Zeit mit der Festsetzung der Mietszuschlägc

beschäftigt . Welche katastrophalen Folgen aber gegebenenfalls ein

so außerordentlich hoher Mietszuschlag für das gesamte Berliner

Wohnungswesen haben dürfte , darüber werden in allen Kreisen
kaum irgendwelche Zweifel bestehen .

Wie den P . P . R. von zuständiger Stelle mitgetestt wird , ist eine

Stellungnahm « de » Wohlfahrtsministeriums zu
dieser Frage noch nicht erfolgt . Auch liegen bisher ent -

sprechende Anträge de « Magistrats noch nicht vor . Die Mitteilung ,
daß in kleineren Gemeinden bereits Mietszuschläge von 60 Proz .
und mehr eingeführt worden sind , ist irrig . Die bisherigen Zu -

schlage bewegen sich im ollgemeinen zwischen 30 und 40 Proz . und

hierzu treten die besonderen Zuschläge für Jnstandsetzungsarbeiten .

Die Neufesifetzung der Polizeistunde . Der Minister de » Innern

will sich jetzt mit einer neuen Festsetzung der Polizeistunde beschäf -

tigen und hat bei den zuständigen Reichsstellen angeregt , erneut in

eine UeberprüfungderBekanntmachungvom 11. De¬

zember 1916 hinsichtlich ihrer Rotoendigkeit und Zweckmäßigkeit

einzutreten , insbesondere auch darüber , ob inzwischen eine Lende -

rung der für den Erlaß der Bekanntmachung seinerzeit maßgebenden

Sachlage «ingetreten ist , und ob etwa gewisse Erleichterungen im

Hinblick auf die Sommerzeit . Hebung Fremdenverkehrs , Minde¬

rung der Erwerbslosigkeit und d�rgleichjen sich mit den früher her »

vorgehobenen Gesichtspunkten und den unbedingt zu wahrenden

Staatsinteressen oereinigen lassen . Da diese Berhandlungen mit

tunlichster Beschleunigung geführt « erden , so darf mit bal -

diger Bekanntgabe des Ergebnisse » gerechnet werden .

Ausbau des Akoabiler Krankenhauses . Das Moabiter Kranken -

haus wurde 1370 in Form von Notbaracken erbaut und wird in

dieser Form größtenteils noch heute benutzt . Hieraus haben sich

naturgemätz im Laufe der Zeit unhaltbare Zustände ergeben . In -

zwischen wurden massive Wirtschastsqebäud « aufgeführt . Der Aus -

bau des Krankenhauses selbst ist seit Jahren geplant . Der Magistrat

hat nun gestern beschlossen , daß der Ausbau des Krankenhauses
Moabit alsbald in Angriff genommen wird . Die erste

Vapperiode umfaßt 1921 und 1922 und erstreckt sich auf einen

Tuberkulosenpavillon von 78 und »inen chirurgischen Pavillon von

215 Betten . Der weitere Ausbau wird später erfolaen . Angefordert

für die erste Bauperiode find zirka 12 Millionen Mark .

Opfer des Dasserfports . Am vergangenen Sonntag ereignete

sich auf dem Zeuthener See in der Nähe von Rauchfangwerder
ein schwerer Bootsunfall , dem unser Parteigenosse , Gastwirt
Prell und der Betriebsleiter der Schmöckwitz —Grünauer -

Uferbahn N i t s ch k e zum Opfer steten . Genosse Prell hinterläßt
eine Frau und zwei Kir der .

Ei »« wertvoll « Uhr . die Stunden . Tage . Wochen , Monate und Jahre
anzeigt und die ein altes Familienstück ist, wurde Herrn OSkar Tietz ,
Berlin , Markgrasenstr . 28, am 23. April im Autobus Rr . 8
nachmittags zwischen dem Potsdamer Platz und der Potsdamer Brücke vim
einem Taschendiebe gestohlen . Der Bestohlene bietet jetzt dem Diebe für die
Rückgab « der Uhr e»»e Belohnung von 2000 M.

Milch . Am Donnerstag , den 28. , erhalten die Ol - , Dil - und Dill -
Karten kein « Milch . Di « Ä- Liter - Krankenkarten werde » mit Frischmilch
beliefert . Di « übrige Belieferung bleibt wie bisher .

Da sollst nicht töten ! Heber diese « Thema werden am Donnerttag , den
28. April , abend « 7H Uhr . in der Aula der Oberrealschnl « in
Lichterselde , Ringstr . 8 ( nahe des Hindenburgdomme « ) in einer ae-
mewsamen Kundgebung des Friedensbunde « der Krtegsteilnehmer und de «
Bundes religiöser Sozialisten Maann « Schwantje und Pfarrer Bleier
idrechen . Freie Aussprache . Die Geistlichen , die Vorstände der politilchen
Parteien , Kriegsteilnehmer - und Jugendorganisationen sind besonders ein -
geladen .

Ueber dl « Zukunstsimsgaben d « , Pazifismus spricht Genosse
Pfarrer B l e i e r am 29. April 1921 , abends 7 Uhr . im Auftrage
der Deutschen Friedensgesellschaft im Bürgersaal des Rathauses ,
Königstraße .

20. ftteit . ShinMendotf . 7 Uhr in d « Aula d « 4. Semeindeschnl «. Nrfnicke ».
botf . Oft , Haukotterplatz ( nahe Bahnhof Schönholj ) , Sitzung der Eltern¬
beiräte und Eltern , deren Kinder vom Religionsunterricht befren . stnh.
Thema : „ Der Stand der weltlichen Schule und da » Schulprogramm de «
Sladtfchulrate Paulsen «. Ref . Oberlehrer Marquardt .

37, — 11. Abt . 714 Uhr Frauen abend im „Patzcnhofer� , Turmstratze , Ecke Strom -
straße ( Weißer Saal ) . Thema : „ Der moderne Aberglaube *. Ref . Sen .

M, iMTgraOfe . 7H Uhr Frau - nabend bei Tandel , Weisestr . A. Themaz
„Kulturfraaen " . Ref . Albert Horlitz . . . . . .

114. Abt . Lichteuberg . 7( 4 Uhr im Zeichensaol der Schul « Soltelstraße , Mlt -
«liederversammlung . Thema : „Die auswärtig « Lage*. Ref . Eeu . Knall .
Neuwahl der Bbrsilunaslerwng .

139. Abt . Tegel . 7 Uhr bei Tornow . Schlieperstr . «, Ewt - ilung der Ordner
für die Maifeier .

*
Am 5. Mai ( Himmel .

. _ 9 Uhr in Sadowa vor
_ _ _ __ __ _ _ _ _ __ __ _ ... _ _ _ _ __ _ _ _dort Abmarsch um 11 Uhr
nach Klekemal . Dort gemütliche » Beisammensein , Tanz , Kaffeekochen utw .
Noch,! >gl «r fahren bis Hirfchgarten , von dort direkt pach Kietemal . Aue
- - ■ - " cs Friedrichshain werden gebeten , mit ihren FamilienGenossen des «reife » _
an d« n Ausflug teilzunehmen , Rückfahrt abends von Hirfchgarten .

für Groß - Berlin einheillich festgesetzten Bestimmungen .

HeereSkrastwageu - Berkaus . Die Reicks treuhandgesellschast Alt . - Ges. ,
Zweigstelle Dresden , Bismarckplatz l , verkaust m der Zeit vom S. bis
17. Mai auf dem Wege der Ausschreibung eine Anzahl neue und gebrauchte
Lastkraftwagen , gebrauchte Personen - und LIesernngSwagen sowie 8500
Kilogramm Gliederketten , Näheres ist aus der im Anzeigenteil befindlichen
Bekanntmachung zu ersehen .

Knndgebang fllr da » Beamtenrätegesetz . Da « Provinzialkartell Berlin
des Deutschen Beamtenbnndes fordert all « Beamten und Beamtinnen im
Reichs - , Staats - und Gemeindedienst sowie alle Lehrer und Lehrerinnen
zur Teilnahme an einer großen Beamtenversammlnng am
Montag , 2. Mai , 7H Uhr abends , in der „ Reuen Welt , Hasenheid «, aus .
Direktor Dr . B 0 l t e r vom Deutsche » Beamtenbund wird über . Das Be -
amtenrätegesetz * sprechen .

Arbeiter - Dängerbund . »- Bezirks . Weddina . Gesundbrunnen . Neubert ,
Müverstr . lös . Am l . Mai vormittags 9 Uhr . Treffpunkt Rosenthaler Tor ,
Ecke Lothringer Straße .

Dheaterveranftaltnug des Jugendamts Neukölln . Am Sonn -
abend , den 30. d. Mi«. , nackmittaps 4 Udr . veranstaltet das ftädtssch « Jugend¬
amt Neukölln im Wallnertbeater eine Ausiührung von Goethe ' « »Iphigenie *.
Sinbeilsvrei » M. auf ollen Plätzen . Karten im Zimmer 278 des Neu «
köllner Rathauses .

Groß - öerlkner partelnachrichtea .
heute , Vonnerstag . den 28 . April :

U. Krei ». «chZneberg . Frledeu »». 7( 4 Uhr bei Obst, Martin - Suther�tr . «9,
Sitzung de« Kreiovorstande ».

99. BtcU . «einlckcndorf . 7 Uhr Im Nathan » Neinickendorf , Krei »Vertreter .
Versammlung der Frauen . Wichtig « Tagesordnung . Erscheinen aller De-
nvssinnen erforderltch .

Jnngsoztaliste «. «rnppe «chlneberg . Urted «»- ». TU Uhr »ei Obst, Martin -
Luther - Str - ße «9, Bortrag über ? „ Innere B- litik *. — »rnppe Tempelhof .
Martendorf . TU Uhr drt Radzuweit . Tempelhof , Viktoriastraße , Ecke Wer-
der Straße , Vortrag über : „Entwicklung «I - hre *. Ref . Alfred Möckel. —
Gruppe Frirdrichohai ». 7U Uhr im tlonferen�Immer der G- m- indefchule
Straßmannstr . «. Vortrag über : . Lugendbewegung *. — »rnppe Trept »»
«nd Süden . 7 Uhr im Jugendheim Slfenstr . I, Liieraturabend . - »rnppe
Friedrickahage ». 7 Uhr b. l Echolz . Friedrich »! . 81, »ortragoabend .

beitagemelnfchaft sozialdemokratischer Elternbeiräte de, Ii . Verwaltung ».
bezirk »! TU Uhr in der Oberrealschule Steglitz , Elisenslraße , Sitzung sämt >
licher SPD . . Elternbeiräte ovo den höheren Schulen sowie der Kandidaten
unserer Liste. Im Anschluß daran findet »ine Plenarsitzung der Arbeit ».
gemeinschaft zur Erledigung einer äußerst wichtigen Tagesordnung statt .

Morgen . Freitag , den 29 . AprN :
I. KreU . Hallcsche , Tor . TU Uhr In Staad «» Frstsälen , Fichtestr . 29. Sitzung

sämtlicher Kreisvertreter .

�ugenüveranftaltungen .
veret » «rhetter . J » g - ud »»». Berit * . S- kretarl - ti NW. 40, An de » gelte » * L

Heute , abends 7da Uhr :
Bohndorf ! Gemeindcschule ( Konferenzzimmer ) Dahmestraß «, Lrseaberch . —

Lankwitz , Sendlitzstr . «, Lortrog : „ Wie soll man wandern ? * �— Ri- d- rschön ».
melde : Berliner Str . 81 ( Schule ) , Mädchenabend . - N- rdosl - PasteurNraß «
( Realschule , Anla ) , Literaturgrupp «. - Ost - », «tr »la »er viertel ! Raglerstr . «
( Iugendklubzimmer , 220. G- m. Schule ) , Bortrag : „ Da - Hakenkreuz *. - Rosen -
chater Vorstadt : StreNtzer Str . �tzl/42 ( Schule ) , Bortraa : „Die Entstehung
de, Menschen und der Natur *. — Schönhauser «orstadt J : Sonnenburger
Straß « 20 ( Schule ) , Diskussion »abend - „Bolkischule *. — St - glch - Fr, - dcnav :
Lsfenbacher Str . b» (S. »«m. . Schule ) . Mädchenabend . - «ü�st . Ne. ch . nde . - «.
viertel : Glogauer Str . 12( 1« ( Schule ) , vortragt „ Die Entwullungsgefchtcht «
des Menschen *. _

Vorträge , vereine und verfammlunoen .
Frei « Lehrrrgew erlschaft . Sonnabend , den 80. April , abends 7 Ahr , t «

Rathaus , gimmer 10«. Vollsitzung . Tagesordnung : Beamtenrätegesetz , Steuer -
fragen . — Mieterperbvnd Treptow . Funktionär »« rsammlung am Freltoa , den
2«. April , abends TU Uhr, bei Bans «, Krllllstr . 1. — Reichsbnnd der Krieg ».
beschädigte », Bezirk R- rden 14. Sonnabend , den 30. «psil . in den Gesamt .
räumen der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10/11, Wohltitigkeltsfest .
Der »«samtertrag ist für dt « Unt- rstiitzung - t - sse de» Bezirk , bestimmt .

Sport .
Relchs - Arbeltersiwrttag . Laut Beschluß der Technisch «' Konnnlsfion und

des Geschäftssührenden Ausschusses de « Turnvereins . Fichte findet die für
den 29. Mai geplante , der schlechten Berkehrsverhälwisse wegen abgesagte
Sportlerdemonstration am Sonnabend , den L8. Mai , nachmittags zwischen
5 und 8 Uhr im Lustgarten statt . Die Techniker und Ausschußmitglieder
des Kartellverbandes Groß - Berlin für Sport und Körperpflege haben eine

gemeinschaftliche Sitzung am Montag , den 2. Mai , KU Uhr , in der Ge-

schästsstelle . Arbeitersport *, Köpenicker Str . 108.

Sriefkaften der Redaktion .

» . 20 . 1. u. 2. Sein . 8. u. 4. Ja . — 8. 44. An die «mwgarichw . —
«. K. 85. t. u. 2. Beantwortung wegen Raummangel » nicht möglich . Srkun .
digen Sie sich bei den in Betracht lammenden Stellen . 8. Unseres Erachten »
nein . — v. W. S. 1. u. 2. Unter Umständen la . Rehmen Sie mit der borst .

Scn
Baupolizeibehörd « Rücksprache . 8. Rein . Sie können aber gegen Ihre »

iachbar Klage erheben . Wenden Sie sich an einen Rechtaanwalt . — H. L. 109.
Kündigen Sie den Bertrag , holen Sie aber vorher die Kustimmung de» Miet .
einigungsamt , «in . — « . « . lS9. 1. 2,80 M. 2. Sie Hälfte . 8. Rein , e, fei
denn , daß der Arbeitgeber ohne fein verschulden «irksame Beiträge nach.
träglich entrichtet . Wenden Sie sich beschwerdeführend an da , verficherungmnnt .

hast du deine Pflicht erfüllt !
Das große Heer der Hand - und Kopfarbeiter hat sich zu »

sammengeschlossen , das neue Deutschland zu der großen

sozialen Gemeinschaft umzuformen , die unseren lozlalistischen
Vortämofern in ihrer mühevollen Pionierarbeit vorgeschwebt
hat . Pflicht jedes einzelnen ist es . am Aufbau dieser sozialen
Gemeinschaft mitzuhelfen . Pflicht ist es aber auch , sich über

die Wegrichtung und die Möglichkeiten sozialistischer Aufbau »
arbeit ständig zu informieren . Und das kann nur durch den

. Vorwärts� , das Zentralorgan der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands , geschehen .

Wie bisher wird der „ Vorwärts� stets der beste Freund
und Wegweiser der Hand - und Kopfarbeiter sein , der für ihre
gesamten Interessen innerhalb der Volksgemeinschaft uner »

müdlich kämpft .
Mit seinem reichen Inhalt politischen , wirtschastlichen �d

sozialen Charakters und seinem vorzüglichen Nachrichtendienst
ist er immer mehr das Blatt der klassenbewußten Volks »

genossen geworden Daneben bietet der „ Vorwärts " in seinen
drei großen Sonderbeilagen „ SZolk und Zeit " , „ Heimwelt "
und „ Siedlung und Kleingarten " eine solche Fülle unter -

haltenden und belehrenden Stoffes , daß immer neue Kreise
zu treuen Lesern des „ Vorwärts " zählen . Auch Deine Pflicht
als Volksgenosse , der mitarbeitet am wirtschaftlichen und

kulturellen Ausstieg , ist es , ein dauernder Leser des . Vor »
wärts " zu werden und ihn zu abonnieren .

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Expedition des „ Vorwärts " , Berlin EW . 68 , Lindenstr . 3,
einzusenden .

Ich abonniere den . Vorwärts * mit der illustrierten

Sonntagsbeilage . Volk und Zeit *, der Unterhaltungsbeilage
. Heimwelt * und der IStägig erscheinenden illustrierten Bei «

lag « . Siedlung und Kleingarten * in Groß - Berlin

täglich zweimal frei in » Haus für 10 Mark pro Monat Mai .

Wohnung :

- Straße Rr .

vorn - Hof — Ouergeb . — Seitenfl . _ Tr . link « — recht «.
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tto & kein �ntentebescheiö in Washington . '
London . 27 . Uprll . Me R euler aus washivglo « mel -

det , hat die amerikanische Regierung bis henke mittag
keine von ermächtigter Seite herrührende Reaachrichttgung�
über die Haltung der Alliierten erhalten . Unzweifclhafl
wird das Staatsdepartement den Empfang einiger Angaben über
die Annehmbarkeit der deulschen Gegenvorschläge abwarten ,
ehe es nach Berlin eine Antwort erteilt .

Beratungen in London und Paris .
London . Z7. April . sReuter . ) Das Kabinett hat die

deutschen Reparatiousvorschläge heute vormittag be -
raten .

Baris , 27. April . sWTB . ) Morgen vormittag tritt unter dem
Lorsch des Präsidenten Millerand der Ministerrat zusammen .

Paris , 27 . April . ( EE. ) Die franzäsischen Sachver »
st ä n d i g e n traten heute vormittag in London unter dem Vorsitz
Loucheurs zusammen . Am Nachmittag fand eine Konferenz der

französischen und englischen Sachverständigen im brUischen
Schatzkanzleramt statt . Die Konferenz Holle hauptsächlich die wirt -

schastlichen Ergebnisse der am 1. Mai durchzuführenden Zwangsmatz -
nahmen zum Gegenstande .

Sotschasterrat gegen Schieösgericht .
Paris . 27. April . ( WTB . ) heute vormittag hat sich der Bot -

schasterrat unter dem Vorsitz von Jules C a m b o n mit der Note
vom 21 . v. M. beschäftigt , in der Deutschland eine schiedsgerichlliche
Entscheidung über gewisse stntttge Punkte in der Auslegung ver -

schiede » : er militärischer Bestimmungen des Vertrages von
Versailles forderte . Auf Borschlag der Interalliierten MilitSrtom -

Mission von Versailles wurde der Antrag der deutschen

Negierung abgelehnt und die von der Berliner Kontroll -

lommission getroffenen Entscheidungen bestätigt .
»

Orgesch boykottiert die Entente . Die Organisation Cscherisch er -
säht einen Aufruf zum Boykott gegen die Einfuhr französi -
scher , englischer und anderen Ländern der Entente enfftam -
mender Daren als Gegenmaßnahme gegen die Sanktionen . Orgesch
steht mit dieser Kundgebung nicht allein da . Auch der deutsche
Handel und die deuffche Industrie haben Aufrufe in die Welt hinaus -
geschickt , die sich gegen sede llberflüsiioe Einfuhr von Ententewaren
wehren . Sachlich können wir dieser Forderung nur zustimmen mit
de ? einzigen Einschränkung , daß nicht nur Luxuswaren , die Entente -
ländern entstammen , sondern Luxuswaren aller Art und jeder
Herkunft nach Deutschland nicht eingeführt werden dürften . Seit
Jahr und Tag fordern wir eine straffe Einfuhrkontrolle , denn
Deutschland ist zu arm , um sich jede überflüssige Einfuhr zu er -
lauben . Wer diese Forderung durchbrochen hat , das waren die
Escheriche in den Landbünden und ihr Sachwalter Hermes im
Relchsernährungsministerium . — Im übrigen sind es gerade die
ograrffchen und großindustrieven Kriegsgewinnler , die bei hiller und
anderwärts französischen Sekt und ffanzösischen Kognak in Masten
verdrücken . Es ist ernsthaft schade , daß erst die Feindseligkeit
aeqenüber der Entente ihnen zu der oolkswirtsckiaftlichen Eelbstver -
ständlichkeit verhoffen hat , auf ausländische „ Geistigkeif zu ver -
zichten . Oder sollte nächstens russischer Allasch die Lebensgeister der
Reaktion wachhalten helfen ? _

Spitzeltum in Sowjet - Rußlanü .
Während in den deutschen Kommunistenprozeffen manche

üble Züge von Spitzeltum in Erscheinung treten , die kein an -

ständiger Mensch verteidigen wird » verössentlicht der . Firn " -
Verlag eine Schrift des bekannten Führers der russischen
Sozialrevolutionäre T s ch « r n o w „ Meine Schicksal « in

Sowjetrußland " . in der gegen das sowjetrussische Spitzeltum
geradezu erschütternde Anklagen erhoben werden . Tschernow
erzählt und oelegt mit Beispielen , daß sich Agenten der be -

rüchtigten „Tscheka " , der außerordentlichen Kominission , für
die illegale Arbeit der Sozialrevolutionäre meldeten , um diese
der Polizei zu verraten . Eines dieser Subjekte , ein gewisser
S u b k o w, wurde Untersuchungsrichter bei der Tscheka , nach -
dem chm durch seine schmutzigen Methoden die Aushebung
von drei Geheimdruckereien mit einem Schlage gelungen war .

Ms den Instruktionen der Tscheka gibt Tschernow aller -

Hand interessante Anweisungen wieder , die sich u. a. aus die

geheime Telephonüberwachung bezichen . Auch
werden Agenten zu politischen Häftlingen m diesesben Zellen

gesetzt, um ihnen Geständnisse zu entlocken und sie womöglich
selber als Agenten zu werben . „ Diese Methode, " heißt es in

den Instruktionen , „hat bereits vorzügliche Resul -
tote ergeben . " An einer anderen Stelle wird zynisch gesagt :
. . Die etnen wirbt man durch Terrorisierung .
die anderen durch Geld . "

Tschernow , ein altersahrener Revolutionär , kommt zu
dem Ergebnis , daß die Bolschewiki genau mit demselben
Spitzelapparat arbeiten wie einst der Zarismus . Er schreibt
darüber :

Einstmals sprachen die Boffchewiti im Ton « der größten morali -

schen Entrüstung von dem zaristischen Geheimdien st, der
das menschliche Gewissen entsittlicht und mittels einer b a r b a r i -

schen Moralfolter — der Terrorisierung — wirkt . Es gab
für sie keine Worte , die kraß genug wären , die Geheimabteilungen
— diese kleinen Aseff - Fabriken aller Arten — zu brandmarken .

heute aber . . . heute richteten sie selbst schon lange die Fabrikation
kW Aseffs »in und brachten von der früheren Erfahrung nur noch
cir -e Lehre mit , die in der „ Geheiminstruttion " die Form dieser
Warnung annahm : „ Man muß stet » eingedenk bleiben , daß die Ge -

Heimagenten «in « Doppelrolle spielen und uns jederzeit verraten
können . " Im übrigen aber wurden die alten Dinge nur mit neuen
Namen belegt . Statt der Geheimabteilung ( „ Ochronka " ) erschien
die besser klingend « „ Außerordentliche Kommission " , statt des Polizei -

fffeurs das nicht weniger wohlklingende Wort „ Scout " . die Pro -

vckateure nennt man jetzt nicht „ Informatoren " , wie zur Zeit

Stolypins , sondern „ Geheimagenten " . Das ist der ganz «

Unterschied . Die Handlungen der bolschewistischen Ochranka sind

aber durchweg «och häßlicher als die Tätigkeit der zaristischen

Ochranka . . .

Das politische S�itzelwesen ist eine Pest . Aber der Ueber -

gang zum Kommunismus ist kein Mittel , es auszurotten .

Planlosigkeit » nicht Sozialismus !
Reoal 27 . April . ( OE ) Di « Einführung de » freien

Lebensmittelhandel » hat in Petersburg , wie die . Lrasnaja

Gaseta " mitteilt , die Erscheinung gezeitigt , daß zahlreiche Per -

s o n e n die Arbeit verlassen und sich bei den Sowjetbehörden
um die Erlaubnis bemühen , von Petersburg aufs Land zu fahren ,

um Lebensmittel bei den Bauern , die selbst nicht in die Stadt kom -

wen . einzukaufen . Das Petersburger Gewerkschaft - blatt „ Mochowik "
teilt mit . daß die Arbeiter heimlich Gegenständ « für den Austausch

gegen Lebensmittel verfertigen , während es ihnen nur gestattet ist .

die für den Austausch hergestellten Waren durch die Genossenschaften
zu vertreibe «. Sie bleiben « ehr « " Tage von fest Fabrik

fort und fahren mit ihren Erzeugnisien in werfülllen Eisenbahn . ?
zögen aufs Land . Die „ Ekonomiffcheskaja Shisn " bedauert , daß
der frei « Handel ohne seden Plan eingeführt sei . Die
Massenfahrten aufs Land ruinierten die Eisenbahnen
vollends .

Zascisienkämpfe in Turin .
Akoiland . 27. April . ( EP . ) Infolge der Zerstörung der Ar -

beitskammer durch die Fascisten in Turin schritten die Arbeiter zur
Besetzung von 10 Fabriken der Metallindustrie und
erklärten gegen mittag den Generalstreik . Die Polizei traf
umfassende Dorsichtsmaßnahmen . Dar allen öffentlichen Gebäuden
und Banken wurden die Wachtposten verstärkt und die wichtigsten
Derkehrspunkte der Stadt besetzt . Die Rotgardisten , die an
der Verteidigung der Arbeitskommer teilgenommen hatten , wurden
verhaftet , und in der Lrbettskammer selbst wurden ein « An -
zahl Bomben und Revolver beschlagnahmt . Gegen abend gelang
es den Truppen , die Räumung der Fabriken zu erzwingen . Der
Sekretär der Ardittivereinigung wurde verhaftet und in deren Lokal
eine Haussuchung vorgenommen .

In Caltarisetta wurden während einer Leichenrede am
Grabe eines in den Parteikämpfen gefallenen Fascisten plötzlich
auf die Versammelten geschossen . Es entstand eine Panik .
Pier Personen wurden getötet und über lOO Personen verletzt .
Nach der Beerdigung steckten die Arditti und Fascisten den Klub
der Elsenbahner in Brand .

Logik eines Staatsanwalts .
Gegen die Stimmen der sozialistischen Parteien hat der De -

schäftsordnungsausschuh des Reichstages die Haftentlassung des kam -

munistifchen Reichstagsabgeordneten Wendelin Thomas abgelehnt .
Thomas war am 21. März in München , nachdem er eine aufreizende
Red « gehalten hatte , auf ftischer Tat festgenommen und wegen hoch -
verrats zu zwei Iahren Gefängnis verurteilt worden . Die fozia -
listifchen Partelen vertraten den Standpunkt , daß es sich um eine

politische Straftat handle , wegen derer der Verurteilte nicht
seiner Tätigkeit als Parlamentarier entzogen werden dürfe , und
stimmten dementsprechend für Haftentlassung während der Dauer
der Reichstagstätigkcit . Di « bürgerlichen Parteien aber waren aus

Zweckmäßigkeitsgründen bedenklichster Art dafür , daß Thomas im

Gefängnis bleiben müsse .
Außerordentlich charakteristisch waren dabei die Ausführungen ,

die der bayerische Abgeordnete E m m i n g « r , von Beruf Staats -
a n w a l t , machte . Er meinte , Thomas habe zwar in seiner Rede
n i ch t zu gemeinen Verbrechen aufgefordert , er habe sogar die Bich -
tigkeit der Zeitungsberichte über die Mord - und Gewalttaten in

Mitteldeutschland bestritten . Aber daraus gehe doch hervor , daß ihm
die Zeitungsnachrichten bekannt gewesen seien . Und da ihm die

Behauptung bekannt gewesen sei . habe er die evtl . Begehung von
Mordtaten und Räubereien mit seinem Willen oufge -
n o m m e n. Es lieg « hier ein äoluz eventuslis ( bedingter Vorsatz )
vor . Thomas sei als gemeiner Verbrecher zu behandeln .

Nach dieser Logik wird man auch nächsten » den Erbauer
einer Eisenbahn als gemeinen Verbrecher behandeln müssen .
Denn jeder , der eine Eisenbahn baut , weih , daß auf der Eisenbahn
tödliche Unfälle vorkommen ; er nimmt affo die Tötung der

Passagiere mit in seinem Willen auf : äolu » eveotuali »!

Jedenfalls , eins ist klar : Politik soll angeblich den Charakter
oerderben , sicher verdirbt die Juristerei noch mehr den Eho -
rakrer . Wo aber Juristerei und reaktionär « Politik
in einem Gehirn zusammenkommen . . mehr sagen wir nicht ,
um uns nicht Unannehmlichkeiten seitens de » Herrn Staatsanwalts
und Abgeordneten E n> m i n g « r auszusetzen .

Die Rechtslage im Zoll Zrieslanü .
Der kommunistische Führer F r i e » l a n d ( Reuter ) ist auf Der -

anlassung der deutschen Staatsanwaltschaft oerhaftet worden . Zum

Vorwurf gemacht werden ihm zahlreiche Verbrechen gegen Leib und

Leben , die er im Jahre 1917 als Kommissar der r u f f i f ch - b o l -

schewistischen Regierung im W olgagebiet an den

dortigen deuffchen Kolonisten verübt haben soll . Nach der Darstel -

lung einer Korrespondenz habe Friesland den Auftrag der Sowjet -

regierung gehabt , die dortigen Großbauern zum Bolschewismus zu

betehren oder mit den schärfsten Mitteln gegen sie vorzugehen . Da »

habe Fricsland ausgeführt , indem er «in wahres Schreckens -
r e g i m e n t einrichtete , Massenerschießungen , Konfiskationen usw .

vornehmen ließ .
Verhält sich die Sache so, dann besteht keinerlei Möglich -

k e i t , Friesland durch deutsch « Gerichte abzuurteilen . Das

deutsche Strafgesetzbuch stellt in ß 4 den Grundsatz auf , daß wegen
der im Ausland begangenen Derbrechen und Vergehen in der

Regel keine Verfolgung stattfindet . Allerdings kann hiervon

gemäß Absatz Z eine Ausnahm « gemacht werden , wenn ein

Deutscher im Ausland ein « Handlung begangen hat , die nach

den Gesetzen de » Deutschen Reiches als Verbrechen oder Der .

gehen anzusehen ist und gleichzeitig durch die Gesetze des Ortes ,

an welchem sie begangen wurden , mit Strafe bedroht ist . Fries -

land ist zwar Deutscher , seine in Rußland begangenen Taten mögen

auch nach deutschem Strafrecht strafbar sein , am Ort der Be »

gehung aber waren sie nicht unter Strafe gestellt ,

falls Friesland im Auftroge der bolschewistischen Regierung ge -

handelt hat . Man mag vom m a r a l i s ch e n Standpunkt aus über

das Wüten russischer Sowjetkommissare denken wie man will nie¬

mand verurteilt moralisch dieses Treiben schärfer als wir — , ober

vom rechtlichen Standpunkt wird gleichwohl daran festzuhalten

fein , daß dieses Wüten der Aburteilung durch deutsche Gerichte

nicht unterliegt . Jede Regierung würde es sich verbitten ,

daß einer ihrer Beauftragten wegen der in ihrem Lande began -

genen Handlungen von den Gerichten eine » anderen Landes zur

Verantwortung gezogen wird . Was würde die deutsche Regie »

rung z. B dazu sagen , wenn «in reichsdeutscher Beamter , der
bei der Unterdrückung kommunistischer Unruhen mitgewirkt hat , auf
einer Reise durch Sowsetrußland festgehalten und dort wegen der

von ihm in Deutschland getroffenen Maßnahmen vor Gericht ge -
stellt würde ? Zweifellos würde die deutsche Regierung den

schärfsten Protest hiergegen erheben . Ein solcher ist auch von

feiten Sowjetrußland » zu erwarten , und — wie wir betonen
— nichtohnerechtlichenGrund . Denn die Wolgadeutschen
sind trotz ihrer deutschen Sprach « Bürger de » russischen Staats .

Wesens , das Deuffche Reich hat kein « Dertretungsbefugnis für sie .
Wir können daher der Regierung nur dringend empfehlen , diese »

rechtlich unmögliche und politisch unkluge Verfahren
schleunigst einzustellen .

Per Aeltestenausschuh des Relchskaaes beschloß die politische
Aussprache am Donnerstag fortzusetzen . In Aussicht genommen ist.
Sonnabend und Montag sttzungssrei zu halten . Bor den P f i n g st »
f « r t e n hofft man noch den Rachtragsetat für 1921 sowie die Be -
ratung der Anträge über Aufhebung der Ausnahmeverordnungen zu
erledigen . Dt « Pfingstferien soll « vom 7. bt » zum AI . Mai dauern .

ver Swrm auf Ludwig Loewe . In einem vor dem - - Sonder -

gericht des Landgerichts I verhandelten Prozeß gegen fünf arbelts -
lofe Kommunisten , welche den Versuch unternommen hatten , mit
Gewalt den Betrieb von Ludwig Loewe st . illzu -
legen , wurde gestern nachmittag das Urteil verkündet . Es wur -
den verurteilt : der Zcilungespediteur Otto Tornseifer und der
Kutscher Otto Mendt zu je l Jahr Gcsöngnis . der Dreher Fritz
Schwarze und der Arbeiter Paul Volkmann zu je 9 Rloualen
und der Arbeiter Artur Kanthak zu Z Monaten Ge ' üngniz . Der
Staatsanwalt hatte Gefängnisstrafen von 1 Jahr bis zu IX Jahren
beantragt .

Wirtsthast
Arbeikerforderungen zur Kallwirtschast .

Di « Gestaltung der Kaliwirtschaft ist weit über die an diesem
Gewerbezweig unmittelbar interessierten Arbeitgeber und Arbeiter
hinaus von Interesse . Kali , eines der wichtigsten Exportgüter der
deuffchen Volkswirtschaft , wird heut « durchaus in unzulänglicher
Weise und infolge einer verfehlten kapitalistischen Spekulation mit
viel zu hohen Gestehungskosten ausgebeutet . Deshalb
sehen auch die Vorschläge der Sozialisterungskommisston zu einer
gemeinwirtschastlichen Sozialisierung des Kalibergbaues überein -
stimmend eine wirtschaftlichere Gestaltung ( Oekonomtsterung ) der
Kalierzeugung vor . Jetzt hat Genosse Georg Werner . Mitglied
des Reichswirffchaftsrates und der Eozialisierungstommisston . im
Verlag des Borwärt » eine sehr lehrreiche , volkstümlich gehaltene
Darstellung der Verhältnisse der Kaliindustrie unter dem Titel „ D i «
Krise in der Kaliindustrie " geschrieben ( Press 3,50 M) .
die zugleich die Abänderungsvorschläge zur Kaliwirffchaft kritisch
würdigt . Do » Büchlein geht u. a. auf die Forderungen der Kali -
industriellen nach einer erneuten Preiserhöhung ein , die «ine Der -

Minderung des Absatzes nach sich ziehen würde . Die Verhältnisse
haben sich derartig gestaltet , daß nicht abgewartet werden kann , bi »
sich die Sozialisierungsvorschläge der Kommission und der Parteien
durch den gewundenen Weg der Instanzen zu einem Gesetzentwurf
verdichtet haben . Daher sind von den freigewerkschaft -
lichen Arbeitnehmern Anträge in Lorbereitung , die
eine Abänderung der Kaliwirtschaft und die Stillegung unwirffchaft -
licher Betrieb « ermöglichen , ohne den Unternehmern unberechtigte
Gewinne zuzuschanzen und ohne die betroffenen Arbeitnehmer dem
Elend preiszugeben . Diese Anträge sind Gegenforderungen zu den
von den Kaliindustriellen ausgearbeiteten Vorschlägen . -

Sie verlangen eine Abänderung des Z 54 des Kaliwirffchafts -
gefetzes , wonach eine Stillegung von Kaliwerken nur „ gegen Eni -
schädigung " — ein sehr weiter Begriff ! — erfolgen darf , durch ein
Notgesetz . Da » Abteufen von Schächten soll bi » auf besondere
Ausnahmefälle auch weiter verboten bleiben . Unternehmer .
deren Abteufungs - und Abbauarbeiten nicht fortgesetzt werde »
dürfen , erhalten eine Entschädigung , die durch die Kaliprüfungsstelle
unter angemessener Berücksichtigung der Auswendungen festzusetzen
ist . Die letzte Entscheidung über die Ausnahmen und über die Art
der Entschädigung liegt beim R c i ch s i o l i r a t, der bis zum 81. De -
zember 1948 bei zwangsweiser Stillegung eines Werkes auch die
bisherige Beteiligungsziffer ihm überlassen kann . Arbeiter und
Beamte , die durch die Arbeitseinstellung betroffen werden , er -
halten «inen Ersatz für die ausfallenden Einnahmen bis zur
Dauer von fechsundzwanzig Wochen oder bei Ueberstedlung in eine
entfernte Arbeitsstätte für die Umzugskosten . Jede Stillegung eine »
Betriebes bedarf der Genehmigung de » Reichskalirat ». Dabei sind
die beteiligten Gemeinden und die Betriebsräte der stillzulegenden
Werte rechtzeitig zu hören .

Bon den Dorfchlägen des Reichskalirat » unterscheiden sich diese
Anträge dadurch , daß den stillgelegten Werken nicht grundsätzlich
eine Beteiffgung zugestanden wird , die noch Belieben verkauft
werden kann und dem Unternehmer eine unverdient « Rente bringt .
sondern daß ein « für jeden Einzelfall besonder » sest -
Ausetzend « Entschädigung vorgesehen wird . Ebenso ist der ge -
setzliche Zwang der Stillegungen beabsichtigt . Den sertigen Werken
wird die Möglichkeit genommen , bei einer Stillegung ihre Beteili -
gung am Kaliobsotz spekulativ zu veräußern . Durch diese Abande -
rungen , die , konsequent durchgeführt , entweder das Kalisyndikat
oder den Reichskalirat zum Träger oder Verwalter der stillgelegten
Werte machen müssen , soll nur den augenblicklichen Gefahren ge »
steuert werden , ohne einer weitergehenden Sozialisierung de » Berg -
baue » Irgendwie vorzugreifen .

Die Anträge sollen in kürzester Frist endgültig formuliert und
den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt werden .

Bergmann Elektrizitätswerke ANienqescllschaff , Berlin . In
der Aufsichtsratssitzung der Bergmann Elektrizitätswerk », Aktien .
gesellschaft , Berlin , wurde seitens des Vorstände ? die Bilanz nebst
Gewinn - und Berlustrechnung für das Geschäftsjahr 1929 vorgelgt .
Darau ? ergibt sich nach erhöhten Abschreibungen ein Reingewinn von
12,8 Mill . M. gegen 7,4 Mill . M. Im Dorsahre , ans dem eine D I v i -
d e n d e von IS Proz . gegen 12 Proz . im Borjahre oerteilt werden
soll . Eine Erhöhung des Aktienkapitals um 29 aus 199 Mill . M. wird
beanrtapt . Die Gesellschaft hat genügend Aufträge , um noch sür
längere Zeit auereichend beschäftigt zu sein .

Rückgang der haldenbeständ « Im Ruhrrevler . Infolge guter
Wagengestcllung für die Kohlentronspcrte des Ruhrrevier » haben die
Lagerb « st ände an Kohlen in der vergangenen Woche wiederum
um rund 119 S18 To . abgenommen . Sie betrugen am 28. d. M.
S2S 727 To .

Reue Verschmelzung in der Berliner Brauiudustrie . Zwischen
der Berliner Kindl - Braucrei und der Brauerei Königstadt ist eine Der -

einbarung zustandegekcmmen , der zufolge die Berliner K > n d l -
Brauerei A. - G. den gesamten Brauereibetrieb ein -
schließlich der dazugehörigen Mobilien sowie Vorrät « und Außen -
stände gegen Barzahlung übernimmt . Die Brauerei König -
stadt A. - G. behält nur noch ihren Grundbesitz . Nachdem die Brcnie -
rei Königstadt im vergangenen Jahre in ihrem eigenen Braurecht
dasjenige der Deutschen Bierbrauerei , Abteilung Pichelsdorf , und
des ehemaligen Münchcner Brauhauses erworben hatte , geht dieses
gesamte Braurecht , da » einem Friedensausstoß von rund 459999
Hektoliter entspricht , auf die Berliner Kindl - Ärauerei über .

Besserung der französischen Handesbilanz . Die Einfuhr nach
Frankreich betrug im ersten Vierteljahr dieses Jahres 5,35 Milliarden
Franks gegen 9,37 Milliarden in der gleichen Vorjahrszeit . Die Aue -
fuhr , die im ersten Vierteljahr vorigen Jahres nur 4,5 Milliarden
betrogen hatte , stieg dagegen ln der Berichtszeit auf 5,46 MIl -
liarden Franks . Der Einfuhrüberschuß des Borjahres , der 4,8 Mil¬
liarden Franks betrogen hatte , hat affo einem geringen Ausfuhr -
Überschuß Platz gemacht .

Der Rückgang des amerirauischea Außenhandel « . Nach der
. Chicago Tribüne ' ist die amerikanii - be Ausfuhr im März um
lOS Millionen Dollars gegen den Februar zurückgegangen . Ihr
Wert belrägt insgesamt 884 gegen 8Z0 Millionen im März des

Bocjahre « . Die E i n f u h r fiel auf 258 Millionen von 298 im März
des vergangenen Jahres . Die Golbeinfuhr betrug 198 Millionen
Dollar , die GoldauSjuhr 799 OVO Dollar .

Die Absatztrffe in Amerika . Die „ Chicago Tribüne " meldet :
Nach amtlichen Slatistiken der Bereinigten Staaten ist die Au « -
fuhr von Fl « is » und Mebl um 80 Pro, . . Baumwolle
um bVProz . gesunken . Die Au « fuhr von Getreide ruh ». —
Die Zalil der augepblicklich stillgelegten Schiffe im Hafen
von New Dork beträgt 853 mit Gescunttonningehalt von 4 279 OOO
Donnen .



OewerMastsbewegung
Der Reichstarif in öer Holziaöuftrie .

Die Verhandlungen über einen neuen Reichstarif in der Holz -
induitrie haben sich , wie wir berichtet haben , zerschlagen . Die

Absichr , die diesen Verhandlungen zugrunde lag , geht dahin , an die

Stelle des „Reichstarifs ' ' , der mit dem Arbeitgeberschutzverband für
das deutsche Holzgewerbe abgeschossen war und einer Anzahl von

Bezirks « und Orlsverträgen , die nach dem Muster dieses Reichs
tarifs mit anderen Unternehmerorganisationen vereinbart waren ,
einen „ einheitlichen Reichsman telvertraag " zu setzen
der mit der „ Reichsberufs - Fachgruppe Möbelindustrie und Tischler -

gewerbe " abgeschlossen werden soll . Diese ReichsberufS - ffachgruppe
ist erst in neuerer Zeit , hauptsächlich zum Zwecke des Vertrags
abschlusies ins Leben gerufen worden . Sie ist ein noch ziemlich
loses Kartell , das die meisten der recht zahlreichen Organisationen
der Unternehmer in der Holzindustrie umsaßt .

Die bisher geltenden Verträge , die am 15. Februar abgelaufen
waren , sind wiederholt , zuletzt bis zum 31 . März verlängert worden
Als sich aber die Verständigung über den neuen Verlrag als un »

möglich erwies , gingen die Parteien Anfang März in Stuttgart
auseinander , ohne die Verträge weiter zu verlängern . Seit dem
1. April besteht also in der Holzindustrie ein vertragsloser
Zustand . Die wichtigsten Punkte , an denen die Verhandlungen
gescheitert waren , betrafen die Betriebsvertretung , d. h.
die Rechte der Vertrauensmänner der Arbeiter in den Kleinbetrieben ,
in denen eine Vertretung auf Grund des BetriebSrätegesetzeS nicht
zu wählen ist , und die vertragliche Regelung des Lehrlings -
wesenS .

Inzwischen haben die Unternehmer ihre Generalversamm -
I u n g e n abgeholten , und die dort gefaßten Beschlüsse gaben die

Möglichkeit , die abgebrochenen Verhandlungen wieder aufzunehmen
Am 22 . April traten die Vertreter der Parteien in Berlin

zusammen , und in dreitägigen Beratungen ist es gelungen .
über die erwähnten schwierigen Punkte eine Verständigung
zu finden . Roch sind aber wichtige Partien des Vertrages nicht
beraten und eS wird noch reichlich Arbeit kosten , das Vertragswerk
zustande zu bringen . Zunächst haben die Parteien vereinbart , die

Verhandlungen am 5. M a i in Nürnberg fort -
zusetzen . DeS weiteren ist vereinbart worden , die am 1. April
abgelaufenen Verträge wieder aufleben zu lasten und sie bis zum
I . Juli zu verlängern .

ES besteht nunmehr die Hoffnung , einen Reichstarif zustande
zu bringen . Da der VerbandStag des Deutschen Holz -
arbeiter - VerbandeS am 6. Juni in Hamburg zusammen -
tritt , wird er voraussichtlich auch Gelegenheit haben , sein Urteil
über das Ergebnis der Verhandlungen abzugeben .

wie man Gesetze achtet .
Wieder einmal bat eine Verfügung , aus dem Arbeitsministerium

kommend , das Licht der Welt erblickt , die verdient , der breiten

Oeffentlichkeit bekanntgemacht zu werden . In Heft 25 , Nr . 423 des

„ Reichsoerforgungsblattes " wird sie, von Herrn Dr . Ritter unter¬
schrieben , verkündet . Sie legt den § 36 des BRG . in einer Weise
aus , hie eine ordnungsgemäße Vertretung der Angestellten bei den
dem Arbeitsministerium angegliederten Behörden fast unmöglich
macht . Diese Auslegung steht zudem im Widerspruch zu dem klaren
Wortlaut des § 161 des BRG . , der Ausführungsbestimmungen zum
Gesetz durch das Arbeitsministermin nur dann zuläßt , wenn vorher
der Staatsrat und eine 28gliedrige Kommistion des Reichstags gehört
und ' seine Zustimmung erteilt hat . Hier wird also da « Gesetz ein -
fach durchbrochen , während das RAM . auf der anderen Seite von
feinen Angestellten die Anerkennung und genaue Befolgung der

Gefetze verlangt . Wie ist es überhaupt möglich , daß eine solche Der -
sügung nicht vom Minister selbst unterschrieben wird ? Weiß Herr
Minister Dr . Brauns von dieser Verfügung und deckt er dieselbe mit

seiner Person ?
Im nämlichen Heft , zwei Seiten welter , regelt eine wiederum

von Dr . Ritter gezeichnete Verfügung die Tagegelder der
Beamten . Ist diesem Herrn nicht der große Unterschied aufge -
fallen , der sich bei der Bemestung von Tagegeldern für Beamte im

Vergleich zu den Betriebsräten zeigt ? Besonders hingewiesen sei
auf die Tagegelder der Beamten für teure Orte . Dafür werden
Summen von S6, 60 , 70 , 80 und 90 M. pro Tag ausgeworfen , der
Betriebsrat hat sich mit 3S M. abzufinden . Wo bleibt hier das
soziale Verständnis ? Weiter enthält die Verfügung eine Aufforde -
rung , schon jetzt eine genaue Aufstellung der Kosten für
Betriebsräte zu machen und falls ein Betriebsratsmitglied bei
einer großen DeHörde vom Dienst entbunden ist , sein Einkommen
auf die Kosten <§ 36 ) zu schlagen . Man will den Beweis erbringen ,
daß die Betriebsräte „ zu teuer " sind , um sie beseitigen zu können .
Die Betriebsräte sind diesen Herren schon längst ein Dorn im Auge ,

denn der alte vefehlsgeist muß sich ja wieder entwickeln und der

freiheitliche Luftzug gänzlich wieder verschwinden .
Die Verfügung enthält serner einen Passus , der den Betriebs -

röten in ganz außergewöhnlichen Fällen und bei Inanspruchnahme
für einen ganzen Tag volle 8 M. Aufwandsentschä -
d i g u n g zubilligt . Die Betriebsräte wissen , daß ihr Amt ein
Ehrenamt ist und sind stolz darauf . Wenn sie aber im Intereste
ihrer Kollegen und der Behörde ihre Pflicht tun , dann wird man
wohl bei ihren unzulänglichen Einkünften nicht noch verlangen , daß
sie Geld aus ihrer Tasche zulegen . Kein Betriebsrat wird Aufwände
machen , die nicht nötig sind , aber kein Mensch wird ihm sagen
können , wo man für 8 M. ll�ittag - und Abendbrot bekommt . Man
soll es den Betriebsräten überlasten , dafür zu sorgen , daß keine un -
nützen Ausgaben gemacht werden , man soll aber bei Einreichung
der Kostenaufstellung nicht päpstlicher als der Papst sein und um
Pfennige feilschen . Vor allen Dingen aber müssen Gesetze geachtet
werden , und wenn schon Ausführungsbestimmungen nötig sind , dann
keine die eine Verschlechterung , sondern eine Verbesserung
bringen , denn das BRG . ist schon schlecht genug .

Nachtversammlung der Schauspieler .
Die Berliner Schauspieler , die mit der GewerksckmftSpolitik der

Deutschen Bühnengenostenichaft unzufrieden sind , ballen sich in der
Millwochnacht im Kleinen Theater zu einer Protestoersammlung
zusammengefunden . Für diese Künstler ist der Name „ Prominente "
aufgekommen . Die so Genannten protestieren dagegen , daß sie sich
selber diese Bezeichnung zugelegt hätten . Sie wollen nicht etwa
einen Verein der kapitalistisch bevorzugten Schauspieler gründen ,
sondern alle künstlerischen Bühnenkräfte , auch die kleinsten , in ihre
Gemeinschaft ausnehmen . In der Nachtversammlung sprach
Paul Wegner , der zum Borsitzenden des neuen Vereins
der Berliner Bühnenkünstler ernannt worden ist . Wegner ist ein
scharfer Gegner der reinen Gewerkichaflspolitik und auch all der
Kartellbestrebungen , in die die Deutsche Bühnengenostenschaft durch
ihre Zugehörigkeit zum Afabund hineingelenkt worden ist . Er
wurde unterstützt durch Eugen Burg und andere „ Prominente " ,
die gegen diese reine Wirtschaflspolilik der Schauspieler die reine
Kunst Politik autstellen wollen . Die Prominenten sind auf der
letzten Delegierienversammlung in Frankfurt a. M. sehr hart ange¬
faßt worden . Die Demiche Bühnengenossenschait will es ihnen
nicht gestatten , daß sie einen San Verbund bilden . Siesollen
höchstens als Sonderfraklion zugelasten werden und innerhalb
der Bühnengenosienschakt , aber nicht unabhängig von ihr , ihre be -
sondere Kunslpolitik betreiben . Es handelt sich ' da um reine formal -
rechiliche Streitigkeiten , die der Syndikus des neuen Verein « zuun -
gunsten der Bühnengenostenschaft auslegte . Schließlich wurde in
der dritten Morgenstunde eine Liste ausgelegt , in die sich die Mit -
glieder des neu zu begründenden Vereins eintrogen sollten . Das
Ergebnis war . daß in der Nacht mehr als hundert Bühnenkünstler
sich zu dem neuen Verein bekannten , so daß jetzt zusammen mit den
schon eingeschriebenen Mitgliedern zirka 230 Schauspieler und
Achauipielerinnen die Kampfpolitik der Prominenten gegen di -
Bühnengenostenschaft aufnehmen wollen .

Keine Zustimmung zu Künökgungen .
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß Arbeiter - oder An -

gestelltenräte Zustimmungen zu Kündigungen von Arbeitern oder
Angestellten den Arbeitgebern gegenüber abgeben . Die Arbeiter -
oder Angestelltenräte handeln hierbei in vollständiger Verkennung
der gesetzlichen Bestimmungen Nach dem § 84 des Betriebsräte .
gesetzes können gekündigte Arbeitnehmer gegen die erfolgte Kündi -
gung Einspruch beim Arbeiter - oder Angestelltenrot erheben . Der
Arbeiter - oder Angestelltenrat soll dann nach dem Z 86 des BRG .
Verstündigungsverhandlungen mit dem Arbeitgeber führen . Wenn
eine Verständigung nicht gelingt , kann der Arbeiter - oder An -
gestelltenrat oder der betroffene Arbeitnehmer den Schlichtungs -
ausfchuß anrufen . Das Gesetz fordert nicht , daß sich
der Arbeiter - oder Angestelltenrat dem Arbeit -
geber gegenüber erklärt , ob er mit der Kündi -
gung de » Arbeitnehmers einverstanden ist , sondern
weist der Arbeitnehmervertretung nur die Aufgabe zu , Derständi -
gungsverhandlungen zu führen und dem Arbeitnehmer Kenntnis
von dem Ergebnis zu geben . Sind die Verständigungsverhandlun -
gen für den Arbeitnehmer erfolglos , kann er selbst oder durch den
Arbeiter - oder Angestelltenrat den Schlichtungsausschuß anrufen .

Die Spruchpraxis des Schlichtungsausschusses geht nun dahin ,
Einsprüche von Arbeitnehmern gegen Kündigungen sofort zurück -
zuweisen , wenn der Arbeiter - oder Angestelltenrat seine Zustimmung
zur Kündigung gegeben hat . Dem Arbeitnehmer ist dann jedes
Verfolgen seiner Rechtsansprüche vor den gesetzlichen Instanzen un -
möglich gemacht . Um die Arbeitnehmer vor diesem
Schaden zu bewahren , darf kein Arbeiter , oder
Angestelltenrat Zustimmungserklärungen zu
Kündigungen abgeben .

Es ist auch gar nicht einzusehen , weshalb die Arbeitnehmer -
Vertretungen sich zu Zustimmungserklärungen gebrauchen lasten . So
lange den Betriebsvertretungen kein Mitbestimmungsrecht bei Ein -
stellungen und Entlastungen zugebilligt wird , haben sie auch keine

Veran ! astung dazu , eine ausdrückliche Zustimnnmg zu einer Kündi »

gung zu geben , r
Wir bitten in Zukunft im Sinne der vorstehenden Ausführung

gen zu verfahren .
Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrale für den Wirtschaftsbezirk

Groß - Berlin .

Wirtschaftsbeihilfe für Chcmigraphen , Kupfer - « ud

Lichtdrucker .
Im Chemigraphie - und Lichtdruckgewerbe kam es zu folgender

Vereinbarung , nachdem eine Lohnerhöhung abgelehnt worden war ?
„Alle Gehilfen erhalten für Monat April und Mai folgende

Wirtschaftsbeihilfe : Verheiratete Gehilfen 65 M. , ledige Gehilfen
43 M. Die Wirtschaftsbeihilfe ist zahlbar am Lohirtag der letzten
Lohnwoche der Monate April und Mai ( 29. April und 27 . Mai ) .

Bei Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses infolge Krankheit ,
eigener Kündigung und bei Antritt eines neuen Arbeitsverhältnisses
ist die Wirtschaftsbeihilfe anteilig zu zahlen , für verheiratete Ed -

Hilfen 15 M. und für ledige Gehilfen 10 M. in der Woche .
Abteilungsleiter , Oberdrucker im Sinne der zuständigen Pars -

graphen des Tarifvertrages , auch wenn sie monatliche Gehalts -
empfänger sind , haben Anspruch aus die Wirtschastsbeihllfe . "

Weiter verpflichteten sich die Unternehmer , bis zum 15. Juni
durch Entscheidung der Gruppen den Tarifämtern bekanntzugeben ,
ob diese Wirtschaftsbeihilfe auch im Monat Juni gewährt werden soll ,

Moskau oder Amsterdam ?

Die Funktionärs des Deutschen Transportarbeiterverbandcs ( Be -
zirk Groß - Berlin ) nahmen am Dienstag zur Frage „ M o s k a u
oder Amsterdam ? " Stellung . Als Referent brach Handels -
Hilfsarbeiter V a r w i ch eine Lanze für die Moskauer Jnter -
nationale . Anknüpfend an die Kriegspolitik des Gewerkschaftsbundes
kam er nach Ausführungen über die Arbeitsgemeinschaften der

ungeheuerlichen Behauptung : „ Die Gewerkschaftsbureau -
kratie in Amsterdam verkauft die freigewerk -
schaftliche Internationale an die gesamte Kapi -
t a l i st e n k l a s s e. " Ein Sturm der Entrüstung brach aus und die

Unruhe und die Zurufe : „ Wo ist der Beweis dafür ? " wiederHollen
sich, als der Demagoge erklärte : „ Sie ist „ g e l b " geworden dadurch ,
daß sie vom internationalen Völkerbund sub -
v e n t i o n i e r t wird . "

Handelshiijsarbciter Sehn er als Korreferent sprach für die

Amsterdamer gewerkschaftliche Internationale .
Daß er dabei auch tiefer schürfende sozialqeschichtliche und Wirtschaft »-
geschichtliche Ausführungen machte , behagte dem kommunistischen
Teil der Anwesenden ebensowenig , wie seine sich darauf stützenden
Angriffe gegen den Versuch , eine von der kommunistischen Jnter -
nationale abhängige und unter ihrer Leitung stehende neue gewerk -
schaftliche Internationale zu schaffen . Wenn die Moskauer Grund -

sätze zur Geltung kämen , würden schließlich die Mitgliederzahlen der

Gewerkschaften zusammenschrumpfen aus die viel geringeren Mit -

gliederzahlen der einzelnen politischen Parteien . Nach allen

Erfahrungen würde euch die Moskauer kommunistische Internatio¬
nale , wenn sie durch ihre Zellen das gesteckte Ziel nicht erreiche , vor

gewaltsamen S p a l t ü n g s v e r s u ch e n nicht zurück -
schrecken . Demnach bedeute das Programm Moskau auf jeden
Fall Zersplitterung . Und das in einer Situation , die die

Einheit der Gewerkschaftsbewegung dringend erfordere . Darum sei

unbedingt festzuhallen an der A m st e r d a m e r gewerkschaftlichen
Internationale mit ihren 25 Millionen Mitgliedern , die gerade über

die Länder mll ausschlaggebender Bedeutung verteilt seien . Es wäre

ein Verbrechen , die machtvolle gewerkschaftliche Internationale zu
zerschlagen zugunsten der politischen Anschauungen einer einzelnen
Parteirichtung . ( Anhaltender Beifall . )

Die Diskussion wurde wegen der vorgerückten Zeit vertagt .
Einstimmig angenommen wurde «in Antrag , vom Allgemeinen

Deutscken Gewerkschaftsbund zu fordern , daß er die Aufhebung
der Sondergerichte und die Freilassung sämtlicher
politischen Gefangenen verlangt .

Eisenbahnerstreik in Italien . Die Eisenbahner in Venedig
und T r i e n t sind wegen Lohnfragen in den Ausstand getreten .

gttilktiimar - de, Zentraloerbasde , der «ugestelltc »! Heut « abend llbr
in der Reuen Philharmonie , Növenicker Sirahe 96/97, Allgemeine Funktionär .
Versammlung . Kurt Heinig referiert über : „ Die Wirtschaftslage und di «
Sanktionen . Einlaß nur gegen Vorzeigung des Funktionärausweises und des
Mitgliedsbuches . _

Mus öer Partei .
Günstige Entwicklung in Breslau . Aus dem Jabresbericht deS

Sozialdemokratischen Vereins Breslau geht hervor , daß siAsdi «
Miigliederzahl im letzten Jahr von etwa 20 000 auf 24 000 Mit «

glieder hob . Die USP . besitzt in Schlesien überhaupt keine eigen «
Parteizeilung mebr . Für einige niederichlesische Kreise und die

Lausitz wird ein Kopfblalt der Berliner „ Freiheit " ausgegeben .

Verantw . für den redakt . Teil : Tr. Werner Veiser , Cbarlottenburg : lür itnzeioent
Tb. «locke . Verlin . Verlag : vorwärls - Veriag G. m. b . H. . Verlin . Druck: Vor -
wärIs. Vuck>t >el,ckerei » V- rlaaSant »alt Vaul Sinner I, (j.0 Verli : , g' ndeustr . z,
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